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“Zeit in Preußen das Heft in Händen.

verbaut, ein Nest aus Berlins vergangener

“* langsam um das

DA7 Erscheint wöchentlich 6 mal, je 2--4 große Bogen stark. .

Montags wird die „Bromberger Verkehrs- Zeitung“, sowie an jedem
Mittwo< das 8 Seiten starke „Unterhaltungs8blatt“ und Sonntags das

„„TIlustrirte Sonntagsblatt für das deutsche Haus“
ainentgeltlich beigegeben.

In Bromberg kostet die Zeitung bei Selbstabholung aus unserer Hauptgeschäft3-
stelle Wilhelmstraße 20 oder aus einer der Nebenausgabestellen; Vierteljährlich 1,75 Mk,
monatlich 60 Pf. Frei ins Haus: Vierteljährlih 2 Mk., monatlich 70 Pf.

Familiennachrichten sowie Wohnung3-Gesuche
nur die

Wohnungs- und
älfte des sonstigen Preises; Arbeitämarkt 10 Pf :

tellen-Anzeigen finden außerdem unentgeltlich Aufnahme in dem

„Bromberger Straßen-Anzeiger“.

und.- Angebote kosten für unsere Abnehmer
. die Zeile.

Anzeigen nehmen außer unserer Hauptausgabe
Sc<hwadtke, hier Kornmarkt; in Crone a. Bp?
mühl: die „Sc<neidemühler Zeitung“; iw-

-

P. Gacm3'sche Buchhandlung; in Danzig : die

- HEESE: - Annahme - Bureau von

hard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin.
. Salomon, Stettin;

i

Co., Paris 8
: Wien, 1, Sculerstraße 14.

„Kulmer Zeitung“; in Deutsch-Krone:

goanjige eitung“; in Gollub W
Rudolf Mosie; Haasenstein u. Vogker.
ihren übrigen Nebenplätzen: Bey

amburg, Frankfurt a. M.; -

“Societe Havas Latfite

-

ele, Wilhelmstraße 20, noh an: Gebr
.

Kaufmann Paul Seiffert; in Schneide-
Graudenz: der „Gesellige“; in Kulm: die

usten;
Daube u. Co., sowohl in Berlin als

Bark u. Co. in Halle a. S.
Places de 1a Bourges. Aloi3 Herndl.

Dex Preis für die' Spfetpaltene Anzeigenzeile oder deren Raum beträgt 15 Reichspfennige;

23. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zuftellungsgebühr, vurch vie Post zu beziehen. 23. Jahrgang,

Die Hanptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag,

DES VENEN DIUNMNINa, Det 7. SCHLARVeL, 1899.
Sozialpolitische Umschau.

„Der Au38gang des Kampfes um die Kanalvorlage
in Preußen wird jedenfalls auch auf die Sozialpolitik
de3 Reiches nicht ohne Einfluß bleiben. Denn die
Mehrheit, die jene Vorlage im preußischen Abgeordneten»
Haufe gegen den ausgesprochenen Willen des Kaisers
und troß der sehr deutlichen Drohungen der preußischen
Regierung zu Fall brachte, steht auch allen zu gunsten
der Arbeiter durchgreifenden sozialpolitischen Maßregeln
mit einer mehr oder weniger offenen Feindschaft gegen?
über. Zwar werden die großen sozialpolitischen Fragen
im Reichstage entschieden, aber die nahen Beziehungen,
die nun einmal zwischen der inneren Politik des Reiches
und jener Preußens bestehen, lassen befürchten, daß die
Partei, die im preußischen Abgeordnetenhause sich als
Meister derRegierung zeigte, auchimReichstage noch mehr
und rüdsicht3loser als bisher versuchen wird, ihre Grund-
säße zur Geltung zu bringen. Jedenfalls deuten alle
Zeichen auf böses politisches Wetter. Eine Partei, die
für die Forderungen unseres modernen Kultur- und
Wirthschafislebens augens<einlich kein auSreichende3
Verständniß besikt, hält unerschütterter als seit langer

Bleibt sie in
dem größten deutschen Bundesstaate Herrin der Res
gierung, so wird sie von jetzt an alle Kräfte sammeln,
um in einigen Jahren den vernichtenden Stoß auch im.
Reiche gegen. die Handelsverträge führen zu können. .

Der Kampf um die “Kanalvorlage -war gewissermaßen
nur ein siegreiches “Vorpostengefe<ht ; die nächste ent-

[beiden I E50 mi jener Daxtei ne
;

andelSverträge geschlagen werden, und die preußische -

NER WII ;

87

fortwährendes Zurücdweichen vor einem immer begehr-
licher werdenden Gegner diesen zu Ansprüchen ermuthigt
zu haben, die im Interesse der Entwickelung Deutsch-
land3 niemals bewilligt werden können.

Unter diesen Umständen wird die „Sozialpolitik
de3 Reiches jedenfall3 das betrübende Schisal eines
Stiefkindes haben. Schon jekt nagt es und bohrt es
an vielen dex sozialpolitischen Einrichtungen, die unter
heißem Bemühen in den leßten zehn Jahren erreicht
sind. Zwar wagt man an den Grundlagen der Alter3-
und Invalidität3versicherung nicht zu rütteln, aber die
sich sehr gut bewährenden Gewerbegerichte sind gewissen
Kreijen jetzt plößlih unausstehlich geworden, weil
darin auch Arbeiter als Beisizex wirken, die von
Arbeitern geleiteten Krankenkasseu su<t man zu ver-
dächtigen, selbst die völlig im rücdwärtsschauenden
Geist geschaffene neue Organisation dex Innungen
ist vielen ihrer einstigen Freunde bereit de32
halb zuwider, da. auh bei ihr den Arbeitern
ein gewisser Einfluß eingeräumt ist. Von manchen
anderen „sozialpolitischen Fragen, bei denen es schien,
al3 werde die Reich3regiexrung eine frische Initiative
ergreifen, hört man überhaupt nichts mehr. Augen-
scheinlich hat der große sozialpolitis<e Zug, der einst
auch die Reichsregierung zu beseelen schien, seine

(Nachdru> verboten.)

Das Pflegekind,
Roman von El8beth Meyer-Förster.

(14. Fortsezung.) ;

;

Fast ohne es zu wissen, “hatte er die belebten
Straßen verlassen und schritt auf Johanne's Wohnung
zu. = Das Haus betrachten, das sie bewohnte, und

- das er damals voll unklarex Wünsche aufgesucht hatte,
um von der Handarbeitslehrerin kurz vor die Thür
gewiesen zu werden! DN .

-

Jeht in der Dunkelheit, zur tiefen Abendstunde
würde ihn niemand SEEN niemand ihn hindern zu

ohannens Fenster auszuj]<hauen.
N

.

NSE ier a fe (OnO 193 „aiebrig,eit, an

dem Ufer des schmußigen Flüßchens stand, mit dem
versen Caitlin bereit3 dem Abriß geweiht,-
beate- die Fenster der kleinen Vorderfront bereits
unk 2

Die zehnte Stunde war hereingebroc<hen, schon
hörte man wie in einzelnen Häusern des Gegenüber
die Thüren für die Nacht geschlossen wurden.

Unschlüssig, wie um eine große Hoffnung gebracht
stand Paul vor den fremden Fenstern. . Dann ging er

das
Haus herum. /

Er erblickte das Gärtchen an der Hintexfront,
„dieses Stück Wiesenland, das sich an öde Baupläße

hinlehnte; der Hof, der mit dem grünen Fleck durch
eine ausgeiretene Steintreppe zusammenhing,. lag in

nächtlichem Dunkel. Paul lehnte sich an den Stacketen-
zaun und betrachtete diese kleine Welt, die Johanne ge-
hörte, und pon der erdoc<h kaum mehr unterscheiden konnte
als dunkle Umrisse, welche die gigantischen Foxmen- der

Nacht angenommen hatten.
;

Plößlich gewahrte er einen hellen Lichtschein, dex .

von einem der Kellerfenster auf den Hof hinausfiel.
- Zugleich erschien Johannes Silhouette an dem leinen,

soeben erhellten Fenster. DEN

Wie der Blik war Paul an der Hofthür. (Es

und in den Arbeitgeber- und Arbeitnehmervereinigungen.
Von den leßhteren läßt sich nicht viel sagen.
einigungen der Arbeitnehmer wie der Arbeitgeber be-

Waffen gegeneinander zu schmieden. Ein gemeinschaft»
liches Handeln, ein uneigennüßiges Zusammenwirken
beider Theile zum Wohl des Ganzen ist leider auch
in Deutschland nog immer äußerst selten. Selbst
auf dem Gebiet der Arbeitsvermittelung läßt sich
eine Verständigung meistens nicht odex nur
sehr schwer erzielen. Auc< der Arbeit3nachweis
wird von beiden Theilen als eine Waffe im wirth-
schaftlichen Kampf betrachtet, und jede Partei sucht
diese, vollständig „in ihre Hände zu bekommen.

;

auf dem Gebiet der Reform der Arbeitsnahweise,
wenn von einigen Städten abgesehen wird, eigentlich
im ganzen recht wenig erreicht, obgleich man seit einer

Reihe von Jahren an der Arbeit ist, um wenigstens
auf diesem wichtigen sozialen Gebiet erquilichere Zu-
stände herbeizuführen. Alle Mühe scheitert in der

Hauptsache daran, daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer
nicht mit gleichen Rechten zusammen, sondern möglichst
gegeneinander arbeiten wollen. So hat auch der große
Arbeitgeberbund für das Baugewerbe beschlossen, in

ganz Deutschland obligatorische Arbeitsnachweise auf
unparitätischer Grundlage zu errichten. In Elsaß-Loth--

ringen hat man die Absicht, im ganzen Gebiet der Reich3-
- lande einen einheitlichen ländlichen Arbeit3nachweis
- zu gründen. Dem Mangel an : landwirths<aftlichen
-

Arbeitern wird durch eine derartige Regelung des
dann vielleicht bereuen, durch/.ihv--4.. Arbeit3nachweises zwar keine8wegs abgeholfen; aber es. 1.

wird do< möglich sein, den Einfluß der gewerbs3-
mäßigen Stellenvermittler zu brehen. Getheilte Ge-
fühle erwecken jedoM die gleichfalls in den Reichs-
landen hervortretenden Bestrebungen, den Kontraktbruch
der ländlichen Arbeiter strenger als bisher zu be-
strafen. Selbstverständlich sind geschlossene Verträge

. halten, aber wenn man schon das Gesinde unter

Geseßgebung auch vorbeugend zu bewirken suchen, daß
dem Gesinde überall eine humane Behandlung zu
theil wird.

:

Beachtung und rückhaltslose Anerkennung verdient
eine kürzlich in Hessen erlassene Regierung3verordnung,
nach dex einem Wirth, der seinen Kellnerxinnen keinen
Lohn zahlt, sondern dieselben nur auf Trinkgelder und
andere Einnahmen anweist, die Konzession entzogen
werden soll. Mit vollem Recht nimmt die hessische
Regierung an, daß die nur auf Trinkgelder angewiese-
nen Kellnervinnen genöthigt sind, sich andexe Einnahmen,
und zwar sol<e zu Vesmhaffen, die mit den guten
Sitten in bedenklichem Widerspruch stehen. Die Kon-
zession soll den Wirthen auch dann entzogen werden,
wenn nachgewiesen ist, daß der Inhaber einex Wirth-
schaft von den Vorgängen innerhalb derselben keine

Kenntniß hatte. Die hessische Regierung verlangt, daß
(WENGEN ESRRE KIEFER TIEREN GERKEN KGT REGA R RERETHÄR ZER EEN PEI SW AREEGEK NE BEEG WENGE IRSFEERRGHIEESCRI SSE WEI I IEE REIS EIER
wunderte ihn nicht, dieselbe offen zu finden. In dem
Moment als er Johanne ersehnt hatte, war sie ex-
schienen; in dem Moment als er die Hand auf die

Hofthürklinke legte, öffnete sich dieselbe! Das waren
Dinge, die ihm später als übersinnliche Vorgänge in's
Gedächtniß zurückkamen, im Moment aber kaum ein

Gefühl des Staunen3 verursachten.
So vorsichtig als ein nachtschleichender Dieb tastete

er sich vor das Kellerfenster.
Den Kopf seitlich dem Hofe zugewandt, stand

Johanne in dem tiefen Kellerraum und wusch.
Die Aermel ihrer weißen Nachtja&e waren herauf»

gestreift; das rothe, kurze Flanellröä<en ließ ihre
schlanken Beine sehen, die in den riesigen Filzpantoffeln
der Tante nach unten hin versanken. Auf den Löcd<en
an ihrer Stirn lagen zarte Flocken Seifenshaum.-=

So stand sie da, unaus8gewachsen und dürftig wie

ein Backfisch, den man zu einex MazsSkerade heraus-
gepußt hat. 2 n

Aber über ihrem Gesicht lag ein so tiefer Exnst
der Arbeit, daß ex um ihre Mundwinkel förmlich

„Furchen grww.
: ;

Paul rührte fi< nicht. Wie gebannt blickte er auf
diese kleine Waschsrau, die ihre mageren Arme mit
einer so fanatis<en Geschwindigkeit rührte.

Dann flogen seine Blike zu- den Fenstern der
Rückfrxont hin. Alles dunkel! Heut würde Fräulein
Windelbach nicht kommen und ihn von dannen weisen.

Und wenn auch! Er hob die Arme auf, als wolle
er e3 mit einer ganzen Welt aufnehmen. 5

Heut würde er sich nicht abweisen lassen!
niemals mehr. = Er regte sich, sc<harrte mit den

Füßen leicht über die Steine hin. Johanne sollte, ohne
zu erschrecken, zuvörderst auf die Anwesenyeit eines

Menschen aufmerkjam gemacht werden.
:

Wirklich hörte sie bei Vernehmen des Geräusches
in-ihrer Arbeit auf und blickte nach dem Fenster hin.

Keinerlei Furcht malte sich in ihrem Auge. Wer

sollte ihr wohl etwas zu Leide thun.
Da erblickte sic Paul.

Wirkung verloren. Man muß sich heute mit fleiner
Arbeit begnügen, in den Einzelstaaten, in den Städten

Die Ber-

trachten es leider al3 ihren hauptsächlichsten Zwe, -

- gehen derselben getroffen find.
- einfach festzuseßen, daß den Kellnerinnen Lohn gezahlt

So ist

trengere Strafbestimmungen bringen will, so soll die.

Und:

Er hatte sich vor dem
Fellerfenfrex mit den Knieen auf “die Pflastersteine des

jeder Wirth die in seinem Lokal herrschenden Zustände
'

kennt; ein ganz natürliches Verlangen, denn auch jeder
. Beamte ist für die Vorgänge in seinem Ressort, jeder

Fabrikant und Werkleiter für die Zustände in seinem
Betrieb verantwortlich. Man muß bedauern, daß ähnliche
Bestimmungen nicht längst für das ganze Reich be-
stehen und daß nicht Vorkehrungen gegen das Um-

Denn es genügt nicht,

werden muß, sondern nach den bestehenden Verhält-
mssen würde e3 nöthig sein, auch. zu bestinimen, daß
dieser Lohn ein zum Leben hinreichender ist. Soll ein
Wirth, der seinen Kellnerinnen im Monat etwa 6 Mk.
Lohn zahlt, gegen die Entziehung dex Konzession ge-
schüßt sein? So gut wie die Kellnerinnen haben
übrigens auch die Kellner einen Anspruch auf hin-
reichende feste Bezahlung. Die zahlreichen Bedenken

- gegen den Trinkgelder-Unfug in Wirthschaften sind be-
annt. Die Behörden allein werden auch auf diesem

Gebiete verhältnißmäßig wenig erreichen? das un-
'

berechtigte Trinkgeld und seine sozialen Uebel werden
verschwinden, wenn die Wirthschaft3besucher Trinkgelder
einfach verweigern.

Nach den kürzlich erschienenen Jahre3öberichten der
preußischen Fabrikinspektorxen sind in den Betrieben,
die von diesen Beamten im vergangenen Jahre geprüft
wurden, 12207 Verlezungen dex zum Scuße der
weiblichen und jugendlichen Arbeiter erlassenen Vox-
schriften festgestellt. Im allgemeinen handelt es sich
um leichte Untexlassungssfünden; so war es in 4832
Fällen lediglich vergessen, gewisse Vorschriften im den
Betrieben auszuhängen und bestimmte Anzeigen zu er-

Hatten. „Wenn bei derartigen Verstößen nicht überall
.

mit Sträfe- vorgegangen ist, so läßt
fiih das billigen, doc< ist es zu wünschen,
daß bei eigentlihen und wiederholten Ber-
gehen gegen den Arbeiterschuß die geseßlichen
Bestimmungen etwas fühlbarer in Anwendung. ge-
bracht werden. Oft werden für erhebliche Verlezungen
der Arbeitershußbestimmungen Strafen erkannt, die so
gering sind, daß sie kaum empfunden werden. Die
Frage des sehr nothwendigen Schutzes s<hulpflichtiger
Kinder gegen unangemessene gewerbliche Beschäftigung
ist dank dex namentlich au3 den Kreisen der Lehrer
kommenden Bemühungen in leßter Zeit sehr häufig er-

örtext. Nach Aufde>ung vielfacher Mißstände auch auf
diesem Gebiete haben die Behörden
einer derartigen Beschäftigung gewisse Beschränkungen
auferlegt und namentlich bestimmte Arbeiten für Kinder
gänzlich verboten. So hatte auch der Stadtrath von

Gera da3 AuSstragen des Weißbrote3 in den frühesten
Morgenstunden durch Schulkinder untersagt. Doh hat

„auf Anrufung der Bäer das Oberlandes8gericht in
Jena jetzt entschieden, daß dem Stadtrath zu einem
derartigen Verbot die geseßliche Berechtigung fehle;
auch da3 hanseatische Oberlande3geriht hat vor

geraumer Zeit ähnli< entschieden. Wenn diese
Gerichte fim darauf stüßen, daß die Be-

eee rr rr71 192y2Zz <= 0-44:4U4CVÖ-:11A0A00ÖTKWlliiÖozz= ======)
Hofes niedergelassen. und klopfte nun sacht gegen die

Scheiben. . -

Johanne starrte ihn an wie ein Gespenst.
Sie wollte etwas sagen. Aber ihr Kindermund

blieb weit offen stehn.
. ;

Paul hatte rasch das kleine Fenster zurücgestoßen.
„Fräulein Johanne“, sagte ex,

i

Verlegenheit mit dem Kopfe so weit vorbeugte, daß es

aussah,- al38 wolle ex denselben in die Waschwanne
tauchen. :

:

Johanne hielt den Mund nur weiter offen.
„Guten Abend“, fügte Paul mit einem Anlauf zu

einem erleichternden Lächeln hinzu.
„Gu--ten = Abend“, flüsterte Johanne. .

Noc<h immer stand sie vor ihm, wie zu Stein er-

starxxt. An ihren Armen hing noc< der Seifenschaum.
Und kleine Tropfen Wasser liefen an ihren Fingerspißen
entlang, auf die bunte Küchenschürze hinab, die sie über
ihren rothen Unterro> gebunden hatte. :

-

„I< wollte einmal sehen, wie es Ihnen geht“,
sagte Paul, dem es war, als müsse ex an dieser schwierigen
Konversation erstiken. „Es ist wohl schon ein bißchen
spät, allein ich, habe mich unterwegs versäumt. I<
glaubte auch gar nicht, daß Jhr Haus noh offen wäre.
Da ging ich langsam rings herum -- und da fand ich
denn die Hofthür noch unverschlossen.“

. 6225
„O Gott“, hauchte Johanne, die jeht endlich die

Sprache wieder fand, aber noch lange nicht das Fassungs-
vermögen. „Wollen Sie nicht näher treten, Herr
Paul?! Wenn die Tante Sie da draußen sieht!“

„Wie komme j< denn herein ?“ fragte Paul,
indem er hoffnungsfroh die Blike durch die Waschküche
schweifen ließ.

„Ja wie“, sagte Johanne rathlos,
ist nur vom Hause aus.“

;
18

„Wenn ich durchs Fenster stiege?“ fragte Paul.
Ihm war, als spräche er einen nie mehr gut zu

„der Eingang

. machenden Frevel aus.
; iP7 ?

entgegnete Johanne mit demüthiger„30. Ditte .
1

Höflichkeit. Sie hatte schon einen Schemel herbeigeholt
und vor3 Fenster gestellt.

einzelner Städte“

indem er fi vor

schäftigung der schulpflichtigen Kinder lediglich
durch Reich3geseß geregelt sei und den Orts8behörden
nicht zustehe, weitergehende Bestimmungen zu treffen,
so ist es nothwendig, die Reichösgeseßgebung im Sinne
eines größeren Kinderschußes zu erweitern. Denn
wie durch zahlreihe und zuverlässige Untersuchungen
in fast allen größeren deutschen Städten nachgewiesen
ist, sind bei der Beschäftigung s<ulpflichtiger Kinder auch
außerhalb der HauSindustrie im Kleingewerbe 2c. Zustände
eingebürgert, die für die Kinder geradezu eine schwere
Gefahr in sittlicher und gesundheitlicher Hinsicht bilden.

In nächstex Zeit will man in Amsterdam eine
Anstalt eröffnen, die Frauen und Männer für soziale
Hülfsarbeit exziehen soll. Daß diese auch in Holland
sehr nothwendig ist, würde schon, wüßte man das nicht
ohnehin, aus der Thatsache erhellen, daß ohne die
Heimarbeiterinnen von der holländischen Industrie etwa
400 000 Frauen beschäftigt werden, von denen 22 000
verheiratet find. Nach neueren Ermittelungen sollen
in der holländischen Wäschefkonfektion für die Ar-
beiterinnen ebenso trostlose Zustände herrschen wie in
Deutschland, wo weder der gute Wille der Mens<en-
freunde noch alle Erörterungen im ReichsStage die Ar-
beit3verhältnisse der Wäschenäherinnen kaum um ein
Tüpfelchen gebessert haben.

Politijsehe Tagessebat.
** Bromberg, 6. September.

Der Kaiser in Straßburg. Der vom Kaiser
bei der Paxadetafel am Montag ausgebrachte T rink-

Jvru< hatte folgenden Wortlaut: „Es gereicht Mir
““zur“besonderen: Freude, Ihnen, Herr General, und. dem

Korps Meinen Glückwunsch zur heutigen Parade aus8-

zusprechen. Sie werden es Mir bei diesem Anlaß
nicht verdenken, wenn Jh zu gleicher Zeit wehmuths8-
voll, eingedenk Ihre3 von un5 allen und dem Korp3
so hoc<hverehrten Vorgänger3, no< einmal dankbar an

die Jahre erinnere, während deren er seine volle
körperliche und geistige Rüstigkeit, bis zum
lezten Augenblife seinem Krieg3herrn dienend,
für dieses Korps eingesebt hat. Sie haben
auf“ dex Grundlage, die er gelegt, aufbauend, das Korps
heute in ganz vorzüglicher Verfassung vorführen können.
I< wünsche, daß es alle Zeit, auch im nächsten Jahr
hundert, so brav und tüchtig seine FriedenSausbildung
betreiben möge, damit es stet3 seinex hohen Aufgabe
gerecht bleiben möge im Schatten des ewigen Münster-
dome3 dieser herrlichen Stadt. J< leere Mein Glas
und trinke auf das Wohl de3 15. Armeekorp3! Hurrah!
Hurrah ! Hurrah !“ =- Dien3tag 9 Uhr nahm der Kaiser
das Frühstü> mit den Herren des Gefolges im Garten/des
kaiserlichen Palaste3 ein. Um 11 Uhr empfing der Kaiser
denBürgermeister von Dar-e3-Salaam, Soliman benNassrx.
Um 12 Uhr fuhr der Kaiser bei der städtischen Kunst-
gewerbeschule vox, welche. unter der Leitung des Pro-
fessor3 Deden steht. Nach eingehender Besichtigung der
dAdkbfeepeBeLKB-rk,B|V,:-„,-K«(zIBBNSIRNNReINNEIINee WERE NEE WEER

„Wenn Sie da hinauf treten wollen, Herr Paul ?“

03 war mit einem etwas holprigen Sprunge in der
Küche.

Die beiden standen sich nun gegenüber.
„Nun also guten Abend, Fräulein Johanne !“ sagte

Baul ein zweites mal. Ex reichte ihr beide Hände
hin. Die Befangenheit war von ihm gewichen. Da
stand sie ja, hoc<herglühend, mit tief zu Boden ge»
schlagenem Bli>, wie damals. =- „Fräulein Johanne“,

und in die seinen drückte, „J< freue mich ja so uno

endlich, daß ich Sie wiedersehen darf; -- Sie glauben
ar nicht, wie im mich darüber freue. =- -- I< habe

oft an Sie gedacht -- und bin dann noch einmal bei

Ihnen gewesen, =- da hat Ihre Tante mich weggeschi>t
-- =- und da dachte ich schließlich =- „wenn Fräulein
Johanne uns auch nur ein bißchen gern hat“, vachte
ich, „da würde ste doch in einer Stunde, wo die Tante
nicht in ihrer Nähe ist, einmal zu uns herangekommen

in“ HE;
Er hatte s<nell, in fliegender Erregung gesprochen,

Johanne hatte längst ihre großen Augen erhoben und
die hingen an seinem Gesicht. .

„ZH habe feine -Stunde, wo die Tante nicht in
- meiner Nähe ist“, entgegnete sie endlih. „Jmmex,

immer ist fie um mic<h. Und dies ist die einzige Zeit,
Herr Paul, wo wir uns einmal sprechen dürfen.“

So viel Ergebung lag in ihren Worten!
Paul beugte sich zu ihr hinab. Seine Zunge war

nicht mehr gefesselt. Ein Strom von Worten drängte
fich auf seine Lippen. Aber nur ein Stammeln davon
fand einen Aus8weg, in zärtlichen, zitternden Lauten:

„Kommen Sie mit mir, Johanne!“ .

Sie stand in athemloser Verwirrung; ein Leben
!

2N IN ihre Gestalt. - ;

;

„Mit -- Ihnen ?“ =- flüsterte sie fassung3lo3.
-. „Ya“, sagte er. „Mit mix nach Haus, Johanne,

wo die Mutter Sie mit offenen Armen aufnehmen
wird. ES ist so still bei uns, seit Netithen fort, und
wir find alle =- so einsam.“

; ; (Fortsezung folgt.)

sagte er, indem ex die beiden feuchten Händchen ergriff
*



ausgeste ten

dem Frühstück reiste der Großherzog von Baden nach
Karlsruhe ab. Dex Kaiser besichtigte die neuen Hafen-
anlagen und empfing darauf eine Deputation aus
Sclettstadt. Abends 7 Uhr fand im Schlofje ein Fest-

- mahßl für die Zivilbehörden statt, bei dem der Kaiser
einen Trinkspyruchauf die Reich3lande

.ausbrachte; es wird uns gedrahtet:
Straßburg, 6. September. (Drahtmeldung.)

Bei dem gestrigen Festmahl im Kaiserpalais brachte
der Kaiser einen Trinkspruch aus, worin er zuerst dem
Bedauern der Kaiserin Ausdruck gab, daß sie in diesen
Tagen nicht an der Seite des Kaiser3 weilen könne.
Der Kaiser hob hervor, daß er shon zur Zeit seines
Großvaters Gelegenheit hatte, die Reichslande zu stu-
diren und hier Feste mitzufeiern. Während der
feßten zehn Jahre seiner Regierung breite sich
Wachsthum an Wachsthum.: Er denke mit

-

tiefer Bewegung und hoher Dankbarkeit an

den stet8 inniger werdenden Empfang, der ihm hier
zu theil werde und an die Begeisterung; es sei dies
ein weiterer Beweis dafür, daß die Reichslande es

verstehen und begriffen haben, wa3 sie durch die Ein-

fügung in da3 deutsche Reich erhalten haben. Wohin
man blike, überall fortschreitende Entwi>elung und

weitgehendster Aufschwung. Dex Kaiser spricht seinen
Dank für den Zustand aus, in dem er die Reichslande
getroffen. Er theile die Gefühle der alten Generationen
denen es sc<wer geworden sei, sih in das neue

Verhältniß zu fügen. Vor allem aber möchte
er den Herren. der - Kirche, die einen fo
großen Einfluß auf die Bevölferung haben,
ans Herz legen, daß sie mit ihrem ganzen Einfluß dafür
sorgen, daß die Achtung vor der Kirche und das Vertrauen
zur Regierung immer fester und festex werden. Der

einzige Halt, den die Kirche in der heutigen schwer be--
wegten Zeit habe, sei die kaiserliche Hand und das

Wappenschild des Deutschen Reihes. Dex ihm zu-
jubelnde Empfang sei sicher dem Verständniß mit ent-

sprungen, “welches der Anbli> der kampfbewährten
Söhne dieses Landes in den Bewohnern her-
vorgerufen hat, wodurc< sie neuerdings in ihren
Gefühlen bestärkt wurden. „Sub umbra alarum !'
Der deutsche Reichsadler ist auf das Reichsland geseßt,
gegen alle3, was da kommen möge! Trinken wir auf
das Wohl der Reichslande, hoffend, daß ihnen noch
lange tiefer Friede beschieden sei, zur ruhigen schwung-
haften Fortentwikelung. Was J< dazu thun kann,
dem Lande den Frieden zu erhalten, das soll geschehen.
Daß aber dieser auch einen Werth habe, dafür laßt
Mich sorgen! Die Reichslande hoch! hoh! hoh!

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ schreibt:
Vor einigen Tagen war in hiesigen Blättern eine Nach-
richt der „Central New8“ veproduzirt worden, welche
unter Berufung auf den „Ostasiatischen Lloyd“ von
ernsten Unruhen wissen wollte, die im Hinter-
lande von Kiauts<ou ausgebrohen und
wobei sech3 Chinesen -erschossen wären. Der deutscheGesandte in Peking sollte ein Ultimatum an die
<inesische Regierung gestellt und darin mit dem Ein-
schreiten Deutschlands gedroht haben,» wofern China
nicht die Ordnung wiederherstelle. Wie inzwischen hier ein»
getroffene amtliche Meldungen ergeben, ist diese englische
Zeitungsnachricht von Anfang bis zu Ende erfunden. Im
Hinterlande von Kiautj<ou herrscht Ruhe, Chinesen
sind daselbst nicht erschossen worden und Freiherr von
Ketteler hat keine Veranlassung gehabt, drohende Vor-
stellungen beim Tsungli-Jamen zu machen. Auch ist
der „Ostasiatische Lloyd“ von der „Central New3“ zu

nrecht angezogen worden. Der „Ostasiatische Lloyd“
hat die in Rede stehenden Nachrichten gar nicht ge-
bracht, dagegen hat allerdings die englische „Peking-
Tientsin Times“ ihren Lesern vor kurzem eine ähnlichlautende Erzählung aufgetischt.

Zu den Maßregelungen. Die Zahl der in
den einstweiligen Ruhestand versetzten Landräthe und
Regierung3präsidenten wird offizivs in der Münchener
„Allg. Ztg.“ auf in8gesammt 20 angegeben. =-- Genau
20 Beamte, 2 Regierungspräsidenten und 18 Land-
räthe, haben im Abgeordnetenhause in allen vier Ab-
stimmungen gegen den Kanal gestimmt. Diese zwanzigin den einstweiligen Ruhestand versetzten politischen
Beamten wären danach die beiden Regierxungspräsidenten
von Colmar (Lüneburg) und von Jagow (Posen), so-
wie die achtzehn Landräthe Baarth (Landkreis
Posen) , von Berg (Gifhorn), von Bocelberg(Oststernberg), Freiherxx von Bodenhausen (Bitterfeld),Freiherr -von Bodenhaufen (Schweini), von Bonin
(Neustettin), von Bornstedt (Friedeberg), von Broc-
hausen (Dramburg), von Dallwiß AS 1008 Dumrath(Strasburg i. Westpr.), Kersten (Schlochau), von Kobe
(Wanzleben), Kreth (Insterburg), Lewald (Rawitsch),Schilling (Liegniß), Winckler (Zeiß), Wolff-Gorki (Mo-
gilno), von Wrochem (Wohlau). Diese 20 Abgeord-neten gehören alle bis auf den freifonservativen Land»
rath Dumrath der konservativen Partei an. Nachder „Deutschen TageSzeitung“ find alle Re-
gierxungspräsidenten und Landräthe in den einst-
weiligen Nuhestand verseßt worden, die in der
zweiten und dritten Lesung „gegen den Mittel-
landfanal“ gestimmt haben. Wenn dies zutrifft, so
würden, wie die „Freis. Ztg.“ schreibt, zu den wanzigBeamten noch hinzukommen die beiden andzäthe Grafvon Bernstorff - Ostpriegniß und Hansen - Tondern,
welche in der dritten Lesung. gegen den die Wieder-
herstellung der Regierungs8vorlage mit dem Mittelland-
fanal bezweenden nationalliberalen Antrag gestimmt

- haben, aber darauf in der vierten Abstimmung für die
Bewilligung des Dortmund = Rhein - Kanals nachdem Vorbild des Abgeordneten Freiherrn von Zedliß-Neukirch eingetreten find. -- Die „Nat. - Lib, Korr.“
schreibt: Aus der „Maßregelung“ des konservativen
Abgeordneten Irmer, der als Professox und Lehrer fürMathematik und Naturwissenschaffen am Königstädti-schen Realgymnasium in Berlin wieder wirkt, nachdem

„er eine Zeit lang Hülfsarbeiter im Kultusministerium
war, wird konservativerseits denn doch gar zu viel
zu machen versucht.. Auf der einen Seite mödte man
den Rücktritt des Kultusminister3 Dr. Bosse damit
motiviven, auf der anderen Seite wird der Regierungversichert, daß nur an dem Widerspruch der beiden
konservativen Parteien die Absicht der FreisinnigeW ge-scheitert sei, noch vor Schluß der letzten Session den
Fall Irmer zu iner Kundgebung gegen die Staat8-
regierung auszunußen. Zunächst ein Wort zu diesemBeweis erneuter Regierungsfähigkeit. Von ho<h-geschäßter Seite wird uns versichert, daß am Tage

RE 3SASESEG NEG SEBER SEES DE

! ülerarbeiten BeQuD HM Der Kaiser um
;

1 Uhr zum Frühstü> nach dem Statthalterpalai8. Nach.

g.

“unter dem Gesicht8punkt:

- 1eservirt,

„Denr

EUREN es ist wegen des

des Bekanntwerdens der Maßregelung des Ab-
geordneten Jrmer von führender

-

Seite an nationall.2erale Abgeordnete die Anfrage ex-
gangen ist,

eine Veranlassung anerkannt, als Herr Jrmer üher
- das gestürzt ist, was ihn gehoben hat. Seine Ver-

dienste als konservativer Parteigänger hatten ihm
seinerzeit -die Berufung verschafft, die den Zwe hatte,
ihn an die Spiße des technischen Untervicht3wesens
zu führen. Man war daher in den Kreisen, die dem
technischen Unterrichtswesen einiges Interesse zu
sc<henfen gewohnt find, rec<t erstaunt über die Ent-
defung, daß schon die Bethätigung konservativer
Gesinnung bei Au2übung eines Lehramtes an einem

Realgymnasium zur leitenden Stellung für das
technische Untervichtöwesen befähigt. Darum erscheint-
die ungünstige Wendung für Herrn Irmer lediglich

ceggante Causa wesgat
effectus, Wie sehr übrigens noch immer der Rechten
an einer parlamentarischen Behandlung dieses „Falle3“
gelegen ist, geht aus dem Eifer heryor, mit dem dem
Abgeordneten Richter in der „Post“ klar gemacht wird,
daß seine Etatörede die beste Gelegenheit dafür biete,
wobei die Konservativen entweder die „wohlwollenden“Zuschauer“ spielen können oder auch dur<. eine

. Zurückweisung der Einmischung de3 Abgeordneten Richter
in eigene Angelegenheiten sich der Regierung wieder
empfehlen können.

;
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Die Zahl der inaktiven Staatsminister hat
sich dadurch, daß den zurücgetretenen Ressortministern
Dr. D. Bosse und Freiherr v. d. Re>e der Titel und

4057 eine3 Staatsminister8 belassen ist, auf 21 ver-
mentt:

Zum Beweise dafür, daß es sich für die Kanal-
opposition bei dem Mittellandkanal nicht um eine

wirthschaftliche, sondern um eine politische Macht-frage gehandelt habe, führt die „Nat.-Ztg.“ einen
eklatanten Fall an, indem sie schreibt: „. . . . Und wie

steht es beispielsweise in dem Falle des Landrath3deshannoverschen Kreises Gifhorn, von Berg?
- Dieser

Kreis hat nac< der daselbst herrschenden Ansicht ein
: großes Interesse an dem Zustandekommen des Mittel-

landkanals. Demgemäß hatte Herr von Berg im han-
novers<en Provinziallandtag für die Be-
willigung des Beitrag3 der Provinz zu dem Kanalbau
gestimmt; im Abgeordmnetenhause aber stimmte
er gegen die Kanalvorlage. Hat diese letztere Ab-
stimmung keine politis<en Beweggründe u

In der Beurtheilung der beiden neuen
Minister verhält sich die Presse im allgemeinenwa3 hinreichend erklärlich ist, da beide
Minister biöher lediglich Beamte waren und keine Ge-
legenheit hatten, sich als selbständige Politiker zu be-
thätigen. Wenn die „Freisinnige Zeitung“ von MerenStudts nahen Beziehungen zu dem bekannten astor
von Bodels<wingh spricht und daraus auf die politi»
sc<e Richtung de38 neuen Kultusminister3 Schluß»
folgerungen zieht, so kann man das auf sich beruhen
lassen. Herr von Rheinbaben andererseits, der bei-
läufig ein guter Redner sein soll im Gegensaß zu Herrn
Studt, dem diese Eigenschaft angeblich abgeht, wird
s<on in sehr naher Zukunft Gelegenheit haben, sich
politisM zu bethätigen, da ja eine Reihe von Ober-
präsidien, Regierungspräsidien und Landrath3ämtern
neu zu beseßen ist, Maßnahmen, für die ihm politisch
und formell die Verantwortlichkeit zufällt. Herr
von Rheinbaben: ist no< nicht 44, Herr Studt
61 Jahre alt.

Die „Civil and Military Gazette“ in Lahore
meldet: An der russish-afghanischen Grenze hat
ein heftiges Gefe<ht zwishen dem Sirdar
Mahomed Js3mail Khan, dem Sohne. Isa Khans,
und afghanischen Truppen unter Oberst Mur Mahomed
Khan stattgefunden. Die Truppen des 'Emir8 ex»
litten zuerst sc<were Verluste; 'nachdem sie aber Ver-
stärkungen erhalten hatten, schlugen sie J8mail Khan
in die Flucht. Leßterer ist auf russisches Gebiet ent»
kommen.“

Dem „Reuterschen Bureau“ wird aus Peking,
4. September, gemeldet: Das Tsungli-Yamen bot den
Italienern Bergwerkskonzessionen im Distrikt
Ninghai in der Provinz Tschekiang an, doch ist es nicht
geneigt, ihnen andere Rechte einzuräumen. Die Itas
liener halten dies für durchaus ungenügend, die Unter»
handlungen werden indessen fortgeseßt.

Deutschland,
Berlin, 5. September. Die Kaiserin unter»

nahm heute einen kleinen Spaziergang im Park von
Sanssouci, wobei sie sich auf den Arm ihres Kammer
herrn Grafen Keller stüßte. .Das Aussehen der Kaiserin
war frisch, der Gang jedoch langsam.

[] Berlin, 5. September. Es heißt, daß
Herr von Puttkawer, der Oberpräsi-

von Pommern, zurüdctreten
werde. Angebli< sind es Gesundheitsrücsichten, die
ihn dabei leiten, in Wirklichkeit wohl die schiefeStellung, in der er sich bei der gegenwärtigen Ge-
spanntheit des Verhältnisses zwischen. der Regierungund den Konservativen befindet. Wird auc< das
Stettiner Oberpräsidium frei, so“ sind drei dieser
höchsten Verwaltungsposten zu besezen, außer Pommern
die in Westfalen und Brandenburg. Die Nachfolgedes Herrn Studt ist Herrn von der Re>e wohlsicher, dagegen weiß man noch immer nicht, wer Herrn
von Achenbach ersetzen soll.

;

.
Dresden, 5. September. König Albert wird

heute Abend 11 Uhr nach Stuttgart abreisen. j

- München, 5. September. Der Landtag wurde
auf den 28. September einberufen. =“ Der ehemaligeKriegsminister General der Infanterie Zz: D. von
Safferling ist, wie die „Münchner Neuesten Nachrichten“melden, heute gestorben.

HSelgoland, 5. September. Die deutsche Vebungs3-
2; traf heute in der Nähe von Helgoland ein und
e3t ihre Uebungen bis Freitag hier fort.

Arolsen, 5. September. Prinzessin „Elisabeth,Schwester des Fürsten zu Walde>-Pyrmont, hat sichmit dem Erbgrafen Alexander zu Erbach-Schönbergverlobt.
;

Oesterreich.
Wien, 5. September. Der Kaiser empfing heuteVormittag den ungarischen Ministerpräsidenten Koloman

Szell in Längerer Audienz. Szell konferirte darauf mitden Ministern Thun und Goluchows8ki, Die Rüdkehrnac< Budapest erfolgt morgen früh.

Sevbienw.
Belgrad, 5. September. Der Beginn des Hoch.

cra e
Ablebens des früherenMinisterpräsidenten und Regenten Ristic auf Freitagverschoben worden. Das Leichenbegängniß des ehemaligen Ministerpräsidenten Ristic findet morgen auf

1

konservativer .

ob sie darüber nicht die Regierung inter».
pellixen wollten. Dafür wurde aber um so weniger

-

Freiwilligen werden nächtlicherweile einexexziert.

Staatskosten statt. König Alexc nder, Ks
d

Ministerpräsident, sowie die übrigen Minister treffen

z
-der Leichenfeier aus Nisch ein. Von kompetenter

erbis<her Seite wird das Gerücht, e3 sei geplant, Nisch-
zur Hauptstadt Serbiens zu machen, für unbegründet
erflärt. AU

E0UEN '

Frankreich.
„Paris, 5. September. Der Präsident der Anti-

semitenliga in Paris, Dubuc, wurde gestern verhaftet.
Dem Vernehmen nach sind bis jetzt 44 Personen in

“die Untersuchung wegen Komplott3 gegen die Sicher-
heit des Staates verwickelt ; davon And 25 Personen
im Gefängniß, die übrigen in Freiheit oder auf der
Flucht. Dex Bericht Fabres, welcher die Grundlage

“der Affäre bildet, wird einer aus neun Mitgliedern be-
stehenden, unter dem Vorsiße des Senators Beranger

- stehenden Untersuchungskommission überwiesen werden.
Die Arbeiten der Untersuchungskommission werden vor»
aussichtlich fünf bis sechs Wochen dauern, so daß die
öffentliche Verhandlung des Staatsgericht3hofes nicht
vor Ablauf von zwei Monaten beginnen dürfte. Unter
den beschlagnahmten Papieren sollen auch Beamtenlisten
sich befinden, welche bei dex Rückkehr des Herzogs von

Orleans zur Grundlage von Ernennungen gemacht
werden sollten. In den Listen befinden sich die Namen
verschiedener Generale a. D. = In Marseille, Toulouse,
Pau, Never3, Angoulöme und anderen Orten haben heute
Haussuchungen bei Mitgliedern der royalistischen oder
antisemitischen Komitees stattgefunden. Einige Papiere

-

wurden besc<lagnahmt.

Die militärische Seite eines
Burenkrieges

wird in einem Artikel von „Blackwood3 Magazine“ er»
örtert, dex nach der neuerdings eingetretenen Ver-
. schärfung der Spannung zwischen Transvaal und Eng-
;: land besonderes Interesse verdient. Man wird kaum

irregehen, -- so schreibt das „Militärwoc<enblatt“--
wenn man den nicht gezeichneten Artikel dem Genexal-

- Leutnant Sir Henry Bracenbury zuschreibt, so daß die
Ausführungen desselben mehr oder minder als Au3-

- dru> der Ansicht der höchsten englischen
Sachverständig en aufgefaßt werden können. Der

- Verfasser sucht vor allem die übertriebene Einschäzungder Burenstärke zu bekämpfen. Früher habe Eng-
land die Buren unters<häßt und jetzt mache es
den umgekehrten Fehler und überschäßge sie. Man
dürfe nicht - vergessen, daß der 1881 bei Majuba
Hill besiegte General Colley im ganzen nur 1500
Mann mit einer Handvoll Kavallexie “und ein

“paar Geschüßen unter fich gehabt habe. Heute würden
die Bedingungen ganz andere sein; denn jede Gfahr
einer Unterschäßung des Feindes sei vorbei. Die Buren
würden sich einer wirklichen Armee gegenüber sehen,
die besonders in Kavallerie und Artillerie sehr stark
wäre. Man dürfe es als Thatsache hinnehmen, daß
alle Vorbereitungen für die Armee, die nach Südafrika
abgehen würde, mit einer biöher nicht dagewesenen
Sorgfalt und Genauigkeit vom Krieg8ministerium ge»
troffen worden seien. Auf der anderen Seite hätten
die Buren gerade die Vortheile eingebüßt, auf
denen früher ihre Ueberlegenheit beruhte. 1881
wären sie für den Guerillakrieg wie geschaffen
gewesen, die denkbar beste berittene Infanterie,
außerordentlich beweglich, nicht fehlende Schüßen
und mit einer Taktik, die diesen Eigenschaften trefflich

. angepaßt war. Heute hätten sie diese Vortheile auf-
geopfert und sich aus erstklassigen Irreguläven in gez! wöhnliche disziplinirte Truppen verwandelt.

: durc<haus sicher, daß die Buren als Schüßen sehr ZU7
rüdgegangen seien und heute wahrscheinlich schlechter .

E3 sei

schießen als die englischen Regimenter, die gegen sie
geschift würden. Ihre Artillerie sei im Personal mit

-

der englischen nicht zu vergleihen und werde ihnen,
wie ihre Befestigungen, wahrscheinlich mehr schaden
als nüßen, weil ihr Besiß sie zu einer ihnen nicht an-

gemessenen Strategie und Taktik verleiten werde. Das
Interessante dieser Ausführungen dürfte allerdings --

so bemerkt“ dazu das „Militärwo<henblatt“ =- mehr in
der Kennzeichnung dessen legen, was man in England
über die Buren denkt, als in dex Schildexung, wa3 die
Buren leisten.

;An aktuellem Nachrichtenmaterial zur Tran3vaal-
frisis liegt heute das Folgende vox:

London, 5. September. Der „Standard“ meldet
aus Johannesburg von gestern: Selbst diejenigen Per-
sönlichkeiten, die den Buren ernstlich gerathen haben,
ein maßvolle Verhalten anzunehmen, haben jetzt an-

gefangen, alle Hoffnung aufzugeben, daß die Feindselig-keiten noch abgewendet werden könnten. Eine dieser
Persönlichkeiten hat si< dahin geäußert, TranS8vaal

.
würde 30 000, der Oranje-Freistaät 20 000 Mann ins
Feld stellen können.

;

London, 5. September. Dem „Reutersc<henBureau“ wird aus Baberton gemeldet, daß die
Swazi3 im Falle des Ausbruchs eines Krieges die
Buren angreifen würden, wenn sie nicht von
den Engländern Befehl erhalten würden, sich eines
sol<en Angriffes zu enthalten. -

London, 5. September. (Meldung des „Reuter-
schen Bureaus“.) Die Meldung, daß General Buller
für das Kommando der Truppen in Südafrika aus-
ersehen sei, ist unbegründet, desgleichen die Meldungvon der Entsendung neuer Regimenter nach der Kap-
folonie, welche heute hier in Umlauf wax. = Die in
Umlauf befindlichen Gerüchte, daß dex Kronrath ein»
berufen sei und daß die Regierung die erste Armee»
reserve einberufen habe, werden von „Reuter3 Bureau“
für völlig unbegründet erklärt. =- Der Feldcornet in
Boks8burg ist eifrig damit beschäftigt, Waffen und Mu-
nition zu vertheilen.

London, 5. September. Dem „Reuterschen
Bureau“ wird aus Bloemfontein telegraphirt, daß da-
selbst eine große Masse Kriegsvorrath auf dem Markt»
plaß niedergelegt worden sei, da Waffen und Munition
unter die Bürger des Oranje-Freistaats vertheilt werden
sollen. Nach einer Schäßung von einex dem Oranje-Freistaat freundlichen Seite sind dort aus TranS8vaal
tausend Mausergewehre und 600 000 Patronen ein-
getroffen. 4

Durban (Natal), 5. September. (Meldung des
„Reuterschen Bureaus“,) Hier sind 147 Personen eins
getroffen, die Transvaal in Eile verlassen haben. 200a

Pietermarihburg und Ladysmik find eine Million Be
tronen gesandt worden. Oberst Kuox ist zur Ueber-
nahme des Oberbefehls im Bezirk Kimberley ein»
getroffen. Aus Betschunaland gehen viele holländischeFarmer über die Grenze, wo sie „Laager“ bilden.

Pretoria, 5.“ September. “(Meldung des
„„Reuterschen Bureaus“.) Der Staats8prokurator Smutz
ist unpäßlich. Der Volksraad nahm heute Vormittagden von Koeß eingebrachten Antrag an, die Regierungzu befragen, warum britische Truppen an der Grenzezusammengezogen feien, und beraumte die Berathung
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;
den Straßenbahnwagen verließ,

soweit es der Raum gestattet,

der Interpellation durch einstimmigen Beschluß auf
Donners3tag an. Nach Lage der Dinge dürfte der An-
trag noch weitex zurückgestellt werden.

3Wenn in den obigen Londoner Depeschen gewisse
Meldungen über englische Rüstungen dementirt wer-
den, so ist das. siher nur Silbenstecherei; thatsächlich
hat das englische Krieggamt alle Vorbereitungen für
den Feldzug in Südafrika beendet und hält Truppen
und Transportschiffe in Bereitschaft.

Nach einex Meldung der „Magdeb. Ztg.“ aus
Amsterdam soll Königin Wilhelmine einen eigenhändigen

“Brief an die Königin Viktoria gerichtet haben, worin
„sie deren Eingreifen zur Vermeidung eines Krieges mit

TranSvaal anruft. ;

Aus Stadt und Land.
Bromberg, den 6. September.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
* Die deutsche Ansiedelungsbank hat einem

Berliner Blatte zufolge das 14 000 Morgen große Gut
Kruschewo im Kreise Czarnikau angekauft.

n

3 Jagvoscheine, Im Laufe de3 Monat3 August
sind 49 Jahresjagdscheine, j

un2 unentgeltliche Jagdscheine von der städtischen Polizei-
verwaltung ertheilt worden. Z

* Personalien, Zu Notaren sind ernannt: die

ee Dr. Zenthöfer in Stallupönen und Honig
in Gnesen. .

- R. Sedan- und Erntefest des Bromberger
Bauernvereins in Fuh38s<wanz. Am vorigen
Sonntag feierte der Bromberger Bauernverein in dem
Lünserschen Lokal in Fuchss<hwanz auf der Grundlage
einer patriotischen Sedanfeier sein Erntefest. Da der
ehemals selbständige Bauernverein yox Jahresfrist dem
Bunde der Landwirthe beigetreten, war auf Einladung-

seitens des Verein3vorstandes der Vorsizende des
Bundes für die Provinz Posen Herr Endell erschienen,

„Heitere Weisen einer Musikkapelle leiteten die Feier
ein. ES folgte ein Prolog, der die fundamentale Be-
deutung des Bauernstandes für Thron und Reich zumAusdruck brachte, worauf der Vorsikende des Vereins,
Herr Landtagsabg. Gutsbesißer Sh<midt-Karolewo, der
Bundesleitung, insonderheit dem Major Endell fürsein Erscheinen Dank zollte. Cin dreimaliges Hoch auf

- den Landesvater führte ein prächtiges lebendes Bild
ein: Im Hintergrunde die geschmückte Kaiserbüste,welcher zwei Genien knieend Huldigung darbringen ;im Vordergrunde Schnitter und Scnitterin, Garben
tragend. Daran schloß sich ein Baritonsolo mit Klavier-
begleitung: „Die drei Kaiserblumen“. Herx Endell
hielt hierauf die Festrede, die mit einem Hoh auf das
deutsc<e Vaterland schloß. Nach einigen weiteren
kleinen Ansprachen endete der offizielle Theil des Festesund das bunte Bild einer gut axrangirten Polonaiseleitete den darauf folgenden Jeitball ein. .

* Die Danziger Eisenbahndirektion hat die
von der Graudenzer Handel8kammer und von der
Marienwerder Stadtvertretung beantragte Weiterführungder neuerdings eingerichteten Schnellzu g8ver-
bindung Bromberg-Graudenzüber Marien-
werder und Marienburg nach Danzig und Königsberg
abgelehnt. In dem Bescheide heißt es, daß die Weiter-führung der Züge 61 und 62 Bromberg-Graudenz nach.
Marienwerder nicht in Aussiht genommen werden kann,
da die zur Verfügung stehende Zeit -- so lange die
Weichselstädtebahn noc< Nebenbahn -- zu knapp ist, um
die Züge ohne Preisgabe wichtiger bestehender An-
schlüsse durchzuführen. :

I Unfall, Als gestern Nachmittag ein Fahrgast
wurde er von einem

schnell vorübersausenden Radfahrer zu Boden gerissen,
j9 daß er eine Verlezung an der Hand davontrug und
ihm die Kleider zerrissen wurden. Der Radfahrer
machte sich schleunigst aus dem Staube.

R. Der Kriegerverein von Brahnau und
Umgegend feierte Sedan am 3. September im Stall»
baumschen Garten. Nachdem der Verein die Vereins8-fahne vom. Vorsizenden abgeholt hatte, exfolgte der
Aufmarsch zur Prinz Albrecht8höhe, Hier sprach der
Vorsikende, Kamerad Paxduhn, über die Bedeutungdes Tages, erneuerte namen8 des Vereins das Ge-
löbniß der Treue und schloß mit dem Kaiserhoch.
Darauf wurde auf derselben Höhe der Platz für das
zu errichtende Kaiser Friedri<h-Denkmal festgelegt und
mit einer entsprechenden Tafel versehen. Nachdem
Kamerad Jahnke noc<h über das Projekt des Denkmal3
gesprochen hatte, begab sich der Verein wieder in das
BVereinslokal zurü>, wo kameradschaftliches Beisammen-
sein mit Tanz die schöne Feier beschloß.Miloslaw, 4. September. (Ein grausiger
Fund) wurde heute früh an einem in der Nähe der

' Stadt gelegenen Teich gemacht. Das Wasser hatte die
Leiche eines neu geborenen Kindes an das Land ge-
schwemmt, welche schon längere Zeit im Wasser ge-
legen haben muß. Der Umstand, daß der Hal8 mit
einem Tuch umschlungen war, läßt dacauf schließen,
daß das Kind, bevor e38 dem Wasser übergeben worden

. ist, exst erwürgt wurde. Die Leiche ist vorläufig in
das Leichenhaus gebracht worden und wird jedenfalls
durch den Kreisphysikus zu Wreschen erst sezirt werden.

Marienwerder, 4. September. (Ueber die
auffällige Wirkungeines8 Blißbstrahls8)bei dem lezten Gewitter wird aus einem benachbarten
Dorfe gemeldet: Dev- Strahl drang durch das Dachin da3 Haus des Eigenthümers Anton Borkowstki,
zündete aber nicht, trozdem, wie deutlich ersichtlich ist,
der Wetterstrahl eine auf dem Boden lagernde Heu-
und Strohschic<ht von annähernd 12/5 Meter Stärke
durchdrungen hat. Obwohl die Mauern des Gebäudes
mehrfach geborsten sind und der Blibstrahl auch in das
Zimmer drang, in welchem sich die Familie des Gigen-thümer3 -- Frau und neun Kinder -- befand, ist doch
niemand exnstlich verleßt worden. Nur der däliteste
Knabe, welcher in der Nähe der Thür Plaz EEE
hatte -- der Blitz war zwischen der zugemachten Thürund der etwas 018 SG Schwelle in das Zimmergedrungen -- fiel von dem Stuhl, auf welchem ex
saß, herunter und hat eine leichte Röthung der ent-
blößten Unterschenkel davongetragen. ;

. „Danzig, 4. September. (Die Bernstein-
industrie an! der Pariser Aus-
stellung) Im Austrage des Handelsministers8
weilt gegenwärtig der auf dem Gebiete des Bernsteins
wohlbekannte Geologe Professox Dr. Flebs aus König8-
berg hier. Er verhandelt mit hiesigen Bernstein
industriellen, da der preußische Staat beabsichtigt, als

jehiger alleiniger Besißer der Bernsteinwerke in Palm-
nicken die Weltausstellung in Paris 1900 zu bes
schien. Mit Rücsicht darauf, daß sehr viele heimischeFabrikanten nicht imstande sein werden, aus eigenenMitteln sich selbständig in Paris so zu betheiligen“ daßfie in der Ausstellung in dex Fülle des dort Gebotenen
nicht verschwinden, beabsichtigt vas Handelsministerium,
eine Kollektivausstellung zu veranstalten. Es soll ein
vollständiges Bild der heimischen Industrie gebotenwerden. Auch kunstgewerblihe Erzeugnisse sollen,

zugelassen werden.

5 Tagesjagdscheine und-
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, den 6. September.

[Siehe auch an anderer Stelle.)
I Der Verein ehemaliger Artilleristen ver-

band mit seinex Monatssizung am Dienstag die Sedan-
feier. Kamerad Sommer eröffnete sie mit einer zün-'
dendert Rede, in welcher er auf die Bedeutung des

Sedantags hinwies; er schloß seine Ausführungen mit
einem Hoch auf den Kaiser. Nachdem die National-
hymne verklungen war, ergriff Kamerad Neumann das
Wort, um in einem längeren Vortrage di Thaten de3

deuts<en Heeres am 1. September zu schilvern und
die aus dem Siege von Sedan dem deutschen Volke
erstandenen Erfolge zu beleuchten. Gesang sowie Vor-
träge ernsten und heiteren Inhalt3 hielten die zahlreich
anwesenden Mitglieder in froher Stimmung no<h lange
beisammen. EIE

77
;

3 Zertrümmerter Ballon, Gestern fiel ein
Ballon mit Salmiak in der Friedrichstraße vom Wagen
und ging in Stüce.
den Straßendamm. An die „Katastrophe“ exinnert
noch heute der befannte durchdringende Geruch.

= Elysiumtheater. Als Einleitung des gestrigen
Theaterabend8 gab es eine Novität, das Drama „Z u

spät“ eines Bromberger Verfassex3, dem das Publikum
*

einen guten Empfang und eine freundliche Aufnahme
bereitete, die sich in einex Reihe von Hexvorrusen für
Verfässex und Darsteller äußerte. Das Drama be»
handelt das Schicksal eines armen, verführten Mädchens,
das in dem Augenblick freiwillig in den Tod geht, wo

es, von dem Verführer kaltherzig im Stich gelassen,
inne wird, daß es eine treue, aus warmem Herzen
dargebrachte Liebe nicht annehmen darf. Der Voxr-
wurf des Stückes, dex nicht ungeschickt gewählt ist,
und die Wahl einzelner, für die Handlung mit-
bestimmendex Momente zeugen von Ernst und
Beobachtung, auch der Ton des Ganzen ist warm und
ernst gehalten. Denno<, erhebt sich „Zu spät“
faum über das Niveau einer Erstlingöarbeit, der
die straffe, überzeugende, durch Handlung herbei-
geführte Motivirung fehlt und auch in der Form wie
in der Technik no< manche Mängel anhaften. Auch
mit der Einkleidung in speziell französische Verhältnisse
hat sich der Verfasser weit eher ein Hinderniß als eine

Förderung seiner Arbeit geschaffen. =- An dem mo»-

mentanen äußeren Erfolg des Stückes hatte die Dar-
stellung einen starken Antheil; der Verfasser mag sich
ganz besonders bei Fräulein Waldmann und den

Hexren Bartsch und Pustar dafür bedanken. In klei-
neren Bartieen gaben Frau O3car und Fräulein Ullrich
Gutes, während die Darstellerin der Blanche über den

gut?n Willen kaum hinauskam. -

3 Faustfämpfer. Heute Morgen entstand
zwischen zwei halbwüchsigen Burschen in der Brücken-
straße ein regelrechter Faustkampf. Hierbei erhielt der
eine von seinem Gegner einen so kräftigen Schlag an

das linke Ohr, daß diesem Blut entströmte. Erst durch
das Dazwischentreten des Publikum3 wurde dem Kampfe
ein Ende gemacht. ;

3 Hotelverkauf. Herr Gelhorn hat sein Hotel
am Bahnhof durch Vermittelung des hiesigen Agentur-
geschäft3 von Kra8nowolski an den Herrn Hotelier
Albert Leitzke in Nakel für 300 000 Mark verkauft.

* Elysium - Theater. Heute geht bei ex-

mäßigten Preisen „Der Schlafwagenkontrolleur“ in

Szene. Morgen folgt bei kleinen Preisen (50 Pf.)
zum lezen male: „Gin Rabenvater“.

3 Ueberfahren. Heute Vormittag wurde Herr
Pastor Brauner fen., als er mit Herrn Kaufmann
Seydel auf dem Trottoir am Wollmarkt ging, von
einem Wagen, dessen Pferde auf das Trottoir ge?
sprungen waren, hevuntergerissen und überfahren. Er
blieb besinnungslo3 liegen, und e3 zeigte sich eine
blutende Wunde am Kopfe. Der Verleßte wurde in
ein benachbarte8 Haus gebracht, wo zwei sogleich her-
beigeholte Aerzte außer der Kopfwunde auch innere

Verleßungen feststellten. Dex Begleiter de3 Verleßzten,
Herr Kaufmann S., sc<webte insofern in großer Ge-
fahr, al38 die Wagendeichsel ihn beinahe getroffen und

durchbohrt hätte. Nur dadurc<, daß er noch redt-
zeitig zur Seite springen konnte, rettete er sich und kam
mit dem Schrecken davon.

3 Ein menschlicher Schädel wurde heute
Morgen bei den Kanalisation3arbeiten auf dem Woll-
markt gefunden.

Bosen, 5. September. (Oberbürger-
meister Witting) ist am Sonnabend in Berlin
bei der Durchreise nach Posen von dem Minister
von Miquel empfangen worden. Die „National-
Zeitung“ reiht an die Wiedergabe diesex Mittheilung
die Bemerkung: „Man wird in der Annahme nicht
fehl gehen, daß es sih um erneute Besprechungen
über verschiedene umfassende Maßregeln handelt,
welche die

“

Staatsregierung in Ausführung ihres

DUL: und Wirthschaft8programms für die Ostprovinzen
plant.“ 2

Elbing, 5. September. (In der Privat-
flage des Geheimrath3 Gerli<h-Sc<hweß)
wider den früheren politischen Redakteur der „Elbinger
Zeitung“, von Binzer, stand heute Termin vor dem
hiesigen Schöffengericht an. Es wurde indeß nicht in

ve EE eingetreten, da ein Vergleich in Au8-
icht steht. 4287

Goldap, 4. September. (Ho<staplexr.) Neu-
lih hatte der Gutsbesiker K. aus Kollnischken sein
Grundstück durch die Vermittelung eine38 auswärtigen,
ihm vollständig unbekannten Agenten an einen an-

„geblichen Rittergut3besiker aus Westpreußen für
72 000 Mark verkauft, dem Agenten eine Pro-
vision von einem Prozent und ihmNED Men
über den Betrag von 720 Mark einen Wechsel
übergeben. Der von beiden Theilen unter»
zeichnete Verkaufsvertrag lautete dahin, daß der

-

Käufer die sofortige Bewirthschaftungdes Gutes über-
- nehmen, die erste Anzahlung aber erst im Monat Oktober

- Leisten solle. Durch fein sicheres Auftreten und sein
großartiges Leben wußte der Käufer sich Kredit zu ver-

jchaffen, welchen ex auch in reichlichem Maße in Anspruch
nahm. Nachdem Herr K. in Erfahrung gebracht hatte,
daß der Käufer hinter seinem Rücken mit einem

hiejigen Fleischermeister wegen Verkaufs von Vieh und
“mit einem Kaufmann wegen BVerkauf8 von Getreide
auf dem Halm in Unterhandlung getreten war, kam
ihm das ganze Kaufgeschäft schwindelhaft vor, und ex

stellte bei den Behörden des früheren Aufenthalts8ortes
- des Käufer3 Erkundigungen über dessen Vorleben und

Vermögensverhältnisse an. Diese müsen wohl sehr
Ungünstig ausgefallen sein, da. Herr K. -- um sich
vox weiteren Verlusten zu schüßen =- den Käufer
aufforderte, sofort von seinem Vertrage zurüc-
zutreten und das Feld zu räumen, widrigenfalls
ev sich gezwungen. sehe, die Behörde zur Regelung
dieser Angelegenheit anzurufen. Ohne Widerspruch
folgte dex Schwindler dieser Aufforderung und bat nur

um das Reisegeld, weil er vollständig mittellos dastehe.
Ein unangenehmes Nachspiel dürfte diese Angelegen-
eit für den Verkäufer noch inbetreff des Wechsels.

7?

Die Flüssigkeit ergos sich auf.

.

neuer

haben, da dieser von dem Agenten hereit3 “in Zahlung
gegeben fein: soll. K. hat die Sache der Staat3anwalt-

;

shaft übergeben. :

Reichenbach, 5. September. (Moxrd.) Der
1] „S<l. Ztg.“ zufolge ist der Privatier Krause in der

Nacht von Einbrechern erstochen worden.

Bunte Chronik,
-=- Aus der Studentenzeit des neuen

Ministers des Innern weiß nach dem Berl.
„Lokal-Anz.“ der Onkel des Minister3, der Ritterguts-
besißer von Gerlach auf Miloczewo, Kreis Neustadt in

Westpreußen, zu berichten. Das Semestex war zu
Ende, und Herr Studiosus von Rheinbaben, der seine
Ferien bei seinem Onkel verleben wollte, kam am Abend
vox der Abreise auh mit seinen Finanzen total zu
Ende. Er wußte sich indessen zu helfen, oing getrost

an den Billetschalter und bat den Schalterbeamten, ihm
eine Fahrkarte 4. Klasse bis Neustadt auf Kredit zu
verabfolgen, er würde den Betrag umgehend ein-
schien. Thatsächlich ging der Beamte darauf ein, den

Betrag für Herrn von Rheinbaben auszulegen, der
denselben dann schleunigst durch seinen Onkel zurück-
erstatten ließ.
= Selbstmord eines Journalisten.

Die „Hamburger Neuesten Nachrichten“ empfingen am

Diens8tag einen Brief des Journalisten Buchmüller,
worin dieser schrieb, daß der Ahdruck der von ihm
eingesandten Novelle unnöthig sei, da er sich das Leben
nehme. Buchmüller wurde auch Dienstag Morgen er-

schossen in öffentlichen Anlagen aufgefunden. - -

-
-Petersburg, 5. September. Der „Re»-

gierungsbote“ enthält folgende Bekanntmachung der.zur
Bekämpfung der Pest eingesezten Kommission:
Die erste Erkranfungin dem Dorfe Kolobowka im

Kreise Zarew des Gouvernements Astrachan fand am

16. Juli alten Stils statt. Im Laufe der Zeit exr-

franften 24 und starben 23 Bersonen. Der leßte
Todesfall erfolgte am 12. Augvjt, die lezte Erkrankung
fand am 9. August statt. Somit- . befindet sich noch
eine Person in Behandlung; diese ist in sicht-
liher Genesung begriffen. Der Bericht fährt dann
fort: Die Krankheit wurde ohne Zweisel ein-
geschleppt, doch ist noc< nicht festoestellt, wo=-

her. Die von dem Prinzen von Oldenburg (der
seit einigen Tagen bereit3 nac< Peter3burg zurüc-
gefehrt ist) getroffenen Maßnahmen bestanden, ab=

gesehen von der Erforschung der Natur der Krankheit,
in der völligen Absperrung des Dorfes Kolobowka
durch einen militärischen Kordon und dex Leistung ärzt»
licher Hülfe. - Ferner wurden die Gesundheitsverhält-
nisse des ganzen Gouvernements Astrachan untersucht;
hierbei wurde festgestellt,
bowka . nirgend8 verdächtige Krankheiten herrschten.
Zugleich mit der Ergreifung der bezeichneten Maßs-
nahmen wurde ein Nachlassen der Krankheit bemerkt.
Seit dem 3. August erfolgten die Erkrankungen weit
feltenex und hörten feit dem 10. August völlig auf.
Zur genauen Bestimmung des Charakters der Krankheit
wird demnächst unter dem Vorsiß des Prinzen von

Oldenburg eine besondere aus Mitgliedern des Medizinal-
konseil3 und anderen Sachverständigen bestehende Kom-
mission einberufen, deren Gutachten bekanntgegeben
werden wird.

Fremden - Bericht
-

vom 6. September.
Zentral - Hotel Wilhelm Modrow. -- Rosenzweig,

Schauspieler, Berlin. =- von Kule3za, Rentier, Berlin. -=-

Die Kaufleute: Klein, Bunzlau =- Bos<meyer, Pader-
born =- Lindhauer, Braunschweig = Deja, Lemgo =

Edterling, Jablonowo = Materna, Graudenz =- Hempel,
Glogau =- Feser, Briesen. : ;:

Letzte MHacbviebten,
Drahtmeldungen-

Hamburg, 6. September. (Berl. Lokalanz.)
Infolge Kettenbruches fielen vier in einem Boote beim
Pfahlau3ziehen beschäftigte Männer ins Wasser. Einer
der Männer ist ertrunken, zwei sind schwer verleßt
worden.

;

Stuttgart, 6. September. Der Kronprinz des
deutschen Reiches ist, wie gemeldet wird, vom König
4 la guite des Infanterierrxegiments Nr. 120 gestellt
worden.

Rennes, 6. September. Laboxri bat tele-

graphis< Kaiser Wilhelm und König
Humbert, entweder zu gestatten, daß v. Schwarß-
foppen odex Panizardi versönlih vor dem

Krieg8geri<hi in Rennes erscheine oder sih in
dem Requisitionöwege befragen zu lassen, sowie
ferner die im Bordereau enthaltenen Scriftstüe dem

Kriegsgericht zu übermitteln.
/

Paris, 6. September. Der „Figaro“
Panizardi wird als Zeuge erscheinen.

Rennes, 6. September. Die heutige Sißung wird
um 62/5, Uhr eröffnet. Zunächst wird die efentlihfeit
auf 2 Stunden ausgeschlossen und in dieser Zeit Cernuschi
vernommen und die Geheimakten vorgelegt. Hierauf
wurde die Oeffentlichkeit vor dicht gefülltem Saal
wieder hergestellt.

Bilbao, 6. September. Gestern stießen auf
Station Orduna 2 Züge zusammen. 15 Personen

Gestern sind hier ein
wurden verleßt.

Oporto, 6. September.
Pesterkrankungsfall 'und ein Todesfall vor

gefommen.

meldet,

Wasserstände. -
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daß außer im Dorfe Kolo» .
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Schiffsverkehr vom 5. bis 6. September, mittags 12 Uhr.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtunJsstation : Hoffmannstrase.

Tageskfaleuder für Donners8tag, 7. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 10 Minuten. Sonnenunter-
gang 6 Uhr 21 Minuten. TagesSlänge 18 Stunden
11 Minuten. Nördliche Abweichung der Sonne 694“,
Mond zunehmend. Mondaufgang nach 72/, Uhr morgens.
Untergang gegen 6?/9 Uhr abends, :

;

'Ueberfichtstabesie.
QLeit-der

:

Luftdruck EN E20Zeit der Beobachtung I EEE 22 25DEE reduc. in eee 25

Monat Tag . Stunde Millimeter.
. IEA S.

Z 5 |mittags 1Uhr]| 756,5 1

=| 5 (abends 9 llhr]| 755,3 0
WÜ 6 . früh 7 Uhr] 753; 6

Skala für die Bewölkung: 0 = heiter, 1 = leicht
bewölkt, 2 = starf bewölkt, 3 = gauz bedeckt.

Temperaturmaxinum gestern “18,4 Grad Reaumur
== 23,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
7,8 Grad Reaumur = 9,8 Grad Celjius.

Voranssichtliche Witterung für die nächsten
24 Stundeu.

Vorherrschend halb heiteres, warmes
Wetter mit Neigung zu Gewitier und
Regenfall.

. Bandelsnachvicbten.,
Waarenmarkt.

Bromberg, 6. September. (Amtlicher Bericht
der Handel38kammer.)

Weizen 148-150 Wiarb....
Noggen gesunde Qualität 132--137 M., feuchte ab-

fallende Qualität unter Notiz.
Gerste 116-120 Mark. -- Braugerste 120-130 Mark.

Za 120-126 Mark.
uttererbsen nominell ohne Preis. == Kocerbsen 140

bis 150 Mark.
Spiritus ahns Nreis.

. Greslaun, 5. September. (Produktenmarkt.) Spiritus
per 100 Litecprozent exkl. 50 Mark Verbrauchsabgaben
per September 63,20 Br., do. exkl. 70 Mark Verbrauc<h3-
abgaben per September 43,20 Br. =- Wetter: Schön.

EDS -Berkanfspreise ;

Name für dg Mngren
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 29. August 1899
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; Marktbericht der Stadt Bromberg.
1505 217] L. Baexwald- L. Baexwald- 7 . find vom 6. September 1899.

rahe-
: afe ake abge- 3Gf.1 Nievr. 8st.15

münde schleust Preis: Breit, ; Breit DIE
do [218] C. Groch- . Albrecht und . 37 . do au. mitt 2-Z

519] Bromberg -| Lewandowski- Welden nen100Rg. ais ih Butter 18Kg.| 240 1180
SWG ENEIA Geeste 100 » [1300/1160] Stroh 100 + . 400] 520

umd CG Lig-
e (00|11/60| Stroh 100 - . 4100| 5/20

Halle afer 100 - 1126011200] Spirituspr. Ltr. |--|=|--|=-

.

rbsen 100 - 114 50j13,50j Eier per Scho> . 2180| 2160
.

do 1220|F. Machatsche>-|Jeremia8-Posen j 13 . do Kartoffeln 100 - . 4,00] 3,80
2211 Bromberg

7

Amtlicher Maxrkt-Bericht
derstädtischen Markthallen-Direktion

Berlin, deu 5. September 1899.

; Wild »- lg KE. .00 Butter. Mark
öce, v. 6020,90 ZEE3% ir 8 <

0,40--0,551Preise fre. Berlin
Wildschweine . . 28 incl. Provisioit.
Nothwild .10,30--0,42jla p. 50 kg . 116-120

Damwild . . .10,30--0,56/[I1a do. „4.4108: = 113

Rehwild . EE Abfallende Butter 105--108

Gäuse, junge vp. St.|2,75->4,50| (Gj

4

GU IGM 1092.00)
Ds 2107

Hühner, alte p.St>.|1,25--1,89| Frische Gier - |3,40--4,00
do. juuge ,, ,0,40--1,00jKisteneier .« + |2,60--3,00
Tauben . . 10,20--0,35 :

Bövfenw-Depeschen,
(Nachdru> verboten.)

Berlin, 6. September, angekommen 1 Uhr 05 Min.
Kur35 von 5. 6 Kurs vom 5 6

Amtliche Notiz . Lombarden ] 32,75| 33,00
Ung. 49/5 Gotdr.| =,=| =,=] Laurahütte 1262,69,263,10

Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahu; 90,00| 89,50
Italiener 92,90| 92,80
40/Nuss.un. Anl.| =,=| ===

Russen v. 183 . =,=-| =,

Dis5k.-Komm. 1193,60/193 30

Deutsche Bank [206,80/206,25
Oesterr. Kredit |240,00|239,10

Tendenz: still.

Magdeburg, 6. September, angekommen 1 Uhr 8 Min-
9. .

Kornzu>er von 929/4 Rend.

35,60| 85,60

Kornzuc>ker 838%/5 Rend. ==, 11,05 “444,05
Kornzu>er 75/5 Rend. 9,00--9,25 . 9,00--9,20

Tendenz: ruhig.
25,00 25,00Sine Brotraffiuade

emahlene Naffinade m. Faß . 25,15--25,25| 25,00--25,25
Gemahlene Melis[ mit Faß 24,25 24,25

Tendenz: ruhig.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Oftdeutsches Kur8»-»
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhof8buchhändlern. In Brom-
berg in der Gruenauers<en Buchdruderei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittler'shen
Buchhandlung (A. Fromm) Brücenstraße, bei Gbbe&>e
Bärenstraße 8, G: Abicht, Friedrichstr., W. Johne's
Buchhandlung (H. Shroeter), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 160 u. Steinbrü>u. Mala--
vin3 ky, Bahnhofstraße 97.

WV. Berliner
Pferdelotterie.

Hauptgewinne im Werthe von 15 000,
10 000, 90058, 8090 Mark 2e.

Ziehung am 12. Oktober 1899.
Loose 3 1 Mk., 11 Stü für 10 Mk.

Umzugshalber verfaufe ich

verschiedene Röbel,
1 Broffhaus-Lexifon (17 Bände)

Reqgulatenre, Stand- 1. Wand-
ühren, Figuren 1. [. w.

Hermann Lewin,Sricdrichstr. 2.

Verschiedeue alte
Möbel und Winter-
zu verkaufen. (
E>e Friedrich-Wilhelmstraße 7, 2 Tr.

ut erhaltene
leider billig

(1575 1881

4 sehr schöne GlaSsschränkeß
mit Schiebethüren, ebeuso and.
Repositorien u. Tontische billig

bei Siegfried Salomon,
Friedrichstr. 16, 1 Tr.Königsberger

Thiergarten - Lotterie.
Gew. i. W. 3 3000, 4000, 2009,
1000 ME. 2c.2c., im Ganzen 1684 Ge-
winne, darunter 74 Stück erstklassige

Alte Shaufenster u. Ladenthür
in. Rolljalonsie u. Spiegelsheiben
gut erhalten, billig zu verkaufen.

Draeger, Friedrichstr. 57.

Ein eichenes Buffet,
besonders für Restaurationszwede geeign.,
zu verkanfen. Dauzigeritrasße 22.

Gebrauchte MöbelHerren- u. Damen - Fahrräder. . ===

Ziehung am 28. Oktober 1899. |=
Loose 83 1 Mk., 11 Stück für 10 Mk. .

im

empfiehlt und versendet

L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
vj

1 nußb. Pianino .

neuester Konstr. kreuzsaitig, vor- V

züglich im Ton, ist schr billig D

ev. auf Theilzahlung zu verkaufen .

bei 0. Lehming, 4
Kornmarktstraße Nr. 2. .

es . bill. zu verk. Danzigerstr. 162, Il r.

1 großes Elc<geweih, sc<hädeleht,
abnorm, 1,20 m noch, für ca. 256 Mark zu

verkaufen. Zu erfragen in dex Geschst. d.3Z.

Ehter Wolsspitz
preiswerth zu verk. Wilhelmstr.'77, part. -

Kauf und Verkauf » .
Stoffe €. für

Portieren ete.

aus dey Reimann'schen Konkurs-
masse werden täglich meterweise
nur Gr. Bergstr. 12 ausverkauft.

Sopha, «Wohnungs-Auzeigen« j

Zeitschristen
aus meinem Lesezirkel verkaufe billigst.

Friedr. Ebbecke, Bärenstt. 8.
Särge

16 Stück eleg. in Metall

nur Gr. Bergstr. 12

Danzigerstraße 47,
Parterre-Wohnung, 4 Zimmer, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet, per
1. Oktober zu vermiethen. 42

- Junger Mann sucht ungen. möbl.

und Holz

:
i. Ko)witz'schen Speicher bill. z. verk, . 57 EI FFEp ier I. HK. 70

Gelegenheitskauf. Wöhbe BETTRENN iiGEHEEE NEE Zeitung. (1969

1 Zuß (74 1) vorzügl. Zofayer . PET ie au „eben kuramangs .
1 möhlirteß Zimmer

Medicinalwein)
EE mit besonderem Gingaug gesucht. “Off.

billig zu verkaufen. Wo? sagt die
Geschäftsstelle dieser Zeitung-

aur (ir. Bergsirasse 12
im früher Kolwitz*Sschen Speicher.

unt. K. Z. 144 a. d. Geschst. d. Ztg.
Danzigerstraße 147, 2 Tr., ist vom

Zu verkaufen Posisiraße Nr. 5:
1 Repositorium, 1 Ladentisch,
1 Glastisch, 2 Spiegel, (2011
1 Arm zum Aushängeschild.

.

Ein gut erhaltener Kinderwagen
ist billig zu verkaufen. (1941

Heinestr. 40, bei Keyer, Hof.

HAN neues oe M42 067 Mn:anino gegen Cassa Mi. 380
zu verl.

Off. u. 6. 300 a. d. Geschst. b. 319.

Gin gut erhaltenes Dopyelpult,
jowie

eine vollständige Ginrihtung
zum Ahbreyzen

von Gaöglühlihtförpern
billig zu verkaufen bei

-

(2
G. B. Schulz.

1. Oktober cr. ein möhl. Zimmer
nebst Kabinet zu vermiethen. (143

Zwei möhblirte Zimmer,
auf Verl. Burschenstube und Pferdestall
vom 1. Oktober zu vermiethen.
140) Töpferstraße 14, parterre.

Vom 1. Oktober 1-2 möblirte
Zimmer Elisabethstraße 33. Näher.

Rinkauerstraß: 56, 1 Treppe tinks.
ap
.



Juwelier
& Hi

neben auI Ln d& WrieCOPichstrasSe 357 hn lil Leninempfiehlt Seine Neuheiten in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und Alfenide-
: FI

: LH :

tigste 77 hiSeadungen nachEs ist nöthig, bei der Firma auf den Vornamen . P B Reichhaltig Wa. Ze„Albert“ und die Hausnummer 57 zu achten. „A billigs en .e3S D. ausSerhalb ESI OREEE:

/Meine Neubeiten in Herren- u. Unaben-Sarberlbg,:.fertig und nach Waass, empfehle ich für Werbst und Winter geneigter Beachtung.

Neneste reizende Facons inKoaben=Anzügen und Mänfeln,
EE

-
Anerkannt billig und gut, hervorragend in Sitz und Ausführung Sind meine

Loden-Joppen, Hohenzollern-Wäntel, Paletots, Anzüge, einzelne Beinkleider.Vergand von Herren-Anzug- und Paletoistoffen, Damentuchen.
400 Wuster vom einfachsten bis elegantesten Genre Sofort franeo an Jedermann. .

iTuchhaus CGustay A icht,
FHHHPHADHAHSHAHAGAALAA

Verdingung von 2287000 kg Pe-
troleum in 15 Loosen für die Königl.
Eisenbahn- Direktionen Se Brom- . €

verm Danzig,-Halle a. S., Königsberg . 8

t. Pr., Magdeburgu. Siettine Angebotefind postfrei, versiegelt und mit ent- |B

WIEGENDE Aufschrift bis zum 23. Sep-. 8
er Dd.IJ.- vorm. 11 Uhr, an das . 8

Rechnungsbureau in Berlin Ww., 8

Scöneberger-Ufer 1-4, einzureichen. “

Angebotbogen und Bedingungen. .
können im Centralbureau daselbst, ..
Zimmer 416, eingesehen, auch von dort

:

gegen post- und bestellgeldfreie Ein-
sendung von 0,50 M. baar (niht in

- Briefmarken) bezogen werden.

EEE bis 23. Oktober 1899.
erlin, den 5. September 1899.

Königliche Eisenbahndirektion.

»;REERNR
ENTENTE

ETTA

INE
GODIN

ler.
- Empfehle meine vorzügliche

Rücbe.
Frühstü>skarte

30 bis 60 Pf.

Gr. Mittagstisch
€

a Convert 60 u.37 Vf.
;|; Abendkarte

€

(146
SIEH:

4.
4d
Md.
A

4

EE
EH

==us.=S[0
2].=

EE
iin

[M

IW

Möbel-, Spiepel.
und Polsterwaaren-Lagers,

welche am 1. Januar 1900 stattfinden soll, zu SPISIEHNEEN. verkaufe ich yon heute ab
meine vorzüglich assortirten Vorräthe bis dahin zu aussergewöhnlich bälligen Preisen.

Zurückgesetzte, nicht streng modernes Sachen werden zum Theil unterm Selbat=
Kostenpreis verkauft.

Franz Krüger

größte Auswahl hiesigen Ortes.

Tadellose Biere
Brauerei Kunterftein

:
Reichelbräu Kulmbach

20. 26. (218
0 (ea Küssner.

IL AAK AAk
;

Ital.Tafelweintraub.,
|| pa. Schleuderhonig,

8 aus meiner Copcursmasss ver- . I
kaufe, Solange Vorrath, zu .
jedem annehmbaren Preisse !

Tap 18, 41„oin neues Früh-Sauerfkohl,ager in '2-
;poten, Sowie meine bekannten

:
:

EN PY ollmarkt, 3 Bromberg. ; W ollmarkt, 3. frisch e DillgurkenE WEIHEARIEN! UBE GOREREHHE ;

. empfiehlt (139empfohlen! :

Bromberger Tapeten-Mannfactur
159. Danzigerstr. 159.

vis-4-vis Creutz.

Emil Chaskel,.
57. Friedrichstraße 57.

Spek! Spek!
zeug geräudert, 19 oder mager,
Pfd.55 Pf., 35 Pfd. sende franko gegen

Polsterarbeiten Jeder ATt,
sowie Decorationsarbeiten

werden aufs beste u. nebst ausgeführt. Eapnnngan Dumas Nachnahme. Damit sich jedoch Jeder
. Lawren geb. Schmechel

erst von der guten Qualitäts DE DEL at guten Qualität überzeugenTapez erund Dekora 18 8 Neue Pfarrstraße 5 Neue Pfarrstraße 0. kann, liefere auch gegen Sl 0 vonFrüher 8 Pp hre bei Herrn Fr. Hege.
;

4,95 Mk. netto 9 Pfd.franko. (+14
Wiälh. Lüdeking 3. 00. Putz und Wodes

hl * I

Molkerei und DampfbädereiNur 50Mk.| Trauerbhüte . hmmm5

Frei in's Haus täglich mehrfach frischkostest bei mir die neueste Bromberger Fabriklager

Vollmilchverbesserte (188 der Firma G, Teschner& Co. 308) ; in grosSer KUN ALD
; %Familien-Nähmashine EON LICEE EEE ENE

EEE j-. ME eee prehnite.unter 5 jähriger schriftlicher Garantie. mitBKottweiler Pulyer : SENGEERTINENGESEN EUEREN a VßzLe ISroNähunt ? unentgelt Theil- <=

. »
; ce.

1
Geile WE Original fertig Gute Ghfartoffeln liefert frei Haus . 166.4 uEIEauer eaud

(1918 EE„feenVerdau EE EUeine
4

h70ken GeInnfenen des-

„Teschntet- SEE aii SOEIHESDE SCHNOSMET; <STÜHEEEGBE 36. genommen. (69lheNEWS A BrochiteSat gelee
EENINHESERDEEE .

:

. J

>...
dd„

* Mid. dd. Md. did. ed. ds.t inke beim M “

7 .EEE WREN Patronen 9 an
liest man in don; Explosion!- euea

ausführlich Aufklärung, warum ich bei Carl Schmidt 7 k K Kbilliger wie jede Konkurrenz sein kann.
Vorm. S. JR oinar eine Petroleum- . 6 Er Tan pe!]. x. Ne er, Bah9ugoffiräsie

. 8,9,

. eede Rh' Telegramm-Adresse: ist u. dadurch ein Schadenfeuer entstanden, dann u. wannMechanische. Werkstätten.
- erhalten umsonst und porto.>frei umfangreiche Brochüre über
Fsichere Befreiuna von der

„Zuckerkrankheit?!
burch Apotheker „mM

auch ein Menschenleben vernichtet worden ist. Un-
efähr 23/4 Sämmtlicher Brandfälle entstehen durch die
erwendung von Petroleum. -- Wodurch schützt man

E

Sich

“<
dieser MEETcs brenne

:

Yori,ATEKorf, 2

WaffenschmidtBromberg

ES

Bremen, 0. Lindner, Dresden-N.' das beste und feuerSicherstePe ezeee wee; Osenarheiten (Abeltest 50-Zn troleum! en HANSER RREEUEIy Kaigeröt explodivrt nicht. Bei deszen Gebrauch
ist selbst beim Umfallen der Lampen

euersgefahr aus:
FranenSchänheit 1st eins Zierds.

den zb Gebrauch derEli.Schwefelmilch-Seife
84 . von Bergmann & Co. in Dresden
wN .erh. man einen zarten Weissen Teint.
EB .Vorr 4a St. 50 Pf. bei H. J. Gamm«

! Strümpfe?
8 der Art werden sauber und billig ans
. gestrickt, sowie auch neue angefertigt inder

Strumpfsfiri>erei
Danzigerstr. 159, Hof, links part

Hierzu zwei Beilagen.

Trische Original
.

Eiserne Oefen
billigst bei

Zu beziehen durch:
Cari Wenzel, Friedrichstrasse 64.Fielitz& Meckel,

.

! Wilhelm Weidemann, Danzigerstr. 7.Ofenfabrik, ? ;

LN

5
'W. Weiss, Wollmarkt.'

;

ZEN R (
(

/

n Name „Kaigerö]l“ gegetzl geschützt,Bromberg, (302 5 “fe eed
. “Wer anderes Petroleum unter der

vollst. Seruchloses,
hervorragend helles,

SparSam, Brennen
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210. Beilage.- Bromberg, 7. September. “1899.
Die Hauptausgabestelle bejorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufsc<lag.

Der Prozess in Rennes.
Am gestrigen Dienstag fand zunächst eine geheime

Sißung de3 Kriegsgerichts statt, die von 62/5 bis 73/,
„Uhr dauerte. Dieselbe war vollständig mit der Prüfung
des Geheimakienbündels über die Spionage ausgefüllt.
Cernuschi wurde in der geheimen Sißung nicht ver-
nommen. Die öffentliche Sitzung wurde um 8 Uhr er-

öffnet; ein überaus zahlreiches Publikum wohnte der»
selben bei. Labori verlangt seine Anträge einzubringen.
Der Antrag der Vertheidigung lautet: Da in der

Sißung vom 4. d. M. der Vorsitzende de38 Krieg3-
gerichts kraft seiner diskretionären Gewalt den früheren
Offizier de3 bösterreichisch-ungarischen Heere3 Cernuschi
al3 Zeugen geladen, der behauptete, daß Dreyfus ihm
von einem Abtheilung8Hhef im “Ministerium einex
mitteleuropäischen Macht als Berichterstatter im Dienst
einer fremden Nation bezeichnet worden sei, ist die
Vertheidigung genöthigt, aus der Reserve, die sie sich
bisher auferlegt hat, hervorzutreten und die Ueber-
mittelvng der im Borxdereau angeführten Dokumente
an da3 Kriegs8gericht zu beantragen. Diese müssen in
eklatanter Weise die Unschuld von Dreyfus gegenüder
den Anschuldigungen beweisen, welche nicht zutreffend
sein können und die durch die offiziellen Dokumente

sofort zerstört werden müssen. Zu diesem Zwede möge
Carriere beauftragt werden, die Regierung zu ersuchen,
von der oder den intevessirten Mächten auf diplomati-
schem Wege die Ausliefexrung der im Bordexeau auf»
geführten Dokumente zu erbitten.

Labori erklärt, er beabsichtige, nichts seinen An“
trägen hinzuzufügen, da sie sich von selbst verständen
aber er benachrichtige das Kriegs8gericht, daß er

S<hwarßkoppenund Panizzardi habe
vorladen lassen Labori fügt hinzu, nur die
ungewöhnlichen Umstände hätten ihn gezwungen, einen
Appell an die Zeugenaussagen fremder Offiziexe zu
richten; dies stimme auch mit früheren Vorgängen
Überein und könne niemand beunruhigen.

Carriere erwidert: „Wir haben nicht dem
Ausgange des Prozesses vorzugreifen“. Er wisse nicht,
ob er als Regierungskommissar die Befugniß habe, eine
Aufgabe zu erfüllen, die sehr heikel sei und dahin gehe,
daß die Regierung auf offiziellem Wege Schriftstücke
verlangen solle, die von ganz besonder38 geringem
diplomatischen und offiziellen Charakter seien. Man
könne sich nicht vorstellen, daß eine Regierung ein der-
artiges Ersuchen an eine andere Regierung richte. Er
glaube nicht, daß die Möglichkeit bestehe, das angestrebte
Ziel zu erreichen. Die Vertheidigung würde mit
den ihr zur Verfügung stehenden Mitteln die Vor-
legung der Dokumente herbeiführen können, hingegen
glaube er, daß die Regierung keinen Schritt in dieser
Richtung thun könne und er mache alle Vorbehalte in
dieser Beziehung. Was die Vorladung S<hwarkkoppens
und Panizzardi3 betreffe, so stehe ihrer Vernehmung
nichts entgegen. Der Gericht5hof werde den gestellten
Antrag prüfen, und er bitte den Präsidenten, daß der
Gericht3hof fsi< zur Beschlußfassung darüber zurü>-
ziehe. Hierauf verlangt Botschaft3rath Pal&ologue das
Wort; ev erklärt, er verstehe, welche Wichtigkeit die
Herbeischaffung der fraglichen Dokumente für die Ver-
theidigung habe, indessen sei der juristisch und logisch
wohlbegründete Antrag diplomatis< un-

annehmbar, und Erwägungen vornehmster Art
stünden dem entgegen, daß die Regierung einen solchen
Schritt thue. Der Präsident theilte darauf mit, daß
das Gericht seinen Beschluß später fassen werde.

Hierauf wird das Zeugenverhör wieder aufs
genommen. Der Journalist Rileon vom „Matin“ bes
richtet über seine Unterrxedungen mit Esterhazy in
London; Esterhazy habe ihm gestanden, das Bordereau
auf Verlangen des Obersten Sandherr angefertigt zu
haben. Regievung8kommissar Carriere erhebt gegen
diese Bekundung namens des Andenkens Sandherrs
Widerspruch. UE sei niht dex Mann gewesen,
einen derartigen Befehl zu ertheilen. (Bewegung.)
Auf eine Frage Laboris erklärt General Roget, er habe
dieser Tage mehrere Briefe von Esterhazy erhalten;
diese Briefe habe er dem Präsidenten des Krieg3-
gerichts zugestellt, um zu vereiteln, daß ex, wie Ester-
hazy EIG bloßgestellt werde. (Bewegung.) VPrä-
fident Jouaust erklärt hierauf, er werde in die Briefe,
da sie nicht zux Sache gehören, nicht Einsicht nehmen,-
do< werde ex sie angesicht3 des Drängen3 der
Vertheidigung zu den Akten geben. Auch der Re-
gierungskommissar Carriere erklärt hierauf, ex habe
ebenfalls Briefe von Esterhazy erhalten, ex habe
sie aber nicht gelesen.
erklärt General Roget, nac< seiner Ansicht sei den
Geständnissen Esterha3ys fein Werth beizumessen.
General Roget erklärt weiter, er möchte glauben, daß
Esterhazy ein Strohmann ist. Ex gründet seine Ansicht
auf die Rolle, welche Gee im allgemeinen in der
Angelegenheit spielte. Ex wisse nicht, weshalb Ester-
hazy nicht beim Prozeß Zola Geständnisse abgelegthabe. Laboxi weist darauf hin, daß General Roget
eher die Rolle eine8 Staat3anwalt3, als die eines
Zeugen spiele. Labori giebt seinem Erstaunen darüber
Ausdruck, daß man erst so spät behaupte, Esterhaz
sei ein Strohmann, obwohl doch alle ihm zum

seien. Auf weiteres Ersuchen Laboxis wird der Bericht
des Untersuchungöratyges verlesen, welcher die Entlassun
Esterhazys verfügte. Nachdem: der Vorsißende sieh
geweigert hatte, auf Verlangen der BVertheidigung
an den General Billot über das sogenannte
befreiende Schriftftük eine Frage zu stellen,

'* kommt Demange nochmals auf Esterhazy in seiner an-

- geblichen Rolle als Strohmann zurü> und sagt, er
- verstehe nicht, weshalb man behauptete, daß die Ver-

theidiger den . Generalstab kompromittiren wollten.
General Roget führt dann aus, er glaube, Esterhazy
sei einStrohmann, weil sein Geständniß, daß ex der
Urheber des Bordereaus sei, unmöglich dem wahren

achverhalt entsprechen könne. Er (Roget) sei fest
davon überzeugt, daß Esterhazy dem Verrath fernstehe.
General Roget erwidert hierauf auf die Erklärungen
de Fonds-Lamottes bezüglich des Saßes im Bovdereau
„„SO werde zu den Manövern abreisen“ und wieder»
holt seine früheren Aus8lassungen bezüglich der Offiziere,
die im Jahre 1894 zeitweilig zum Generalstab kom-

Roget erklärt ferner, daß man denmandirt waven.

“Bestimmungen in dieser Beziehung gewesen

Auf eine Frage Laboxi8

rwurf
- gemachten Thatsachen seit langer Zeit bekannt gewesen

von dem Geheimagenten Corningue gemachten Mit-
theilungen keine Bedeutung beizulegen habe.
„Dreyfus erwidert auf die Bemerkungen Roget3
über die zum Generalstabe kommandirten Offiziere, das

Kriegsgericht könne ja aus dem vorliegenden Rund-
schreiben vom 17. Mai 1894 ersehen, wie ue „die

eien.

Dreyfus erinnert ferner daran, daß die betreffenden
Generalstabsoffiziere im August auf Befehl diejenigen
Regimenter näher bezeichneten, bei welchen sie zeit-
weilig eingestellt zu werden wünschten, und daß alle
jene Offiziere im Juni an einer Generalstab3reise
theilnahmen. Er betont schließlich noc<hmal8, daß er

niemal3 zu den Manövern zu gehen verlangte. Der
betreffende Satz im Bordereau, fügt er hinzu, lautet
positiv: „I< werde abreisen.“ Nun bin ich nicht nur

nicht zu den Manövern abgegangen, sondern habe auch
niemal8: dorthin abgehen sollen! (Anhaltende Be-
wegung.) -- Der Redakteur des „Temp3“ Deffe, der
hierauf als Zeuge vernommen wird, sagt aus, Ester-
hazy habe ihm in London erklärt, daß er der Urheber-
des Bordereaus sei. Er habe auch den Eindru> ge-

„habt, daß Esterhazy zugab, dex Urhebex des bekannten
„„Ulanenbriefe3“ zu sein.

Hierauf wird Tr arieux vernommen. Trarieux
seht auseinander, wie er infolge der Polemiken darüber,
daß Dreyfus Jude sei, an dex Schuld Dreyfus“ zweifel-
haft wurde. Hanotaux, dem er seine Zweifel mit-

theilte, habe, um ihn zu beruhigen, von dem Scrift-
stüd „ce Canaille de D.“ gespro<en. Als er später
erfuhr, daß dies Schriftstük den Richtern ohne Vor-
wissen des Angeklagten mitgetheilt worden sei, habe er

ir daß eine Ungeseßlichfeit vorgekommen sei. Er
Trarieux) habe siß dann an Teyssonnieres gewandt,

welcher seine (Trarieux“) Ueberzeugung hinsichtlich der
Schuldfrage nicht theilen konnte; später habe ihn das
Vorgehen Sc<eurer-Kestnerx8 in der Ueberzeugung be- -

stärkt, daß man sich hinsichtlich Dreysus' getäuscht habe.
Trarieux begreift nicht, daß
nicht habe von der Richtigkeit seiner Ansicht über-
zeugen können. Nach langen Auszeinanverseßungen
über die Verhaftung Picquart38 und die Manöver
Henrys und seiner Umgebung erklärt Trarieux, die
Ärt der Lebensführung Esterhazy3 prädis8ponixrte ihn
zum Verbrechen. Tyrarieux glaubt nicht, daß im Jahre
1896 ein einziger Beweis gegen Dreyfus vorlag, dann
hätte Gonse von demselben Picquart Mittheilung ge-
macht, damit dieser mit seinen Nachforschungen aufhöre.
Trarieux fügt hinzu, er habe da3 Bewußtsein, seine
Schuldigkeit gethan zu haben, indem ex sich bemühte, die
Unschuld Dreyfus“ an3 Tageslicht zu bringen. Trarieux
berichtet hierauf von einer Unterredung mit einem aus-
wärtigen Botschafter, durch den er erfuhr, daß das
Scriftstü> „ce canailles de D.“. sich nicht auf Dreyfus
bezog, und daß Esterhazy der Verräther sei. Trarieux
wiederholt dann seine Aussage vor dem Kassation3hof.

“Zu dem Vorwurfe, daß er Zeugnisse aus dem AuSlande
beibringe, bemerkt Trarieux, das Gesetz schließe ein
sol<es Zeugniß nicht aus; übrigens beständen dafür
Präzedenzfälle, .da ja das Krieg3gericht Cernuschi ver-
nommen und Galliffet vor dem Kassation3hof das Zeug-
niß Talbot3 vorgebracht habe. Zeuge erinnert sodann
daran, daß er Cavaignac auf die Fälschung Henry3
hingewiesen habe, und spricht seine Verwunderung aus,
daß Mercier die offizielle Uebersezung der Depesche
vom 2, November dem Dossier nicht beigefügt hat.

Be wendet si< Trarieux gegen die Ausführungen
uignet3 und Roget3 hinsichtlih dieser Depesche.

Trarieux sucht nachzuweisen, daß Esterhazy, dex infolge
seiner Schulden si< verloren fühlte, überdies nicht
einmal als Franzose gelten könne, dex wahre Ver-
räther sei. Was Dreyfus betreffe, so könne dieser
nicht der Urheber des Bordereaus sein. Traxieux ver-

liest sodann ein Schriftstü>, aus welchem hervorgehen
foll, daß es zwischen dem Agenten B. und
dessen Regierung keine Mittel3personee und bemerkt
schließlih 7; daß er auf das Bordereau nicht
näher einzugehen habe. Carriere kommt auf den
Theil dex Aussage Trarieux' zurük, der sich
auf die Zeugnisse aus dem Auslande bezieht, und
erflärt, daß, wenn man auf Umwegen es erreichen
könnte, daß die von Trarieux erwähnten Dokumente
hier vorgelegt werden, ex sich sehr freuen würde. Auf
eine Ansrage Labori8 erklärt Trarieux, daß von au8-

ländischem Gelde bei dex Dreyfu3-Kampagne durchaus
keine Rede sein könne. Die gegentheiligen Be-
hauptungen seien Verleumdungen, welchen General
Mercier mit Unrecht Glauben geschenkt hab. Das
Krieg8gericht verwirft nunmehr
einstimmig die Anträge Laboris8 und
erklärt, daß es sich nicht für befugt halte, durch einen
Richterspruch diplomatis<e Schritte der Regierung zu
veranlassen. „Weiter beschließt das Kriegö3gericht ein-
stimmig, morgen den Zeugen Cernuschi unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit zu vernehmen. Die Sißung wird

sodann aufgehoben.
Paris, 5. September. (Meldung der „Agence

Hava3“.) An von SchwarßkoppenundPa-
nizzardi werden Vorladungen ergehen, vor dem

Kriegsgeri<t in Rennes zu ersc<heinen. Die Vor-

ladungen werden zunächst dem Krieg3minister zugestellt,
dieser giebt sie an den Justizminister und leßterer an

den Minister des Auswärtigen Delcasss weiter. Del?

Casss theilt die Vorladungen den französischen Bot-

schaftern in Berlin und Rom mit; diese veranlassen
dann das übrige. von Schwarkkoppen und Panizzardi
können entweder persönlich vor dem Kriegsgericht er-

scheinen oder ihre Aussagen vor einem Justizbeamten
ihres Landes abgeben, Dieser läßt die Aussagen
sodann auf diplomatischem Wege an das Kriegs“
gericht gelangen. Durch das Verhör dieser beiden

Zeugen = gleichviel, wie dasselbe exfolgt =- wird die
Dauer des Prozesses in Rennes sich um mindestens.
eine Woche verlängern.

A Berlin, 5. September. An Oberst von

Sc<warßztloppen ist biöher kein Ersuchen gelangt,
in Rennes als Zeuge zu erscheinen. Auch könnte
da3 schwerlich auf direktem Wege geschehen. Nach hie-
figer Auffassung ist zunächst kein Anlaß gegeben, sich
über die Frage zu äußern, was Herr von Schwark»
koppen für seine Person zu thun wünschen würde,
wenn er eine Vorladung erhielte. Die Angelegenheit
ist jedenfalls eine sol<e, daß es nicht von ver indivi»
duellen Anschauung des Herrn von Schwarßkoppen ab

. hat, niemals mit Dreyfus in

Picquart seine Vorgeseßten .

Jowie den südlichen Theil der Provinz

hängen kann, ob der Ladung folge zu leisten wäre.
Ginge es nach dem persönlihen Empfinden diese3
Offiziers, so dürfte kein Zweifel daran beftehen, daß
ex das Seinige dazu thun würde, um einem Un-
schuldigen zu seinem Rechte zu verhelfen. Aber es
handelt fsi< hier um delifate Fragen, die Herr
von Scwarßkoppen allein nicht entscheiden kann,
auc<h wenn ihn sein Gefühl einen Entschluß fassen
lassen möchte, der die Ankläger de3 Hauptmann3 Dreyfus
mit einem Schlage und mit einer einzigen kurzen Au3-
sage zerschmettern müßte. Einstweilen ist die Frage
des Erscheinens oder Nichterscheinens des Hexxn von
Schwarkkoppen in Rennes gegenstandslo8, da ihm, wie
gesagt, die Bitte um sein Kommen no<h nicht zu-
gegangen ist. Indessen wird wiederholt darauf aufs-
inerksam gemacht, daß deutscherseits in der Dreysu3-
Sache mit größter Bestimmtheit alles gesagt worden
ist, wa3 nur irgend gesagt werden konnte. Auch hat
Präsident Faure in der Zeit des Prozesses gegen Zola

-.dur< die deuts<e Botschaft Mittheilung davon ex-

halten, daß Herr von Schwarßkoppen in die Hand des
Kaisers mit seinem OffizierSehrenwort betheuert

standen zu sein. Haben diese bedeutung3vollen Um-
stände nicht so viel moralisches Gewicht gehabt, um

die Feinde des Dreyfus von ihrer verbrecherischen
Thätigkeit abzus<hre>en, so bliebe es fraglich,
ob da3 persönlihe Zeugniß des früheren Militär-
attachees mehr Bedeutung bei denjenigen haben könnte,
die sich in ihrer Leidenschaftlichkeit allen Erwägungen
der gesunden Vernunft verschließen. Zur Beurtheilung
der Sachlage kommt in betracht, daß der Kaiser fern
von Berlin weilt und sc<werlich s<on Stellung zu der
bloßen Möglichkeit einex Ladung Sc<warkkoppens ge-
nommen haben kann. Als im BZpolaprozeß ebenfall3
von der Absicht einex Ladung des Herrn v. Sc<hwarkß-
koppen die Rede war, wurde hier davon gesprochen,
daß vielleicht eine Vernehmung auf der französischen
Bots<aft erfolgen könnte, falls der Oberst fich als
Zeuge stellen wollte, und falls ex die erst nachzu-
suchende Erlaubniß erhielte, dies zu thun. Aber die
Eventualität seines Erscheinens vor dem Parxiser
Gericht8hof kam niemals in Frage. Im übrigen
liegt es auf dex Hand, daß die Ladung de3
Herrn von Schwarzkoppen, falls ihr nicht Folge ge-

'

leistet werden sollte, als ein gefährliches Unternehmen
der Vertheidiger de3 Hauptmanns Dreyfus bezeichnet
werden müßte. Denn die Versagung de3 entscheidendsten
aller Zeugnisse würde von der Generalstabsklike nach
Kräften au8genußt werden, ohne Rücksicht auf die
stichhaltigen Gründe der internationalen Politik, die
deutscherseits hierbei maßgebend gewesen wären.

Mit der neuesten Episode im Dreyfu3handel hängt
e3 wahrscheinlich zusammen, daß am gestrigen Dien3tag
der Staatsösekretävr Graf von Bülow nach
Stuttgart abgereist ist, woselbst die Ankunft des Kaisex3
bevorsteht. . B

ÜuuSs Stas8t und Land,
Bromberg, den 6. September.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
* Bezeichnung der Ordres auf Wechseln.

Wie amtlich bekannt gegeben wird, sind nur folgende
Ordreangaben zulässig: . . . - - zahlen Sie: mir;
Herrn N. N.; an mich; an Herrn N. N.; an meine
Ordre; an die Ordre von mir selbst; an die Ordre
des Herrn N. N.; an Herrn N.N. oder Ordre;
an mich oder meine Verfügung; an mich oder meine
Verordnung; an Herrn N. N. oder dessen Verfügung;
an Herrn N. N. oder dessen Verordnung.
sind unzulässig die Bezeichnungen: . . . . . zahlen
Sie: zu meiner Verfügung; an meine Verfügung; an

die Verfügung von mir selbst;an die Verordnung von
mir selbst; an die Verfügung de3 Herrn N. N.; an

die Verordnung des Herrn N. N.; nach Willen des
Herrn N. N. -- Eine bestimmte Form für die Ordre-
angabe ist nicht vorgeschrieben, e3 ist nur nothwendig,
daß die Person des Empfängers (Remittenten) deutlich
bezeichnet wird; da3 ist bei den zuleßt genannten Au3-
drücken nicht der Fall.

* Breslau-Warschauer Eisenbahn. Dem
Vernehmen nach hat das russische Ministerium .der
Verkehr3anstalten das von der Bauverwaltung der
Warsc<hau-Wiener Eisenbahn ausgearbeitete Projekt für
die Linie Warschau-Kalisc< genehmigt. -Die endgiltige
Entscheidung über den Bau und Betrieb 2c. dieser
Linie soll noh im Herbst d. I. erfolgen und die Ver-
handlungen mit den preußischen Eisenbahnbehörden
hinsichtlich: der Verbindung mit den anschließenden
preußischen Bahnlinien sollen bereits eingeleitet sein.

* Generalftabsreise. Die alljährlih vom

Großen Generalstab aus geleitete Instruktionsreise be-
ginnt in der zweiten Hälfte diese3 Monat3 und ex-

stre>t sich über die Provinzen Ost- und ieojen. (E3
nehmen vier Generale, zehn Stabsoffiziere, sowie eine
größere Anzahl von Unteroffizieren und Gemeinen an

der Reise teil. .

A Crone a. B,, 4. September. (Foxt-
bildung38s<ule.) Beim Kuratorium der hiesigen
staatlichen Fortbildungsschule ist von zuständiger Seite
eine Anfrage ergangen, ob e3 thunlich ist, den Sonntag3»-.
nachmittagö3unterricht, mit AuSnahme des Zeichenunter-
ric<t8, der am Sonntag Vormittag vor Beginn des
Unterricht3 ertheilt werden sollte, auf den Montag
Abend zu verlegen. Das Kuratorium hat in seiner
leßten Sitzung die geplante Aenderung abgelehnt.

0. Mrotschen, 5. September. (Krieger-
verein. Kir<liches) Der hiesige Krieger-
verein feierte das Sedanfest am Sonntag in bekannter
Weise. Nachmittags um 2 Uhr erfolgte unter Voran-
tritt der hiesigen Musikkapelle der Abmars<. Der
stattlihe Zug bewegte sich durch die Straßen der
Stadt und marschierte sodann in da38 Schüßenhaus.
Hier hielt dex Vorsizende de3 Vereins, Hexr Bürger-
meister Flatau, eine patriotische Ansprache, welche mit
einem Hoch auf den Kaiser endete. =-Pastor Lassahn
ist wieder zurückgekehrt und hat die Amtsgeschäste
übernommen. -- Am kommenden Freitag findet die

Einweihung der neuen evangelischen Kir<e in Linden-
wald statt.

.

O Argenau, 5. September. (Versc<hiedenes.)
In der Septembertagung der hiefigen. Ort8gruppe des

Ostmarkenvereins, die gut besucht war, hieltdex Vor-
sitende, IMarrer Friedland aus Klein-Moriv, einen

Verbindung ge-

Dagegen.

interessanten Vortrag über „Die Entwielung der
Städte in der PBrovinz Posen“, = Die
Ernte“ ist bis auf wenige geringe Reste
überall beendet. Nach der selten großen Anzahl von

Staken, die auch auf leichtem Boden geseßt worden
sind, ist sie quantitativ vorzüglich. Der Qualität nach
lassen Weizen und Gerste manches zu wünschen übrig.
-- Einer hiesigen Schneiderin, die am Sonntage schon
das erste mal aufgeboten worden war, wurden
von ihren Verwandten so viele Einwendungen
egen die geplante Eheschließung gemac<t, daß
ie voller Verzweiflung in den Wald eilte,

-um fich das Leben zu nehmen. Es gelang jedoch, dies
Vorhaben rechtzeitig zu verhindern. =- In der Stadt
und Umgegend herrs<t 1mmer no< Scharlach, und
zwar mehrfach in Verbindung mit Diphtherie. Mehrere
Kie unter 6 Jahren. sind der Krankheit bexeit8
erlegen.

.

- Janowitz, 4. September. (Verunglücdct.)
Eine hiesige Bürgersfrau stürzte heute Vormittag
rücklings die Treppe hinunter und zerschlug sich der-
artig, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Die
Bedauern3werthe wurde nac< Posen geschafft.

.

+ Powidz, 5. September. (Vers<iedenes8.)
Die Stadtverordneten haben in ihrer leßten Sißung
die Mittel zum Bau einer Badeanstalt bewilligt. Von
den auswärtigen Gästen wird dies mit Freuden be-
grüßt werben. Der Fremdenverkehr wird voraussicht-
lich dadur<; bedeutend zunehmen. -- Bürgermeister
Lisiecki von hier ist auf drei Wochen, und zwar bis
zum 12. d. M., beurlaubt. Gegenwärtig weilt er zu
jeinex Erholung in Bad Salzbrunn. In seinen Amt8-
geschäften wird er von dem ersten Magistrats8schöffen,

-

Vorwerks8besizer Valentin KozlowSki, vertreten. -- Dex
Lehrerverein Powidz-Witkowo hat zum Delegirten für
die Provinzial-Lehrerversammlung den Lehrer Schmidt
aus Klondau gewählt. =- Sonntag findet die Eins
weihung des evangelischen Waisenhauses in Neu-Zedliß
bei Witkowo statt. Der Oberpräsident wird zu dieser
Feierlichkeit auch erwartet.

Thorn, 4. September. (Vom Bliß ex-

s<lagen.) Am Freitag Abend wurde ein 15jähriger
Arbeitsbursche auf dem Wege von Lulkau nach Lissomitz
vom Blitz erschlagen.

.

Danzig, 5. September. (Aufgelöste Ver-
sammlung.) Die gestern Abend abgehaltene so-
zialdemokratische Volk3versammlung wurde bald nach
ihrem Beginn durch die Polizei aufgelöst, als der Re-
fexent Haase-Königsberg bei Besprechung der Zucht»
hausvorlage Redewendungen gebrauchte, welche als
Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten angesehen werden
konnten. Nach der Auflösung der Versammlung kam
es auf der Straße zu einem Zusammenstoß zwischen
Polizisten und Sozialdemokraten, wobei zwei der
lebteren durch Säbelhiebe erheblich verleßt wurden.

Elbing, 4. September. (Haffuferbahn.)
Nachdem der Personenverkehr auf der Haffuferbahn
bereit38 am Tage vor Pfingsten eröffnet worden. war,
mußte die Bahn noc< durch die Stadt nach dem Ost-
bahnhofe zu fortgeseßt werden. Diese Bauarbeiten
hielten sehr auf. Mit Ho<hdru> wurde noh in den
lezten Tagen der vorigen Woche gearbeitet, da heute
die lande3spolizeiliche Abnahme dieser lezten Strec>e ex-

folgen sollte. Diese Abnahme konnte denn auch er-

folgen. Da Bedenken gegen die Betriebssicherheit nicht
vorliegen, soll der Betrieb auf der ganzen Stree, also
au< der Güterverkehr, am 7. September eröffnet
werden. Die Feier der Betrieb3eröffnung wird am
11. September stattfinden.

Königsberg i. Pr., 5. September. (Stadt-
anleihe.) Wie die „König3b. Hart. Ztg.“ meldet,
ist die neue, 5 Millionen betragende Anleihe der Stadt
Königsberg nur zu einem Zinsfuß von 4 Prozent unter-
zubringen. Das Höchstgebot zum Kurse von- 99,53
hätten die Seehandlung und die mit ihr verbundenen
Finanzinstitute abgegeben.

Insterburg, 4. September. (Da38 Gestüt
Georgenburg) hatte au<g die westpreußische
Landwirthschaft8kammer zu erwerben beschlossen. Ver-
handlungen waren bereits im Gange, als die Kammer
gegenüber dem Staate als Käuferin zurücktreten mußte.
Die großen Mittel zum Ankauf waren von einer Seite,
die nicht genannt werden will, in genügendem Umfange
zur Verfügung gestellt worden. Auch hatte die Kaminer
in leßter Zeit, mit Rücksicht auf diesen Abschluß, sehr
mit ihren Mitteln zurückgehalten.

Zhorner Weichsel - Spiffsrapport:
Thorn, 5 September. Wasserstand: 0,60 Meter über 0.

Wind: „Westen. = Wetter: Heiter. =- Barometerstand:
Schön. =- S<iff8-Verkehr:

+6 KE eg Fahrzeug Ladung Voir nach

Sandau Kahn Kleie Warschau-Thorn
Ulm do. do. do.

Schulz do. do. do.

Palkows3kt .do. 502. do.
Krupp do. do. do.

;

Mianowicz do. Rohzuer Thorn-Danzig
Muhme do. Gerste Thorn-Berlin

Netzdamm, 5. September. Es sind heute von hier ab-
ges<wommen: Tour Nr. 204, C. Stolt mit 73 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Kiel per Nachain3ki, »2 Traften: 96 kieferne

Rundhölzer, 5046 kief. Balken, Mauerlatten nnd Timber,
1130 fieferne einfache Schwellen. !

Von Nimetz per Bieletzki, 8 Traften: 19 729 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 55 797 kief. einfache
Schwellen, 30 eichene Plancons8, 598 Fessel, 1481 Rund-
elfen..

Von Rosenstein per Go38czig, 5 Traften: 2816 kief.
Rundhölzer. : ;

!

Von Rosenstein per Rosenstein, 5 Traften: 2852 kief.
100Rundhölzer, kieferne Balken, Mauerlatten und Timber.

„Mode für Mädc<enmäntel. Jackets aus Prima
Satinddouble, Mirzastoffen in den bevorzugten Farben
hell- und marineblau, mode hell- unddunkel-hordeau mit
hübsch angebrachter Krimmer- und Plüscheinfassung wurden
sehr gern gekauft. Die Mode begünstigt ferner Capes
mit abgefütterten Capuchoi aus sc<ön gelo>ten Mirza-
und Tricotstoffen; auch hierin kauft man die Farben hell-
und marineblau, hell- und dunkel-hordeau. (14

Bromberg - Rinkau:„

Sonderzüge 1207 1 Bamws a0 node



Die Flottenman3ver 1899.
p- Sonnabend, 2. September.

Am 30. August fand eine gefecht3mäßige Schieß-
übung des 1. Geschwaders statt, der auch der Flotten-
<hef beiwohnte. (E8 wurde zuerst auf größere, dann
auf geringere Entfernungen geschossen, und zwar auf
Sceiben, die durch Aufflärungsschiffe an langer Leine

geschleppt wurden. Die Trefsresultate, ganz besonders
die der sc<weren Geschüße, sollen recht zufriedenstellend

ewesen sein... Welchem Sciff der viel umworbene

aiserpreis zugefallen ist, war beim Auslaufenaus
Kiel noch) nicht bekannt. „Kurfürst“ und „Weißen=
burg“ sollen zur engeren Wahl stehen. Die Munition8-
menge, die für sol<e Uebungen zur Verfügung steht,
ist keine große. Jedes Linienschiff konnte dies8mal
8 Granaten aus den schweren Geschüßen verschießen.
Da sich sechs dieser Geschüße auf jedem befinden,
kamen also no<h nicht einmal zwei Schuß auf ein Ge-
schüß. Das zweite Geschwader und das Flottenflagg-
schiff blieben während der Schießübung im Kieler Hafen
liegen.

:.
Schon im vorigen Bericht war einiges über die

Wichtigkeit der raschen Kohlenergänzung von Kriegs»
schiffen gesagt. Der Aufenthalt in Kiel gab Gelegen-
heit, hierüber noh weitere Beobachtungen zu machen.
Daß die „Kohlenfeste“ in dex Marine sehr beliebt:
wären, kann man begreiflicherweise nicht sagen. Der
unvermeidliche Shmuß macht die an und für sich harte
Arbeit nicht angenehmer. Aber jedermann ist davon
Überzeugt, daß das „Kohlen“ nicht zu entbehren ist und
die Art, wie die Kohlen übernommen werden, in ge-
wisser Beziehung einen Maßstab für die kriegerische
Leistung des Schiffes bildet. Es wird von den Voxr-

esezten mit allen Mitteln darauf hingearbeitet, denEhrgeiz der Besazungen mit bezug auf Schnelligkeit
de3. Manövers zu wecken. In der englisjhen Marine,
wo man sich natürlih über die Bedeutung dieser
Frage ebenso klax ist, wie bei uns, sollen häufig
die Offiziere aus Sport an der Kohlenübernahme
aktiv theilnehmen. Bei uns ist es selbstverständ»
lim, daß die an diesem Tage Dienst habenden
Offiziere =- vor allen der erste Offizier, der ja überall
Dabei ist = die Leute beaufsichtigen und anstellen.
Dem Kohlenübernehmen geht immer eine Vorbereitung
voraus, bei der in erster Linie Schußmaßregeln gegen
allzu starke Vers<Qmußung der exponirtesten Stellen
getroffen werden und das Handwerk8zeug klargelegt
wird. Man bringt sogenannte „Wippen“, d. h. eine
Art Flaschenzug an, mit denen die Körbe später hoch-
gezogen werden, öffnet im Schiff die De>el nach den
Kohlenbunkern und vertheilt die Leute je nach der An-
ahl der Kohlenprähme und der überzunehmenden
dohlenmenge. Je mehr Prähme, desto besser; denn

dann kann an beiden Seiten zugleich begonnen und e3
können mehr Leute, d. h. mehr Arbeitskräfte gleichzeitig
angespannt werden. Mangel an Kohlenprähmen war

ja in Santiago die Ursache, daß es so lange dauerte,
bis das spanische Geschwader seine erschöpften Vorräthe
an Brennmaterial einigermaßen ergänzt hatte,

Offiziere und Mannsc<aften legen ihre schlechtesten
Kleider, das sogenannte „KohlenpäckhHen“ an. Dunn
kanns loSgehen. Die mit Kohlen gefüllten Prähme
werden längsseit geschleppt, Körbe oder Säcke befinden
sich in der Regel darin, Schaufeln werden vom Schiff
herunter gegeben. „Heiß auf“ tönt8 von unten herauf
und bald fliegt der erste Korb mit den schwarzen Dia-
manten nach oben, wird ausgeleert und wieder herab-

eworfen. Das Uebernehmen von Kohlen ist in der
egel Sache der Matrosen. An De> und in den

Bunkern schaufeln die Heizer den Brennstoff an die ge-
wünschten Stellen. Ein Signal meldet dem Flaggschiff den
Beginn und die Beendigung de3 Kohlenmanövers jedes
Schiffes unter gleichzeitiger Abgabe der übernommenen
Tonnenzahl. Je voller die Vorrathö3räume werden,

- desto langsamer geht es. GES beginnt die schwierige
Arbeit des Trimmen38, d. h. des Ausfüllens aller
der vielen kleinen E>en, die der Schiffskörper in-
folge seiner Bauart- aufweist. Ist die Kohlen-
übernahme beendet und sind die Leistungen zur Zu-
friedenheit ausgefallen, so lohnt die schwarze Schaar
der Mannschaften wohl ein Extraschnaps, der bei

Jolchen Gelegenheiten ausgegeben werden darf. Nach
dem Kohlen folgt dann aber noc< die körperliche
Reinigung, das „Reinschiff“ und die Zeugwäsche. Man
sieht, sfol<; ein Kohlentag bringt allerlei Arbeit mit
fich. Troß alledem sind die Leute mit Lust und Liebe
dabei. Vielen behagt diese Art des Dienste3 auch de38-
wegen, weil der Genuß der beliebten Tabakspfeife hier-
bei gestattet ist.

:

In Kiel wurde die ansehnliche Menge von rund
5000 Tonnen Kohlen durch die Schiffe und Torpedo-
boote der Flotte übergenommen. Die Siegfriedklasse
nahm außer der vollen Bunkerladung noc< ca.

50 Tonnen in Säden an De>, um ganz sicher zu
ehen..

Als Maßzahl, was an Axbeit während einer
Kohlenübernahme geleistet wird, sei erwähnt, daß 3. B.
S. M. S. „Wörth“ im vorigen Jahre in der Stunde
139 Tonnen gleiß 2780 Zentner übernahm. Das
sind, wenn man die Anzahl der bei den Kohlen be-
schäftigten Leute in betracht zieht, rund 300 Kilogramm
pro Kopf und Stunde. Dabei muß bedacht werden,
daß das Kohlengewicht mehrere Meter hoch gehoben
und dann in. den Schiffsräumen wieder untergebracht
werden muß. Da der Gesammtvorrath der Wörth-
klasse ca. 600 Tonnen beträgt, brauchen diese Schiffe
etwa 4!/, Stunden, um ihren Vorrath voll auszufüllen.

Am 1. September vormittags verließ die Flotte
Kiel. „Aegis“ und „Hela“, über deren Beschädigungen
ja schon berichtet ist, waren fertiggestellt und nahmen
ihren Platz in der Flotte wieder ein. Am Nachmittag
wurden Schleppübungen gemacht. Die Sciffe des ersten
Geschwaders erhielten Befehl, je eins des zweiten ins
Tau zu nehmen. Das Schleppen eine38 Panzerschiffes8
durch ein anderes ist ein Manöver, das mehr Umsicht
und seemännische Kenntniß erfordert, als es der Laie
gewöhnlich annimmt. Wind und Wetter und allerlei
mehr will dabei beobachtet werden. Das zu schleppende
Sciff legt sich in der Annahme, daß es Ehmer beschä-

'

digt ist, bewegungslo8 hin. Der Schlepper dampft auf
möglichst geringe Entfernung von hinten her- bei ihm

„vorbei und wirft ihm mit dex Hand oder aber mittels
eines Wurfgewehres, ähnlich dem, das bei der Rettung
Schiffbrüchiger zur Herstellung einer Verbindung zwischen
Land und gestrandetem Schiffe benußt wird, eine
dünne Leine zu: Mittel3 dieser wird dann zu-
nächst eine etwas dickere Trosse und schließlich mittel8
der leßteren die starfe aus Stahldraht bestehende
Schlepptrosse von Schiff zu Schiff gegeben. Während
dies geschieht, muß mittels Ruder und Maschine der
Schlepper von dem zu Schleppenden frei und zugleich
in einer solchen Position gehalten werden, daß die
Fortbewegung beider später ohne Schwierigkeiten vor
sich gehen kann.
Schiffen gut gefestigt ist, kommt der Augenbli>, bei
dem besonders aufgepaßt werden muß. Die zum Schlep- -

pen benußten Stahlleinen halten wohl ganz gut, wenn

* den sämmtlichen Domänen,

. den neuen Provinzen hatte

Dann, wenn die Leine auf beiden.

fie durch gleichmäßigen Zug beansprucht werden.

ausgeiübt wird. Dieses „Einrucken“ ist aber fast un-

vermeidlich, ehe beide Schiffe Fahrtmoment bekommen
haben. Da heißt es denn für den Schlepper zuerst
ganz langsam mit der Maschine angehen, sofort wieder
stoppen, nochmals angehen und so weiter, bis da3 ges
jchleppte Schiff sich auch allmählich in Bewegung seßt.
Dann wird auf dem Schlepper die Geschwindigkeit
stufenweise langsam erhöht. Mittels seines Ruders

hält sich das geschleppte Schiff im Kielwasser des
vorderen.

;

.

So rasch, wie man ein militärisches Kommando
ausführt, kann dem Befehl „Schleppen“ nicht nach-
gefommen werden.“ E3 dauerte einige Zeit, bis die
Flotte sich in den Schleppzügen geordnet hatte und so
dem Eingang zum Großen Belt zusteuerte. Nach
einigen Stunden Marsches in dieser Art wurden die
als invalide angesehenen Schiffe auf Signal lo8-

eworfen. Bald darauf ging die Flotte im GroßenBelt vor Anker. Die Torpedoboote waren schon am

Mittag weogeschi>t worden, mit dem Auftrage, in der
Nacht die verankerte Flotte aufzusuchen und anzugreifen.
Die Aufklärungsfahrzeuge exhielten den- Befehl, eine

Vorpostenstelle einzunehmen, um das Herannahen der

Flotte rechtzeitig zu melden.
Gegen 2 Uhr nachts hatten die Torpedoboots-

divisionen die Flotte gefunden. Durx< Signale und
Scheinwerfer dex Kreuzer angekündigt, huschten die

schwarzen Gesellen heran. Dann richteten auch die an-

gegriffenen Linienschiffe den blendenden Strahl des
elektrischen Lichtes auf die kleinen Gegner, die Schnell»
ladeges<üße feuerten, die Maschinengewehre rasselten.
Der Empfang, der den Booten zu theil geworden wäre,
wäre jedenfalls heiß geworden. Nach dem Angriff
gingen die Schiffe Anker auf. Die Flotte seßte den
Marsc< dur) die sc<wierigen Passagen des Großen
Belts, wo zählreiche Untiefen große Aufmerksamfeit bei
der Navigirung nothwendig machen, fort.
dem anstrengenden Tage die ebenso anstrengende Nacht.
Dafür ist es aber auch Manöverzeit!

Die preußischen Staatsdomänen.
Mehrere soeben veröffentlichte Ministerialerlasse

weisen darauf hin,

in den alten Provinzen bringen wird. Am
1. Januar 1900 tritt eine Bestimmung außer kraft,
die, vor 80 Jahren erlassen, dahin ging: „daß für die
sämmtlichen Staat8shulden mit dem gesammten Ver-
mögen und Eigenthum des Staates, inbesondere mit

Forsten und säkularisirten
Gütern im ganzen Umfange der Monarc<hie, garantirt
werde“. (E53 handelte fi zumeist um die Sulden,
die in den schwersten Jahren der preußischen Ge-
schichte, in den Jahren nach Jena bis zu den Be-
freiungsfriegen für die Wiedergeburt Preußens auf=-
Penommen werden mußten -- und fonnten, weil der
preußische Staat eben scine Domänen als Pfand dafür
einzusehen in der Lag? war.

Auf rund 502 Millionen Mark beliefen sich die
Staatsschulden, die durch königliche Verordnung im
Jahre 1820 vereinigt wurden und seither jahraus jahr-
ein regelmäßig abgetragen worden sind. Mit dem Ende
dieses Jahres ist der letzte Rest getilgt und damit die
Garantie der Domänen und Forsten für die Staat3-
schulden erloschen. Die Revenüen aus Domänen und
Forsten, die Erlöse aus Verkäufen und Ablösungen
fließen dann nicht mehr der Staat8schuldentilgungskasse
ZU, und die Staat3verwaltung hat denn auch für die
Domänen der alten Landestheile völlig freie Be-
wegung, wie zur Zeit nur in den im Jahre 1866 neu

erworbenen Ländestheilen.
Der Domänenbesit des Staates belief fich im

Jahre 1898 99 auf 334 385 Hektar, die sich sehr un-

gleichmäßig auf die einzelnen LandeStheile vertheilten.
Davon kamen 285 585 Hektar auf die östlichen, nur ein
Siebentel, 48 800 Hektar auf die westlichen Provinzen.
Voran ging Pommern mit rund 62 000 Hektar, dann
folgt Sachsen mit 54 500 Hektar, Brandenburg mit
52 000 Hektar, Ostpreußen mit 44 500 Hektar, Posen
mit 28 500 Hektar; Sclefien 24 500 Hektar und West-
preußen 19 000 Hektar, Westfalen 1000 Hektar. In
der Rheinprovinz gab“ es gar keine Staat3domänen.
Von den neuen Provinzen hat Hannover 33 000 Hektar,
Hessen-Nassau 14 000 Hektar, Schle8wig-Holstein nur
569 Hektar. Jnsgesammt gab es in diesem Jahre
1045 Domänen, wovon 763 auf die östlihen, 282 auf
die westlichen Provinzen kamen. Die östlihen Do-
mänen hatten also 380 Hektar im Durchschnitt, die
westlichen 173 Hektax. Die meisten Domänen hatten
von den alten Provinzen Pommexn, nämlich 152, dann
folgte Sachsen mit 149, Brandenburg mit 131 und
Ostpreußen mit 110. Westfalen hatte nur 2. Von

Hannover 179, Hessen-
Nassau 98, 4583 2007 7 eh 3

In den neuen Provinzen ist bereit3 seit den
Jahren 1893/94 die Domänen» und Foxstverwaltung
dazu übergegangen, den Domänen- und Forstbesiz des
Stäaate3 da, wo ex wegen seiner Zersplitterung oder
aus anderen Gründen eine allgemeine und kulturelle
Bedeutung nicht besaß, oder wo er über das Bedürf-
niß groß war, allmählid zu vermindern und den Ver-
faufserlö8, soweit er die zum ehemaligen Staatsschaß
fließende Summe von jährlich 800 000 überschritt,
zum Ankauf von Grundstücken für die Forstverwaltung
zu verwenden. JnSbesondere hat eine Aufforstung von
Dedländereien oder eine Vermehrung des Forstbesite3
in solchen Landestheilen stattgefunden, wo hierfür
ein. besonderes Bedürfnis fich geltend macht.
Seit 1896/97 ist ein Theil des überschießendenBe-
trages versuchSweise auch zur Erwerbung und bau-
lichen Einrichtung von kleineren Domänen in denjenigen
Landestheilen, 'in denen Domänen gar nicht oder ver-
einzelt vorkommen, wie in der Rheinprovinz, in West-
falen und im Regierungsbezirk O3nabrü> verwandt
worden. Diese Landestheile haben ausgedehnte
Distrikte, welche in der landwirthschaftlichhen Ent-
wickelung zurückgeblieben sind. .Der Erwerb kleinerer
Domänen und ihre Einrichtung zu Musterwirthschaften
und praktischen Vorbildern für die kleinen Grundbesißer
soll diesen den Nußen rationeller Landwirthschaft vox
Augen führen und Anregung zur Nachahmung geben..
Ini laufenden Wirthschaft8jahr 1899/1900 sind dafür
300 0800 Mark ausgeworfen. .

Mit dem nächsten Jahre sol nun auch in den
alten Provinzen eine freiere Bewegung des Domänen-
besißes stattfinden. “Vor allem ist beabsichtigt, ' die
großen Verschiedenheiten des Domänenbesißes in den
einzelnen Landestheilen auszugleichen. Und zwar sollen
na< dem von dem Finanzminister skizzirten Plan
namentlich in der Provinz Sachsen. und in Hannover
Domänen veräußert werden, weil hier die Landwirth-
schaft im allgemeinen so weit fortgeschritten ist, daß
dort der eine Hauptzweck der Domänen, durch Mustero
wirthschaften vorbildlich zu wirken, entfällt. Sodann
sollen die Domänen in Vorpommern, wo sie
zu dicht bei einander siben, an Zahl und an

/

Sie
ißen aber leicht, wenn ein plößlicher Ru> auf sieERN 8 D ?

- werden, um zugleich der Leutenoih abzuhelfen.

'

„lärt,

So folgte

daß da3 kommende Jahr bedeut-
- Jame Veränderungen für die staatliche Domänenwi1ith-
- schaft

Verhältnisse günstig sind, sollen Rentengüter angelegtFür
diese neue Dowänenpolitik ist insofern die Mitwirkung
des Landtags gesichert, ':als die Regierung zwar un-

behindert Domänen verkaufen, aber nur unter Zu-
stimmungdes Landtags kaufen kann. Wesentliche Ver-

änderungen des Domänenbesißes in den einzelnen Pro-
vinzen sind aber nur in den Formen von Kauf und
Verkauf durchzuführen.

Gevichtssaal.
Ä nte 4. September. Die Jerienstrafkammer

= verhandelte heute, wie bereits mitgetheilt, einen der Fälle,
die durch die Interpellation Motty über die
Mißhandlung polnischer Kinder durch die
Lehrer im Abgeordnetenhause zur Sprache gebracht
worden find. Angeklagt waren der Propst Ferdinand
Peinke aus Tomice, Kreis Posen Ost, und Redakteur
Szmyt vom „Wielkopolanin“, einem polnischen hiesigen

„Blatte, durch zwei Artikel in Nr. 117 und 118 vom

44 und 12. Mai den Lehrer Wisniewski in Tomice
eleidigt zu haben. Die Artikel führten die Aufschrift

„die Leibesstrafenin dex Schule“ und sind von Peinke
verfaßt. Die Tendenz derselben ergiebt sich aus der
Schlußbemerkung : „Das sind die Früchte und Folgen
des gegenwärtig in der Schule herrschenden unglück»
seligen Systems.“ Unterzeichnet ist der eine Artikel

. von Sophie Gorczak, der zweite von dem Wirth
Kuczora. Propst. Peinke,: ein 72jähriger Herr, ex-

die Zustände in seiner Parochie seien un-

erträglich geworden, da Wisniewski die Kinder
mißhandelte - und die Eltern ihn (den Propst)
um Abhülfe baten. Es seien Versuche gemacht worden,
den Lehrer zu ermorden. Dieser fürchtete sich und
trug immer einen geladenen Revolver bei fich. Der
Vorsißende, Landgerichtsrath Rämisch, fragt, warum
der Propst sich nicht an die Behörde gewendet habe.
Die polnische Presse sei doch nicht eine Aufsichtöinstanz
für die Lehrer, sondern die Regierung. Peinke erklärt,
er habe sic mit dem Abgeordneten Motty, Amts8-
gerichtsrath in Bosen, in Berbindung geseßt. Ex
wollte, daß sich die Verhältnisse bessern Tollen, daß
eine Systemänderung eintrete; im übrigen hielt An-
geflagter den Weg, sich an die Oeffentlichkeit zu wenden,
für den besten. =- In den Artikeln wird behauptet,
Lehrer Wis8niewski habe den zehnjährigen Schulknaben
Lorenz Patulski im deutschen Sprachunterricht so ge-
hauen, daß derselbe nur auf allen Vieren sich auf seinen
Platz schleppen konnte. Ihm sei die Brust eingedrückt
gewesen. Die beiden Schulknaben Michael und Jakob
Gorczak seien so gesc<lagen worden, daß Jakob Gorczak
nicht mehr zur Schule gehen wollte und ersterer
einige Zeit krank war. YAu3 der sehr umfang»
reihen Beweisaufnahme ist mitzutheilen, daß
Propst Peinke voa der Kanzel herab gesagt hat, die
Kinder können so gut deutsc< sprechen. Ihre polnischen
Sprachkenntnisse seien aber mangelhaft, darum müßten
die Eltern nachhelfen; „denn Ihr müßt doch in der
Kirche polnisch singen und beten“, Die Züchtigung des
Lovenz Patulski ist im Oktober v. I. erfolgt, die
Züchtigung der anderen Kinder vor 3, 5 und 7 Jahren.
Die Schulkinder von Tomice werden als ungehorsam,
ungebildet und roh hingestellt. In einem Falle war
Lehrer Wis8niewski der Staatsanwaltschaft angezeigt
worden, daß er sein Züchtigung3re<ht überschritten
habe; - das Verfahren wurde jedoch eingestellt. Erster
Staatsanwalt Heym: Lorenz Patul3ki ist ziemlich
heftig geschlagen worden. I< stehe nicht an, zuzu-
geben,“ daß Lehrer Wisniews8ki sehr nahe an die
Grenzen des Erxlaubten hinsichtlih des Züchtigungs-
rechtes gegangen ist. Propst Peinke aber habe die
Mittheilungen, welche er erhielt, entstellt. Wisniewski
war in der Schule scharf, sehr scharf. Dem Propst
könne man nicht zugestehen, daß er berechtigte Inter-
essen wahrnahm, als er die Artikel schrieb. Er hat
Material liefern wollen für die damals bevorstehende
Interpellation Modtty. Da der Propst unter
dem Dedmantel der Pfseudonymität gehandelt,
da“ „er. einten. solchen. Wea. einschlug... statt
fih an die Vorgesebten des WisSniewsfi zu
wenden, sei auc; eine jtrenge Strafe geboten. Er
beantrage. gegen Peinke 500 M., gegen Szmyt 100 M.
Geldstrafe. = Der Vertheidiger, Recht8anwalt WolinS8ki,
plädirte für Freisprechung. Im. wesentlichen seien die
Behauptungen der Artikel erwiesen, nur nebensächliche
Punkte nicht, Daß die Kinder von Wisniews3ki oft ge-
züchtigt wurden, stehe doch fest. Presse und Abgeord-
nete anzurufen, seien do< wohl berechtigte Mittel,
wenn auch vielleicht ultimo ratio. Es fei bekannt, daß
Lehrer, die im deutschen Unterricht Erfolge erzielen,
nicht nur bei den Vorgeseßten gut angeschrieben sind,

- fondern auch zu Gratifikationen vorgeschlagen werden.
Einzelne Lehrer mißbrauchten also das System, um

. ihre Zwecke zu erreichen. =- Das Urtheil lautete gegen
Beinfe auf 200 Mark, gegen Szmyt auf 50 Mark
Geldstrafe. Die Behauptungen der Artikel seien
nicht nur Uebertreibungen der erwiesenen Thatsachen,

„sondern neue Behauptungen. Der Angeklagte Peinke
-. habe nach Ansicht des Gerichts keine berechtigten In-

'teressen wahrgenommen, denn das Motiv seines Han-
delns (politische Stimmung zu machen, Material für
die Interpellation Motty zu beschaffen),
tage. Indemer das heutige Schulsystem bekämpfte,
wollte er fich politis< bethätigen. Zuzugeben ist, daß

- ein gewisses Quantum der Behauptungen beider Artikel
erwiesenist. , Darin und in dem Alter des Angeklagten,
der ein würdiger Geistlicher ist, hat das Gericht straf-
mildernde Umstände erbli>t. Strafsschärfend sei in be-
tracht gezogen worden, daß der Angriff. pseudonym er-

folgte, und daß es in einer solc< gespannten Zeit, wie
der heutigen, die Aufgabe aller sei, die Gegensäße zu
überbrücden.

Bunte Chronik. .

=- Großes Aufsehen erregt in Wien die Gr-
moxdung der Wittwe des Advokaten Prossinagg
durch ihren B ruder, den Advokaten Schiestl. Beide
gehörten einer bekannten angesehenen Wiener Familie
an. Sciestl beging Selbstmord; er erschoß sich Frei-
tag Abend 7 Uhr im Tunnel bei der Westbahnstation
Rekawinkel. Die Leiche wurde gleich darauf vom

Orientexpreß überfahren. (8 verlautet, daß Schiestl,
ader in der lebten Zeit sehr aufgeregt war, sein und

seiner Schwester Vermögen, das er verwaltete, bei ver-
schiedenen Unternehmungen verlor. Ex wax mit 70 000
Gulden bei derGründung des kroatischen Seebade3
Erkvenica betheiligt, das Abbazia Konkurrenz machen

Jollte, aber banfkerott wurde. Schiestl berief seine
Schwester telsgraphisch nach Wien, 'da sie zum Sommer»
aufenthalt in Steiermark weilte. Wie man annimmt,
gerieth er bei der Mittheilung des Vermögeasverlustes
mit der Schwester in Streit und erschoß sie in der
Aufregung. Die Geschwister waren am Freitag allein

1
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Umfang verringert werden. Je nachdew die örtlichen

liege flax zu.

- allen Touren vollständig beseßt.

„Yung als die anderen Omnibusse,

in ihrer gemeinsamen Ee nachdem Sciestl die
Köchin mit Briefen an seinen Schwager, den Notar
Hild, nach Burker3doxf an dex Westbahn geschi>t hatte.
Sonnabend Morgen fand die Köchin die Frau Prossi-
nagg im Schlafzimmer todt mit mehreren Scuß-
wunden im Kopf auf dem Boden liegen. Der Vater-
der beiden Geschwister, Advokat Dr. Leopold Schiestl,
war bekannt als eifriger Alpinist; er gründete den
österreichischen Touristenklub und exrichtete das nach

ui HNNenNE Alpenhaus auf der steiexischen Hoch-
wab. 1

-=- Berlin, 4. September. Der erste
elektrische Omnibus, der am lebten Sonntag
von dex Neuen Berliner Omnibusgesells<aft auf der
Linie Stettiner Bahn- Kreuzberg in Betrieb gesegt
worden ist,war den ganzen Tag über der Gegenstand
allgemeiner Aufmerksamkeit und von früh bis spät auf

;

Der mit zwölf
Dedsihen versehene Omnibus hat im Innern
ebenjo viele Sißpläße und außerdem noh auf dem
Hinterperron zwei Stehpläße, also im ganzen Raum
für 26 PBerjonen. Vorläufig kann dex Wagen
indessen die ganze Tour hin und her nur je 6 mal
ausführen, weil die den Motor treibende Batterie
nur zwei Stunden lang, ausreicht und dann eine Neu-
ladung vorgenommen werden muß, welche auf dem
Grundstück Borsigstraße 2 stattfindet und 30 Minuten
dauert. Später, wenn erst mehrere elektrische
Omnibusse eingestellt sein werden, wird natürlich dieser
Zeitverlust aufhören, da sowohl am Stettinex Bahn-
hof wie am Kreuzberg je eine Ladestelle errichtet wer-

den soll. . Der sehx elegant und solide gebaute Wagen
fährt auc< über Pflaster mit weit geringerer Erschütte-

und hat eine au3-
gezeichnete Brem3voxrichtung, fo daß er im Augenblick
zum Stehen gebracht werden kann. Auch gehorcht die
Lenkung dem leisesten Drucke des Führers.

= Die s<nellsten Eisenbahnzüge.
Nach einer Nachricht aus New-York ist vor kurzem da-
selbst ein interessanter Eisenbahnrekord aufgestellt wor-
den. Die 80.38 Meilen (129.3 Kilometer) lange Strecke
von Syracuse nach Rochester wurde in 68 Minuten
von dem Empire State- Expreßzug zurücgelegt. Die

-

Durchschnittsgeschwindigkeit betrug 50.9 Sekunden per
Meile. Der Züg blieb m Rochester gerade zwei
Minuten stehen und raste dann nach Buffalo.
Eine Strecke von zwölf Meilen = von Grimesville

- Buffalo -- mußte der Zug sehr langsam zurücklegen.
Die ganze Stre>e von Syracuse nach Grimesville
(138 Meilen gleich 222 Kilometer) wurde in 122 Mis
nuten zurückgelegt. Interessant sind die nachstehenden
Angaben über Fahrgeschwindigkeiten englischer Eisen-
bahnen: Am schnellsten wird auf der kaledonischen
Bahn gefahren, bei der jeden Abend ein Zug die
52.29 Kilometer lange Stre>e von Forfar nach Werth
in 33 Minuten zurücklegt odex mit einex Durch-
schnitt3ges<hwindigkeit von 95 Kilometern in der
Stunde fährt. Die nächstgrößte Fahrgeschwindigkeit,
ohne Rücksicht auf die durc<hfahrene Streckenlänge, weist
eine andere schottis<e Linie, nämlich die Gla3gow-
und South-Westernbahn auf. Auf ihr fährt ein Zug
von Adrossan nac< Paisley 90,15 Kilometer in der
Stunde, indem er diese 39 Kilometer lange Stre>e in
26 Minuten zurücklegt. Die große Zentralbahn nimmt
auf der Liste die zehnte Stelle ein, und ZWar
mit einem zwischen London und Leicester ver-
kehrenden Zeitungszuge, der die 165,7 Kilometer lange
Strecke in zwei Stunden durceilt. Die Lanca-
shire- und Jorkshirebahn folgt mit ihrem 83 Kilo-
meter in der Stunde fahrenden Eilzuge zwischen Man-
<hester und Southport, dann die Cheshirelinie mit
ihrem Manchester - Birkdale = Eilzuge, der 82 Kilo-
meter in der Stunde zurücklegt. Handelt es sich bei den
erwähnten Geschwindigkeiten nur um kurze Entfernun-
gen, so ist andererseits auch die Zahl der mit großer
Gesc<windigkeit und ohne Aufenthalt zurückgelegten
langen Stre>en sehr beträchtlih. Es fahren im
ganzen Königreich gegenwärtig nicht weniger als 104
Schnellzüge über Strec>en von 160 Kilometern, ohne
Aufenthalt zu nehmen; im vorigen Jahre betrug die
Anzahl solcher Züge nur 39 und vor zwei Jahren
nur 68. Die längste dieser Fahrten ist die von London
nach Exeter duf der Westbahn. Hier werden 322 Kilo»
meter in 3 Stunden und 43 Minuten, da3 ist 84 Kilo-
meter in der Stunde, zurückgelegt. Die Eilzüge der
Nordwestbahn im Anschluß an die Ueberseedampfer
fahren dreimal in der Woche von Euston nach
Edgehill mit einer Geschwindigkeit von 83 Kilo-
metern in der Stunde. Diese Stre>e ist um
0,8 Kilometer kürzer als die von London nach Exeter
und die Fahrzeit ist um 2 Minuten länger. Die größte
Geschwindigkeit bei langer Fahrt weisen die Eilzüge
der sc<hottisc<en Nordwestbahn auf, die die 198,3 Kilo-
meter lange Strecke von Penrith nach Crewe mit einer
Gey<windiglkeit von 86,8 Kilometern in dex Stunde

zurücklegen. .

.
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= BVon einem blutigen Cifersu<ht3-
drama wird aus Rom berichtet: In der Osteria

- del Testaccetto vor der Porta Cavalleggieriwar eine
junge Römerin von ungewöhnlicher Schönheit als
Wirthin thätig. Sie hieß Mathilde Giovannini und
war mit einem wohlhabenden Fuhrwerksbesißer namens
Carlo Pierdonati verlobt. Im November sollte die
Hochzeit sein. Der Bräutigam hatte seinen jüngeren
Bruder Gaetano un der Osteria mit angestellt, um über

Mathilde zu wachen und sie nöthigenfalls gegen Zus-
dringlichkeiten zu schüßen. Aber Gaetano verliebte
sich jelber in seine zukünftige Schwägerin, und diese
mußte ihren Verlobten bitten, daß ex sie von Gaetano
befreie. Das geschah denn auch. Eines Abends kehrte
Gaetano in die Osteria zurück, fand aber statt der
schönen Wirthin seinen Brudex por, mit dem er sofort
zu streiten begann. Beide 3ogen ihren unvermeidlichen
Dolch aus der Tasche und drangen auf einander ein.
Die zahlreichen anwesenden Gäste hielten sich vorsichtig
Fin In diesem Augenblick kam Mathilde, die im

eller gewesen war, ins Gastzimmer- Als sie die
Brüder mit dem Dolche in der Hand erblickte, stürzte
fie sich zwischen die beiden. Gaetano hatte eben zu
einem Dolchstihe ausgeholt. Die Waffe drang dem
armen Mädchen in3 Herz und tödtete sie auf der
Stelle. Der Mörder floh, wurde aber am folgenden

68 in der Wohnung eines seiner Freunde ver-

astet. ;

25.0700

KinderauSstausch“ gebildet, dessen Name etwas
unheimlich“ klingt, der aber nach seinen Statuten nuv be-

zweckt, „den Großstadtbewohnern Gelegenheit zu geben,
ihre Kinder aufs Land, an die See oder ins Gebirge be-
suchsweise senden zu können, während den Landbewohnern
und Kleinstädtern es ermöglicht werden foll, ihren
Kindern den Aufenthalt in großen Städten zu ge

währen, ohne daß hierdurch den Mitgiiedern erheb-
liche Unkosten entstehen“. Die Mitgliedschaft wird

“ durc; Zahlung eines Jahresbeitrages yon 6 Mark ex-
worben. *

FE <=



BSandelsnachrichten.
;

Waarenmarkt.
Königsberg, 5. September. Weizen unverändert,

Roggen niedriger, do. loco per 2000 Pfund Zollgew. 142.
Gerste kleine inländ. ruhig. =- Hafer niedriger, do. loco
per 2000 Pfund Zollgew. 128. -- Weiße Grbsen per 2000
Pfund Zollgewicht ==. = Spiritus per 109 Liter 100
Prozent loco 44,20 bez., per September 43,80 Gd., 44,00
bez., per Oktober 41,90 Gd. =- Wetter: Bede>t.

Stettin, 5. September. (Getreidemarkt.) Zuverlässige Ge-
treidepreise in Weizen und Roggen nicht zu ermitteln. =

Spiritus loco 41,90 nom.

Magdeburg, 5. September. (Zuerbericht.) Koru-
zu>er exklusive 88 Prozent Rendement 11,05. Nach-
produkte exkl, 75 Proz. Nend. 9--9,25. Ruhig, stetig. =-

Brotraffinade 1. 25,00. -- Brotraffinade U. 24,75. --

Gem. Brotraffinade mit Faß 26,12?/9--25,25. == G2-
mahlener Melis 1. mit Faß 24,25. Ruhig. = Roh-
zuckr 1, Produkt Tranzito f. a. V. Hamburg per Sep-
tember 10,05 Gd., 10,121], Br., per Oktober 9,80 bez.,
9,771/9 Gd., per Oktober-Dezember 9,721/2 bez., 9,70 Gd.,
per Januar-März 9,82!/5 Gd., 9,87?/3 Br., per Mai 10,02/5
Gd., 10,07?/3 Br. -- Stetig.

Hamburg ,. 5. September. (Getreidemaxrkt.) Weizen
loco matt, holstein. loco 148-- 153. Noggewn loco
matt, meclenb. loco neuer 144--148, russ.. loco matt,
109. -- Mais ruhig 98,00. =- Hafer ruhig. = Gerste fest.
Rübö1t stetig, 1o0co 49,00. == Spiritus loco (unverzollt)
still, per September 19,25, per September - Oktober
19,00, per Oktober-November 18/5, per November-Dezem9er
183/35. -= Kaffee ruhig, Umsaß 3000 Sa>. == Petroleum
fest, Standard white loco 7,20. = Weiter: Schön.

Föln, 5. September. (Getreivemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Haudel. Nüböl loco 52,00, per
September 50,30. =- Wetter: Schöu. r

Beters8burg, 5. September. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 10,00. -- Roggen loco 6,80. =- Hafer loco 3,80. =

Leinsaat loco 13,50. =“- Hanf loco =. =- Wetter: Ver-
anderich.. *

IS
Paris, 5. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen ruhig, per September 19,55, per Oktober 19,80,
per November-Dezember 20,10, November-Februar 20,35.

Noggen ruhig, per September 13,85, per November“
14,40. = Mehl ruhig, per September 26,90, per Oktober-
27,00, per November-Dezember 27,15, p-r- November-
Februar 27,25. Rüböl ruhig, per September
53,25, per Oktober 53,50, per November-Dezeurber 53,75,
per Jantar-April 54,75. =-. Spiritus fest, September
41,25, per Oktober 38,25, per November - Dezember
38,00, per Januar-April 38,09. =- Wetter: Bewölkt, regen-
drohend.

Autwerpen, 5. September. Getreidemarkt. Weizen
u b3I 00 Roggen behauptet, =- Hafer ruhig. = Gerste
steigend.

Amsterdam, 5. September. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termiite geschäftslo8, per November ==, pex März =.

Roggen loco =, do. auf Termine fest, per Oktober =-,

per März 139.
London, 5. September. An der Küste 1 Weizenladung

angeboten. =- Wetter: Warm.
. '

Liverpool, 5. September. (Getreidemarkt.) Weizen

wnn: unverändert, Mais 2/5 d. höher. = Wetter:
ön.

Hull, 5. September. (Getreidemarkt.) Englischer

DEIN träge, fremder bessere Nachfrage. =- Wetter:
<hön.

New-York, 5. September.
.

Weizen per September . =. =D. 727/73 C.

ver Dezember . EN
-- D. 753/4 EC.

Geldmarkt,
Berlin, 5. September. JIufolge des Mangels jeder

Anrecung von außerhalb und des s<wachen Besuches exr-

öffnete die heutige Börse in sehr ruhiger, nahezu ge-
schäft3loser Haltung, ungefähr auf der Basis des gestern
eingenommenen KurS5niveaus für die hauptsächlichsten
Spekulation3-Effekten. Es trat auch im weiteren Verlaufe

mihls hinzu, wa38 zu einex Belebung hätte beitragen
nnen. IE

Von den österreichischen Arbitragepapieren waren
Kreditaktien, Franzosen und Lombarden wenig oder gar
nicht verändert. Kreditaktien Bezugsrec<ht für effektive
Stücke 4 b.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 239,60--40 bez. Franzosen 148,90
Bez. Lombarden 32,90 bez. Meridional =,

-- bez.
Mittelmeerbahn =,

= bez. Bueno3-Aires 41,70 bez.
Diskonto-Kommandit-Antheile 193?/s=- 25 bez. Darms-
städter Bank 149,50 bez. Nationalbank für Deutsc<-
land 144,60 bez. Berliner Handel3gesellschaft 168,40 bez.

Bank-Diskonto. Berlin5 (Lomb.
51/5 resp. 6) Amsterdam4*/5 Brüssel
31/5 Hondou3k/5 Paris 3 Peter3b.51/,

Wien 41/5. Zt. Pl. 5pC.

SEH

ez. Dortmund - Gronau - Es<hede 181,50 vez. Lübeck»

85,60 bez. Ostpr. Südb. 89,90 bez. Transvaal 228,30
bez. Canada-Pacific 95,40 bez. Northam Pacific prf. 78,50
bez. Luxemburger Prince Henri 114,40 bez. Hamburg-
Amerika-Pacetfahrt 125,50 bez. Norddeutscher Lloyd 119,80
bez. Dynamit-Trust 162,40 bez. Ztalienische Rente =-,--
bez. Spanier 60,60--50 bez., Türkenloose 124,25 bez. =

Tendenz: Still.
Frankfurt a. M,, 5. September. (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaktien 239, 80, Franzosen==, =, Lom»
barden 32, 90, Gotthardbahn 143, 00, Diskonto-Konmmans
dit-Antheile =-, =-, Helios =-, =-, Schweizer Zentralbahn
142, 60, Sch verzer Nordostbahn 97, 80, Schweizer Uniou
80, 60. -- Still.

LLien, 5. September. Ungarische Kreditaktien 390, 00.
Oesterreichische Kreditaktien 377, 25, Franzosen 348, 75,
Lombarden 73, 00, Elbethalbahn 256, 00, Oesterreichische

anleihe 95, 45, Marknoten 58, 91, Baukverein 272, 00,
Tabakaklien 139, 50, Länderbauk 240, 25, Türkische Loo'e
60, 75, Tramway-Aktien 452, 00, Alpine Montan 290, 00,
Brüzer 396, 50. =- Still.

„. Ausweis der Oesterreichisch-Ungarischen Staat8bahn
(österreichisches Net) vom 1. bis zum 31. August 2 450 381
Fl., Mind*reinnahme gegen den entsprechenden Zeitraum
des vorigen Jahres 65 601 Fl. 1

Auswers der Südbahn vom 1. bis zum 31. August
4 482 282 Fl., Mehreinnahme 70 951 Fl.

Baris, 5. September. 3proz. Rente 100,621/3, Italiener
92, 50, Spanier äußere Anleihe 61, 571/9, Türken 23, 35,
Türkenloose =-, =, Ottomanbank 572, 00, Rio Tinto
1190, Suezkanal- Aktien 3577, 3prozentige Portugiesen
--, =.

-- Behauptet.
.

Neueste Nachrichten
Über die Bewegungen der Dampfer der-

Hamburg-Amerika-Linie.
« Hamburg, 5. September.

- Dampfer „Akaba“ 31. August 7 Uhr vormittags von
Montreal nach Hamburg. Dampfer „Allemannia“, von St.
Thomas nach Hamburg, 4. September7 Uhr 25 Minuten
vormittags Cuxhaven passirt. Dampfer „Alesia“ 2. Sep-
tember von Kobe nach Shaughai. Dampfer „Autillian“,
von Philadelphia nach Hautburg, 3. September 9 Uhr
40 Minuten vorm. Lizard passirt. Dampfer „Armenia“4. September 6 Uhr 30 Minuten vorm. in Swinemünde.
Dampfer „A8cania“, von Hamburg nach Westindien,
3. September 4 Uhr nachm. Dover passirt. Dampfer
„Asturia“, von Hamburg nach Vhiladelphia, 4. Sep-

„tember 4 Uhr 30 Minüten nachmittags Dover passirt.
Schnelldampfer „Auguste Viktoria“ 1. September 12 Uhr
35 Minuten na<m. in Newyork. Dampfer „Australia“,
von St. Thomas, 31. August vormittags in Hamburg.
Dampfer „Batavia“, von Baltimore nach Hamburg,
2. September 9 Uhr 45 Minuten vormittags Cuxhaven
passirt. Dampfer „Brasilia“, von Hamburg nach New-
york, 1. September 9 Uhr vorm. Dover passirt. Dampfer
„GCheruskia“ 3. September in Singapore. Schnelldambpfer
„Columbia“, von Hamburg nach Newyork, 1. Septemver
5 Uhr 45 Minuten nac<hm. von Cherbourg. Dampfer
„Dorothea Rickmer8“, von Ostasien nach Hamburg,
2. September vormitt. Cuxhaven passirt. Dampfer
„Flandria“ 2. September von St. Thomas , via Havre
nag Hamburg. Schnelldamyfer „Fürst Bi8mar>“, von

Newyork na; Hamburg, 1. Septembeyx 11 Uhr 35 Mi-
nuten vorm. Cuxhaven passirt. Dampfer „Hercynia“, von
St. Thoma3 nach Hamburg, 5. September Cuxhaven passirt.
Dampfer „Hispania“ 1. September von St. Thomas via
Havre nach Hamburg. Dampfer „Norderney“ 3. Sep-
tember in St. Thomas. Dampfer „Patria“, von Hams-
burg nach Newyork, 4. September 6 Uhr 50 Minuten
nachm. von Boulogne sur mer. Dampfer „Patricia“, von
Newyork nach Hamburg, 1. September 7 Uhr 35 Min.
nachmittags Cuxhaven passirt. Dampjer „Pennsylvania“
2. September 6 Uhr nachm. von Newyork via Plymouth
und Cherbourg nach Hamburg. Dampfer ,,Phvenicia“,
von Newyork nach Hamburg, 1. September 6 Uhr 40 Mi-
nuten na<hmitt. Scilly passixrt. Dampfer „Polynesia“
1. September in St. Thomas. Dampfer „Rhenan'a“, von

- Hamburg nac< Westindien, 1. September 7 Uhr uachmitt.
von Havre. Dampfer „Sarnia“ 2. September 4 Uhr nach-
mittag3 in Hamburg. Dampfer „Savoia“ 4. September
in Singapore. Dampfer „Saxonia“ 2. September in
New<wang. Dampfer „Scotia“ 3. September 5 Uhr
nachm. in Genua. Dampfer „Sibiria““, von Hamburg nach
Ostasien, 1. September 4 Uhr nachmittags Dover passirt.

Berliner Böxfenbeviebt
vom 5. September

Dampfer „Suevia“, 1. September in Hongkong.

Umrechn. -Säße: 1 Doll.=4,25 M.
100 Frc3.==30 M. 1 Guld. öst. W.
=2 M. 100 Rub. = 320 M

1 Liv. Sterl. == 20 M.

NN

Preußische und deutsche HSypothefken- Ansländische Bergwerf- und

Fonds. Pfandbriefe. Staatspapiere., Iuvustrie-'Papiere.
Ar 7 11207,

Dt. Neich8-Anl.. .|313|99,20 B |Pr Centrb.u.1900] 4 1100, 8 . “gent Coli S6 sletgisat]
do. DEN . “ 88,80 b I. unk.b. 1900 31/2 MS 587 kleine . fr. 86,59 b Ahrens Moabit! 1553Pr.comf SEE 3 TeoDEE(0 1496.24 WIGE A. 81.184. [8 141,60 bOl Shin Braun 0117 1382

do. do- do. . 3 188,70G |Pr.Hyp.-Akt.-Bk.| 4 (100, bG .Ital. Rente ar. . . 5 09.99 G |Dabenhofer .| == |4257,10 G

Staats8- Schldsch.|31/2199,80 G . do. unk.b. 1905| 4 |101,50bG1 55. U) 8 .92,50G IME -- .4256,90 B

Berl.St.Obl.abg.|31/2198,20 B . do. do. 1905/31/,195, bG |isffab.St.-Anl.. . 4 86,20 bG B Ei DER 10 .4237,75 O

Bromb. St.-A. 99 /3'/2194,40b |P. Pf-B.u.b.1905| 4 1100,10 GlMexicaner . . 6 1100,20b |B5<h “5 iE 5%/4 .4173, B

do. do. do. . 3 --,-- do. (XVIII) 1908/31/,196,50 bGlOesterr. Goldy..| 4 100, B Dan Oe SO NEEO I

Berlin.Pfdbr- 4 103,75 Bldo. (VII) 1908| 4 1101,89 G do. Silberr. 41/5 100, hb Gen M mn. 0 4 71,50 bG

31,09. „do, |3//2.100,46 Oldo. (XIX) 1909| 4 101,75 G| do. 1860er L.| 4 1143, G |Ttöther ;78-|- 5 4010,00 G
-

S |Lands<Zentr. 312 96,80 b do. Pf.-C.-O.1907.31/5/97,50 G . do. 1864er L.|-- 330.25 b 78 I -
0. . 9 |41138,50 G

> |Kur-Neum.n.|8'/2199,60 G |do. Kleinb.b.1904 3115/97,50 G |Portug.St.-Anl. . fr. 137,40 bG WI tib.| 18 . 4288, bG

“2 iOstpreußsiche.|31/2195,40 G StettiuN.-Hypbk.| 4 (98, B |Numän. Rente .| 5 '98, bG AISNE 6 12 4,214,25 b

& b9
5 5 85,40 B

- -
do. fund. Aul. . 5 |= GAREAHUE 82 5. 78,25 bG

S2) Pommersche . 12 Fe B |In- u, ausl. Eisenbahn-| do. amort. do. . 5 98, bG EMT CIEShuts: 2)

4 87 20 01 Privr.-Obligationen . do. do. do.) 4 87.50 1E|5.S Gi 3) 7 |0eri0 8'S|Posensche neu.| 7 IE Nussische1880 A. . 4 99,50 B [Roma MD MIG
=| do. do. 3/2199» B

Berg -Mk.111.A.B|31/,/97, G do. 1889 do. . 5 |,-- Schles. Ziakh. 14 7. ,

St . +. D isc<e(gar. “ 5 E (AIIEN =
- Wt.

29,
Westpreuß. .|3*/2198,20GS . do. Sieilianische Mee ba Bobern uft: 65 hb SeLA 14 41235,50bGdo. laudsch. . 3 [85,60G |Ztl. Mittelmeerb.| 4 |34, bG . do. do. do. 41), 97,60 G Zuff. schw. -- .41233,75“G

E29 „do. +13[2195,70G |Bortugies. (gar.)| 3 164,89 bG|Serb. 9. amort. . 4 6020 b6| Wechsel-Kurse,
SS |Breußische. 101, Gal. Karl-Ludw.| 4 197,40 G Türk. 409-Fr.-L.]| fr. 1123,90 be fb. 100 I7

;

Schlesische. . 4 1, [Kasc<h.-Oderba(g.)| 4 |--,-- [Ungar 8.100 Fl. . =- [101,50B|“ 10. BUREN 168,95 B
do. Gold| 4 97,90 G do; Goldrente . 4 98,906 B DD: 0. Mit. 167,70 G

ARIEN Di 4 TEU 3 SE: DUR Z 97,60 G . Zie mit einem * versehenen russischen
4 205 wsFr. Ee 2 >aier.Präm Anl, 35, er. St.-Eb.-Ob. 190, b ieger . 0. .SV,

By.Pr.-A.20 Th.| =- [126,20 b 807.60. 108 - fekten unter 08 Deprozentige . nhoft 1 Lstrl.|8 T. 20,445 B

KöluMind,Pr.A. 31/51136,40 b|Oest. Fr.Stb. alte| 3 [90,40 G Bank- AG do. do. |3 Mt.|20,26G
Haubg. Pr.-A.66 3 1133,10 b|Südöst.B., Lomb.| 3 169,90 G

Akti [86j.13f Paris 100 Fr.|8T. 131,b
Lübecker Pr.-Anl. 31/-|135,90 b|Deny. 1. Nio Gr.| 4 1-=,=-

tien. do. do. |2Mt.[80,50 G
Meining. 8. 7 Fl.| =- [24,70 B

AÜ Berl. Kassenver|7%/514/151, G |Wien östr.100FU8T. 1169,45 G
Oldenb. L. 40Ty. 3 |129,90 b Eisenb.-Stamm- tien. do. Handelsges. 9 |4|168 596G| do. do. |2Mt.|168,40 G

N

-

Lil3f Bre8l.DiSk.-B/71/5|4|119,.40b6G|Peter3b. 100R.|3 W. |215,56 G

Sypothefen « Pfd ranff. Güterb. 51314 DantsibeBau 10% 4206,90 6 |Warsch. 100Sr.[8T- [==
M HPpoiheren-

i '
. SO NESSE eutsche Bau 3

arsch. P.18T. ==

u“
RO] <- e MERS

iSk.

- Komm. 93,7

PE Grbs M I 4 |100, bG |Marienb.Mlaw|21/5|4/85,40 b
7

ERENI Eu “1193.40 5 . Gold, Silber und

„dv. do. do, 131/,195, bG jOstpr. Südbh.| 3 |4-=,--= [Dresd. Bank.| 9 |4/163,30bC Banknoten,
Vi unfb.b. 1904 1 DEES Raab -Oedenbg.|:2/ [4138,10 bG|Goth. Privatb,| 7 . 41157,30 G

DLVII.1n,1906/3 /2196, Schweiz. CtrIb.| 9 [4142,30 G| do. Grundkr. . 4 41129,75 G|Dukaten pro Stü> [9,71 b

[35 Syp.-Pfdbr.| 4 100,50 G|Süvöstr.St.(L.)| 1/5 4132,90 b . do. junge| 4 .4/125,50 C|Sovereigns pro St. (20,43 G

Goty 28, 1 (312195,29 G |Warschau-Wien|20% 4:--,=- [Oeft. &r»Rült . 10141 5= -

190 Fraiteg-Stikke . [==>

do PrPfbr1.(31/2120,10X Osftb. f.H. u.G.| 6 . 41116,59 8|Dollars, Gold. . . 4,185 G“

ka 5.00. 11.131, 100,80 Eifenbahn- Pommu H.-B..| 7 |41140,60bG|Imperial3 pro Stück (16,65 b

Men Gt. 2905 31/5195, b .Stamm- Prioritäten*) 13. B.-Kr.:A.| 7 .4/1409, bG . do. pro 500 Gr. |--,--

Pomm 9p.-Pfbr.| 4 [100, bG
18j)3fl =Ido. C.B.-Kred.| 9 .41165,60 E|Englische Banknoten |=,=-

ß -HypV.VI| 4 |100,50bG
Maxienb MEH] SAND vo. Hyp.-A.-B.]61/| 41132,206G| Französische Bankn. [81,10B9. Unfcvis 1904| 4 [101,66 jNtarien

äbbh . . . 139 756G|do. Pfdbr.-B.| 6 .41120, B |Oesterreich. Bankn. . 169,65 b

. ir 1906.| 4 |101,50bG DEUT Eppehniede HUDE 199 95794: Reich8b. -Anth. 8,51) 41154, bG . do. Silbergl. . 169,65 b
- do. . < J815195,50 bG“

von Zinsen. 81 Sl. Bankver.| 7 . 4/147,50bG| Russische Banknoten [216,95b

- Deutsche Bank 206,40 bez. Dreödner Bank 163,40
Üüchener Eisenbahn 162,50 bez. Maxienburg - Mlawkaer

Papierrente 100, 25, 4proz. ungarische Goldrente =, =, .

Oesterreichische Kronenanleihe =, --, Ungarische Kronen-.

Auf Veranlassung eiaiger meiner

binnen Kurzem mein .

erster Klavierstimmer 5!
und Techniker Herr Hirschel WB

in Bromberg ein und werden W
Interessenten gebeten, Aufträge

3

auf Stimmungen in d. Geschäfts- M

stelle dieser Zeitung gefälligst auf-
zugeben. (263 M

Carl Ecke,
Pianofortefabrifkant,

Berlin u. Posen.

werden ganz billig besorgt.

Pojenovfivake Kies ps
/ Carl Kurtz, 8

5

fauft man wegen der durch gesetzl. Ww
.

+ BE“ größten Reinlichkeit “WWB
j Bettfedern am besten;-

durch beveut. Unkosten- Ersparniß
au< am billigsten.

Gerissene Gänsefeder mit Daune 1,50 un
je theurer desto dauniger u. klarer bis zu

5 bester Gänsedaune 6 Mk.,
aus Flußgegenden, kleinflo>ig u.

ohne Federzusatz. =- Sehr beliebt sind
GraueDaune1.50u.Halbdaune1.00. 3

Fertige Betten €
1 Stand Leutebetten mit 16 Pfd.f. 11 Mk.
1 „ f.möbl. Zimmer kostet bis 18 Mk.
1 „ herrschaftliche Betten v. 24 Mk. an
Alle Größen Ginschütte,Bezüge, Laken vor-
räthig. =- Matratendrell Mtr. 1,12 Mk.

4 Gegründet 1839. Cari Kurtz.

.Alle Kunden, ob 3. Verein gehörig
oder nicht, erb. d. hö<st. Rabatt.

L.Zobel,
Bromberg.Drehrellen

Gebrauchte Fahrräder, .

Halbrenner, Tourenräder, Straßen- iW

renner, einige fast neue dabei,
find fabelhaft billig zu ver- 5
faufen, ev. auf Theilzahlung bei 3
0. Lehming, Kornmarkstr. 2,

.

Fahrrad-, Nähmaschinen:
u. Kinderwagen

Bettfedern
geholt.
129)

- Handluna. 58

w.. sauber gereinigt
und auf Wunsch ab-

Geschw. Albrecht,
Kasernenstr. 7 neben der Post.

- Unübertrefflihes
Vasch= u. Bleichmittel...
WMilein echt mit Namen

Dr.Th mpSeund Schußmarke Schwan.

- Vorsicht
vor Nachahmungen!

Ueberall käuflich.
kFAlleini 8. Fabrikant:

Ernst Steglin,
Düsseldorf. (31

Wegen überfühten Jagers
und Mangel an Naum verkaufe ich
von heute ab meine Möbel-, Spiegel- u.

Polsterwaaren sowieBettstellen mit u.ohne
Matrazen zu bedeut.. heräbgesest. Preis.
H. Rathke, Tischlerm., Bosenerfir.21.

[einfachiterDüngersreuer]atent Hampel.
Gen.-Vertr. B. Hirschfeld, Breslau.

Te NEN ENER 6 IE SERER ES u 0 1760 ue

65 jähriger Erfolg!
Mailänder Haarbalsam
von Carl Kreller, Chemiker, Nüynberg.
Unübertroffen in seiner erfolgreichen Wir-
kung gegen Haarausfall, sowie lang“
jährig erprobt als bestes Mittel zur

SENSUS GE II HELEN - und Ex-

haltung eines hene ichten und

gOMmeidigen 'opf- u. Barthaares.
it Anweisung und Zeugnißabschriften

.& 90- Pf., Mk. 1.50, Carl Kreller's
Schuppenwasser Mk. 1.20 bei (38
Carl Wenzel, Friedrichstr. Nr. 64.
Wilhelm Heydemann, Danzigerftr. 7.

(128 .

F. Heise, Berlinerstraße 5.
.

geschützteGinrichtungen erreichten . 4

ZZ

5. WEI Id. „
ENGEN GEZ FANGWERE

BEE RUTRENNDSE)SIISTZ Carter

ESIS MUTE

KTI ARKHE
dex =

I< ZIE IIS
T

=SZQ

Bestes und bil

Zeriegbare

Sprungfedermatratze.
Lüften und Reinigen der Matratze äusserst Leicht u. SChnell,

Vorzüglichste Elastieität und Waltbarkeit.
ligstes Fabrikat. (126

Fr. Hege, Wöbelfabrik
und Ausstattungs - Geschäft

Bromberg.
G. WW. 13692.

Pfeiffer & Diller's es von

KRaffee-S55
Sot erhältlich bei? Ang. Feldt und Max Klein.

Original
ii markeems

WoORnungs-ARzeigen-

Cine Wohnung von 4 Zimmern
nebst Zubehör vom 20. September oder
1. Oktob. am Weltienplatz od. Danziger-
straße gesucht. Off. unter G. F- 6954
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Vom 1. Oktober ab (85

ein Laden mit angrenz. Zimmer
Friedrichstraße Nr. 49

2

zu vermiethen. Hermann Indig.

Ein Laden mit Vohnung,
auf Wunsc< auch Werkstatt, 4177

Elisabethstr. 43 zu vermiethen.

2 Läden nebst Zubehör
vom 1.Oktober cr. oder später zu vermieth.
Gustav Windmüller, Danzigerstr. 160.

Friedrichstr. 62
M . ist ein Laden mit angrenzender Wohn.
xu . zum 1. Oktober zu vermiethen.
8 . in der 1. Etage ebenfalls eine Wohn.

Daselbst

von 3 Zimmern, Küche und Zubehör.
Näheres Wilhelmfir. 12. (39

12aden 1. Wohnung, 2 Zibepade
u. Zubehör,zu

jedem Geschäft passend, vout 1. Oktober zu
vermiethen. Näh. Luiseustraße Nr. 15.

Hochherrschaftlihe Vohnungen-
sowie ein Laden,

der sich zu jedem Geschäfte eignet, mit
anschließender bequem. Wohnung, sind
vom 1. Oktober d. I. Neubau TANDstraße Nr. 46 zu vermiethen. Näh.
b. Frau Kaufm. Bartsch, Danzigerstr. 45.

Reubau Elisabethstraße 28,
am Markt, (141

2 hochherrsc<aftliche Wohnungen
mit Erker und Balkon und allem Com-
fort, auch kleinere von 3 Zimmern und
2 Läden per 1. Okt. zu vermiethen.

Näheres das. 27, 1 Tr., bei F. Gerth.

Hochherri<haftli<e Vohnungen,
Neubau Moltkeftr. von 6 --7 Zimm. m.

all. Comf., nach d. Neuzeit einger., auf
Wunsch a. Pferdest., v. 15. Sept. 3. verm;
a. 1 Laden pass. f. ein.Barbier. Reschke.,

Cichorienstraße 5,
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche nebst
Zubehör und Garten billig zu vermieth.

2 Wohnungen, je 1 und 2 Zimmer
mit allem Zubehör vom 1. Oktob. 1899
zu verm. Westfeld, Danzigerstr. 51.

Bahnhofstraße 33
eine Wohnung, 4 Zimmer, Mädcen-
stube, Küche, Keller, Stall, Boden vom
1. Okt. an ruhige Miether zu vermiethen.

Herrschaftlihe Wohnung
v. 1. Okt. 3. verm. auf Wunsch Pferdestall
u. Bursc<hgel. Gymnasialstr.2, ho<part.

Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche
und Zubehör, zu vermiethen bei
1808) C. Heller, Mittelstraße Nr. 44.

Schöne Wohnung,
3 Zimmer, Küche, 2 Treppen, zu verm.AE pere Rnaen Friedrichstr. 46.

Neuer Markt 9, part., 6 Zimm.,
Kabinet, nebst vielem Zubehör, zum
1. Oktober zu vermiethen. [88
offmannstr.9,zu erfr. Bahnhofstr.3, IlDE gaftl. Wohn., 6 St., Veranda,

Gart. Sout.-Wohn., 3 St., Küche 2c. a. get.

Kornmarkt 9, 2 Tr.
eine Wohnung, 5 Zimmer nebst Zu-
behör, v. 1. Oktober zu verm. W. Lange.

“ '

Hanzigerstraße 63
hochparterre, Wohnung, 4 Zimmer,
Küche, Zubehör, passend auch für
Offiziere, per 1. Oktober zu ver-
miethen, ev. Pferdestall u. Nemise.
Ernst Linnartz, Generalagent.

Reubau Fröhnerstraße Nr. 13
113) an der Danzigerstraße
2 hochherrschaftliche Wohnungen.
von je 7 Zimmern mit allem Comfort,
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres
bei J. Sandmann, Bysenerstraße Nr. 35.

Per 1. Oktober zu vermiethen:
Thornerstraße 53, 2 Treppen

1 herrsc<. Wohn., 6 Zim., Gartenpr. 2c.,

PRojenerplaß 5, parterre
1 Wohn., 3 Zint. 2c. m. Pferdestall pp.

Wilhelmitr. 76 per 1. Oktober eine
Wohnung für 280 Mark zu vermiethen.
Blumenr. 4 zum 1. Okt. 3. vernt.

1 Wohn., 2 Tr., 4 Zimm. u. Zubeh.,
1 Wohn., part., 2 Zimm. u. Zubeh.
Eine Wohnung, Hochp. v. 4 Zimm.

mit Logg. u. all. Comf. d. Neuz. a. Badez.
v. 1. Okt. 3. verm. 1 freundl. Wohn. v. 3 Z.

m, Zub. sow. 1 Wohn. v. 2Zimm. v. 1.Okt,
zu vermieth. Näh. Schleinitstr. 7. Hof Il.

PBarfstr. 13,1 Wohng., 2 Zim., Küche,
n. reichl. Zub. v. 1. Oktbr. zu verm. Näher.

Wilhelmstraße 50, im Fleis<hgeschäft.

Ghleinikstraße 213
zu vermiethen:

1 herrschaftl. Wohnung (Bel-Etage),
7 Zimmer,

Zimmer,
und Garten,

1 Wohnung 4 Zimmer, 1 Tr., (98
1 Wohnung 3 Zimmer part.

Näheres bei C. G. Bandelow.

Eine herrs<haftlihe Vohnung
von 6 Zimmern nebst Zubehör =- bisher
von Herrn Dr. Meyer bewohnt -=- ist
vom 1. Oktober zu verm. Posenerstr. 4.
96) J. Malkowski.

Herrshaftlihe Wohnung, 3256%
auch Pferdestall und Burschengelaß von
sof. od. 1. Okt. 3. verm. Albertstr. 7.

Parterre - Vohnung
Stadtshleuse 2

von 7 Zimm., auf Wunsch noh 3 Zimm.
im 2. Sto>, Stall, Garten, Balkon,
zum 1. Oktober, eventl. auch früher, zu
vermtethen. Peterson,

Schleusenau, Fernsprecher 59,

Reue Pfarrstraße 738,
eine Wohnung, 4 Zimmer n. Zubehör,
Uu. eine kl. Hofwohnung v. 1. Okt.3 verm.

Danzigerstraße 91,
Ais-a-vis der Artillerviefaserne, herr-
schaftliche Wohnung zu vermiethen.

Eine Bel-ECtäge,
bestehend aus 5 immern, Salon und
reichlihem Zubehör, auf Wunsc< auch
Pferdestall und Wagenremise zum 1. Ok-
tober d. I5. zu vermiethen. (191

VP. Heise, Berlinerstraße 5.

Friedrich-Wilhelmstr. 9,
(das vierte Hau3 vom täte m.
eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Zubehör, sowie mit Bartenbenuzung
vom 1. Oktober zu vermiethen. Müller.

Schwedenstr. 19, 1 Wohn, 2 große
2 fenstr.Zimm., Küche u. s. w., sow. Antheil
am Gemüse- u. Ziergarten zum 1. Oktober
zu verm. Näh. Danzigerstraße 50, 1 Tx.l.

Kleine YVohnung,
2 Zimmer, Küche und Zubehör vom
1. Oktober nur an ruhige Miether zu
vermiethen. Friedrichstraße 52.

Eine Wohnung, 2 Zimmer, Kabinet,
Küche u. Zubehör sofort zu vermiethen.
1864) Kujawierstraße 71.

In unserem Wohnhause Münz-
werder Nr. 10 is(WA (97

eine freundliche Giebelwohnung,
bestehend aus 2 Zimmern und Küche, v.
1. Oktober d. 33. ab für jährlich
180 Mark zu vermiethen.

Mühlen - Administration
in Bromberg.

Große Speicherräume
und Pferdestall sowie kleine Wohn.
zu vermiethen. Posenerstraße 5.



Für die vielen Beweise herzliher Theilnahme und die reichen
Kranzspenden, in5besondere Herrn
Pfarrer Aßmann für die trost-
reichen Worte am Grabe unserer
Mutter Anna Rogalie Boelter
verw. Strohschein sagen (2013

tiesgefühlten Jauf
die trauernden

Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Elise Rühle mit. Hrn.
Kaufmann Os3kar Wil>e, Berlin-
Magdeburg. =

ZU Elise Holländer
mit Hrn. Adolf Riegler, Berlin-Lodz.

Geboren: GinSohn: Hrn. Dr. Frit
Leppmann, Düsseldorf. =- Hrn. Staat3-
anwalt Güttel, Zwikau. =- Hrn.
Direktor Dr. Seebaß, ie mGestorben: Frau Pauline Pätsch geb.

iehe, Grunewald. =- Hr. Rittergut3-
esiger Theodor Ahler3, Danhollen.

=- Hr. Rittergut5besiker R. Rose-
mann, Görliß.

m ee a 6. Seht ue
. . 8

Bitte zu beachten!
In lezter Zeit treiben sogenannte

Klavierstimmer in hiesiger Umgegend ihr
Unwesen, sogar unter meinem Namen.
I< fand Klaviere in unglaublicher Ver-
fassung vor. I< erkläre hiermit, daß
ich der einzige Spezialist im Pianobau
am Ort bin, und daß sachlihe Behand-
lung nur durch einen solchen möglich ist.

Anerkennungen größter Künstler,
Pianofabriken 2c. zur Verfügung.

UN. Gebhardt,
Pianotechnifer und -Stimmer,

Rinkauerstr. 31, Eing. Heynestr.

1 Dame au3 höh. Stande, die das Leip-
iger Konservatorium besucht hat, giebtMlavicrunterricht in u. außer d. Hause

unt. günst. Bedingungen. Näh. bei Fräul.
Yenske, Musikalienhdlg., Poststraße 2.

I< bin bei dem Königlichen .
8 Landgericht hierselbst zur Au3-

.

übung der (142 /

Rechtöanwaltschaf
zugelassen worden.

Mein Geschäft8zimmer befindet .

sih Brückenstr. Nr. 5, 1 Tr. 2
Bromberg, d. 2. Septemb. 1899.

Dr. Poeppel,
Rechtsanwalt.

Bromberger Gesangverein,
Uebungsabend

Donneröstag, den 7. September cr.

im Saale de3 (143
Civil-CaSsinos,

Stenographen-Verein
(Stolze-S<rey.)

Donnerstag, den 7. September,

G Gas N x Gee 2

e ä iche Sitzun
im I Shu WACH. AIR.
142) Wilhelmstraße.

Der Vorstand.
Großer Maulkorb verloren. Gegen

Belohnung abzug. Berlinerstr. 6, p. r.

Reelle Heirath.
Tüchtig. Geshäft3m., 31 Dae wünscht

au diesem Wege die Bekanntschaft einer
anjehnlihen Dame mit 10--12 000 Mk.
Vermögen zwe>s bald. Heirath zu mach.
Off. m. Photographie u. M. B. 25 a.d.

Geschst. erb. Anonym w. n. beantwort.

Möbelbeiladungen
nach Berlin per bald u. später gesucht.
127) F. Wodtke, Möbeltran3port.
1 jüd. Dame ). Pension, rituel nicht Bed.
Off. m. Preis u. V. Z. an die Geschst.

Für einen Knaben von 11 Jahren
Waise), der die hiesige Bürgerschule
esucht, wird eine (199

einfaße Pension gesucht.
Off. m. Pens.-Pr. u. 0.K. a. d.Geshst. erb.

Gute Pension
mit Beaufsichtigung der Schularbeiten bei
Fr. Vally Menard, Wallstr. 18, Il.

nn

FE - Geldmarkt -

10000 Mark
auf sichere hiesige Dypocher werden zum
1. Oktober gesucht. 1. R. G. an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Bekanntmachung.
In unserem Gesells<haft5register ist

heute unter Nr. 222 betr. die offene
Handel3gesellschaft

Gronowski & Wolff
in Bromberg

vermerkt worden, daß die Gesellschaft
durch gegenseitige Uebereinkunft aufge-
1öft ist und daß der Kaufmann Bern»
hard Gronowski das SandelSgeshäft
unter unveränderter Firma fortsezt.

Sodann ist in unserem Firmenregister
unter Nr. 1483 die Einzelfirma

Gronowski & Wolff
mit dem Sitze in Bromberg

und al3 deren Inhaber der Kaufmann
Bernhard Gronowski daselbst ein-

getragen worden. 6
Bromberg, den 31. August 1899.

Königliches AmtS8gericht.

Zwangöversteigerung.
Im Wege der Zwang35vollstrefung soll

das im Grundbuche von Bromberg
Band RIV Blatt Nr. 808 auf den Namen

8 .des mit seiner Ehefrau Glisabeth
geb. Zielin35ka in Gütergemeinsc<aft . .

lebenden Gigenthümer3 und Bauuntier-
nehmersJo sephTreider inBrom- |;berg eingetragene,

zu Bromberg, Feldstraße Nr. 19/8
belegene G

- Grundstück
Bromberg Nr. 808

am 31. Oktober 1899,
vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Geri<t =- an 4
Gerichtsstelle =- Zimmer. Nr. 9 des
Landgerichtsgebäudes versteigert werden. 5

Da3 Grundstück ist mit 0,24 Mark
Reinertrag und einer Fläche von 6,02 Ar +
iur Grundsteuer veranlagt, zur Gebäude- . .teuer aber nicht veranla

Da3 Urtheil über die
Zuschlags wird

am 1. November 1899,
vormittags 11 Uhr,

an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 9 des
Landgericht3gebäude3s, verkündet werden.

Bromberg, den 2. September 1899.
Königliches Amt8gericht.

Aufgebot.
Im Grundbuche des den Maurer

Wilhelm und Theophila, geb. Lewan-
S .dowska, Schillack's<en Eheleuten zu

Exin gehörigen Grundstüks Gxin
Band V Blatt Nr. 212 stehen Ab-

WERE III unter Nr. 1 zehn Reich3-
thaler und ein guter Groschen 288 .der minorennen :

arianna
Michalina
Magdalena
Catharina :

zinsSlos auf Grund des gerichtlichen
Theilung3rezeßcs vom 10. Januar 1792
ex decreto vom 2. November 1805 ver-
merkt; mitübertragen auc<ß auf „den. zu

Grin u 170 zugeschriebenen Hütung3-
antheil.

Ueber die Post ist ein Hypotheken-
schein in yim recognitionis unterm
18. August 1825 vom ehemaligen
Königlichen Preußischen Landgericht zu
Bromberg gebildet.

Die Post ist angeblich längst getilgt,die Tilgung kann aber hre eine be-

glaubigte Quittung nicht nachgewiesen
werden.

Auf den Antrag der genannten Eigen-
thümer des Vfandgrundstü>3 Exin Blatt
Nr. 212 ergeht hiermit die Aufforderung
an die eingetragenen Gläubiger oder
deren Recht5nachfolger, ihre Ansprüche
und Rechte auf die Post spätesten3 in dem

auf den 23. Dezember 1899,
vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Amt8gericht an-
beraumten Aufgebotstermine anzumelden,
widrigcnfall3 fe mit ihren Ansprüchen
auf die aufgebotene Post werden au3-

genossen und die letztere im Grund-
uche wird gelöscht werden.
Exin, den 26. August 1899.

Königliches Amtsgericht.

Auftions- 1. Vorschußhans E28,
(SRL e, Mobiliar, Waaren-
posten jeder Branche 2c. unt. coulant.
Bedingungen bei billigster Provision3be-
rechnung zur Auktion und gebe bereit-
willigst auf Wunsch Vorschuß. (344

Crohn, Auktionator, Hofstraße 3.
Neue Wäsche w. genäht, u. alte

. Geschwister Klawin

3 .Wäsche u. Kleider werden in u. auß. d.
Hause ausgeb.Wilhelmstr.29,Gartenh 0.

«Wohnungs-Anzeigen-
Rohnung m. 4 Zimmern 1. Zub.
von einzeln. ruh. Mieth. ges. Off. unt.
L. H. an die Geschäftsfreile erbeten.

t: :

Erth eilung des

“die selbständig arbeiten können, erhalten

jüngere Kochmamsell

Zu NHeneinrihtungen,

Gü
Spezialität:Küchen

empfehle mein bestsortirtes Lager von

4 Haus-1. Rüchengeräthen.
IH bleibe stets bemüht, das Neueste, Praktis<hste und Beste
in diesen Artikeln zu führen, bezw. kayn in Folge dessen
auch die weitgehendste Garantiefür jeden von mir gekauften

Gegenstand übernehmen. (237...

B. Schulz.
- Einrichtungen.

gänzungensowie Er

Möbel kauftman am?
besten . rekt in der R

Kassen- und Comptoirbote
von außerh., m. gt. Zeugn. kautions8fähig,
m. sämmtl.Kassen- u. Comptoirarb. vertr.,
sucht b. besch. Anspr. solche od. ähnl.Stell«.
Gefl. Off. u. W. MX. a. d. Geschst. d. Z.

Als Kutscher,
wo Verh. mögl., empf. m. seit ca. 5 I.
m. Unterbr. d. Militärz. in m. Dienst st.
Kutscher, welc<. als nüchtern, ehrlich und
in jed. Bez. brauchb. u. zuverl. empf. kann.

- A. Bungeroth. Gr. Bartelsee.
Suche für meinen Sohn (263

eine Stelle als Lehrling
in einem Droguengesc<häft. Gefl. Offert.
unt. A. FM. postlagernd Wongrowitz.

Nebenverdienst!
In Bromberg bekannte Herren ZenStandes können sich auf leic<hte Weise

einen unter Umständen bedeutenden
Nebenverdienst verschaffen. Strengste
Disfretion zugesichert. Offerten unter
Gr. W. 14 an d. Geschst. d. Ztg

WS Technikerlotter Zeichner, wird von sofort gesucht.
X. Geisler, Ingenieur, Bahnhofstr. 33,
Technisches Bureau für Ga8-, Wasser-

leitung3- und Kanalisation3anlagen.
Schreibhülfe für einige Tagesstd. ges.

Off. u- K. 8 a.dD. Gesa. d. Ztg.

Tücht. Malergehilfen “8ngtvon
ReinholdRux, Malermstr. Mauerst.10/11.
WMS“ Monteure “M
bei hohem Lohn dauernde Beschäftigung.
X. Geisler, Ingenieur, Bahnhofstr. 33,
Technisc<e3 Bureau für Ga3:, Wasser»

leitung3- und Kanalisationsanlagen.
Ein tüchtiger gewandter

junger Mann
als Verkäufer für eine Mannschaft3-

(2005kantine und eine

Kochfrau
für ein Unteroffizierkasino gesucht. Zu
erfragen Karlstraße 22, I. links.

Zimmerkellner

sofort gesucht. Lindenstr. 1, 1 Tr.
Tücht. Gesellen verl. bei hoh. Lohn

H.Schultz, Schneivdermstr., Danzigerstr.36
Auch kann sich ein Laufbursche melden.

Eingetretener Verhältnisse halber
4 zimmrige Wohnung nebst reichl.
Zubehör, Pr. 450 Mk., i. der Danzigerstr.,
1 Tr., p. 1 Okt. 3. verm. Näh. i. d Geschst.

1 Oberftube mit Entree u. Kamm.,
3 Txr., m. Wasserl. u. Au3g. f. 60 M jährl.
v. 1 Okt. z. verm. Näh. Rinkauerstr. 6, 1.

Auf ein neues Grundstü> wird ein
erststelliges 30) (fj) Mf, gerne.Darlehn von

Off. u. & I 666 an die Geschst. d. Ztg.
Ca. 3000 Mark

af sichere Hypothek gesucht. Offerten
320 postlagernd Bromberg.

ur 1. Stelle auf
ei

4000 Mei Ee Grundst. Ee
Off. u. 8. 120 an die Geschäfts5st. erb.

6000 bis 3000 Mark
auf fichere Hypothek zu vergeben.
139)

Posenerstr. 28, 2. Etage,
eine Wohnung, von 4 Zimmern nebst
alsem Zubehör, Gartenbenußung vom
1. Oktober ab zu vermiethen. TENäheres bei R. Reimann, daselbst.

DES Fabrifräume, “2065
100 qm, mit Ga3 v. 1. Okt. anderw.
zu verm. Desgl. Wohnung, 2 Zimm.
u. Küche. I. Sandmann, Bosenerstr. 35.

Gin Fabrik- oder Verkstattraum
mit Dovppellicht, 118 qm groß,

Elisabethstr. 43 zu vermiethen.

Möbel-Tischler, auch
ein Lehrling

fannt von sofort eintreten. (121
A. Kraemer, Brunnenstraße 17.

Tüchtige S<huhmacergesellen
stellt ein Otto Bender, Posenerstr. 32.

Für mein Tuch-, Modewaarven- und

Konfektionsgeschäft suche per 1. Oktbr.
d. 33 einen soliden jungen Maun,
mojaisch, der polnischen Sprache mächtig,
als Verkäufer und Lagerist. Meldungen.
mit Salair-Ansprüchen und Zeugnissen
an die Geschst. d. Ztg. erbeten. (263

Arbeitsmarkt

- Und Kunsthandlung
1: 4

einen Lehrling
mit guter Schulbildung.

Friedr. Ebbecke.

Goldschmiede-Lehrlinge
mit guten Schulkenntnissen geg. wöchentl.
lihe Vergütung verlangt. - (136

Oskar Unvyerfehrt,
Goldwaaren-Fabrik, Danzigerstr. 136.

) mit gt. Sculkennt.1 Lehrling für mein Kolonial-
und Destillation35-Geshäft verlangt
1896) G. FF. AnÜreas.

Ein Lehrling
fann sofort oder später eintreten bei

Friseur 4. Wruck,
1977) Wilhelmstraße 50.

Gärtnerlehrling
sucht zum 1. Oktober Rittergut Grubno
b. Culm a. W. Bedingungen günstig.
Meld. erb. R. Knopf in Grubnso.

Ein jüngerer Arbeiter
der geschi>t im Verpacken ist, für dauernd

;
gesucht. 142

Arbeitöburschen GaufhEschenkönnen eintret. Kummer, Grünstr. 10,

1 Hausdiener
sowie 1 Laufbursche

per sofort verlangt. (188
JT. FF. Meyer,

952. Bahnhofstr. 95a.

Laufbursche
wird sofort verlangt. Danzigerftr. 38.

Gin Laufburs<he gesucht.
Nittler*sche Buchhandlung A. Fromm«

She einen Lanfburschen.
G. Abicht,

Buch- und Kunsthandlung.

Ginen Laufburshen verlangt
1897) G. EF. Andreas.

Ein Laufbursche
wird gesucht. Ed. Cont.

Süche zum 15. Laufburschen.September einen
HE. Krause, Mittelstraße 41.

Buchhalterin
mit doppelter Buchführung und sämmtt.
Komptoirarbeiten, sowie Korrespondenz
vertraut, sucht per 1. Oktober entsprech.
Engagement. Gefl. Offerten u. A. N. 2

postlagernd Schleusenan. (142
Junges Mädchen.

der einfachen und doppelten Buchführung
mächtig, sucht Stellung. Offerten unter
XL. M. 450 an die Geschäftsst. d. Z.

Auspruchslojes gebildetes
vränlein

im HanShalt, guter Küche und Kranken-
pflege erfahren, sucht Stelle bei einem
älteren Herrn. Möchte auch jede Arbeit
ohne Mädchenhülfe übernehmen. Gute
Zeugnisse zur Verfügung. Offerten unt. .

* AUE

O. DT. an die Geschäftsstelle dieser Ztg.
erbeten. (263

Junges Mävchen
aus guter Familie sucht, gestüßt auf
gute Zeugnisse, Stellung al35 Stüße der
Hausfrau in feinem Hause. Näheres

Bahnhofftraße 73, 2 Treppen.
Das Sprach- u. Handels - Institut

von Valerie Strasburg
(geprüfte Lehrerin und Hanvelslehrerin)

in Stralsund, Langestraße 23

empfiehlt per Oktober oder später mehr.
gründli< ausgeb. Buchhalterinnen,
Correspond. (auc fremdsprachlich),
Maschinenschr. und Stenogr.
Offerten an Frl, V. Strasburg.

Geübte Shneiderinnen.
find. b. hoh. Lohn dauernde Beschäftigung.
A. Rankowski, Bahnhoffiraße 83.

Cine gewandte Verkäuferin
und ein Lehrfräulein für ein Kurz:,
Weiß- u. Wollwaarenges<häft per 1. Okt.
gesu<t. Angen. u. dauernde Stellung.
Off. u. I HU. an die Geschäftsöst. erb.

2 geübte Taillenarbeiterinnen
finden sofort dauernde Beschäftigung.

A. Krüger, Bahnhofftr. 87.

Mädchen
gesucht, welches neben Pflege einer ält.
Dame HauSarbeit übernimmt. ;

Gymnasialstraße 2, varterre.

Mädchen
. .zum Falzen und Heften können von

ofort für dauernd eintreten.

Gnenanersche Buchdruckerei Otto Ermwald.

Frischen Weihselfilberlachs
im Anschnitt empf. A. Christen.

Reh- Rücken, -Keulen und
„BIÄtEer, Speckflundern, Maränen

empfiehlt Car] Gause.

Preißelbeeren
find eingetroffen bei

Johannes Creutz.
.

Melonen
zum Einmachen und Speisen. (149
empf. Carl Fett, Danzigerstr. 137.

(* Kauf und Verkauf »

Jeden Posten
7 Speise- und

Fabrikkartoffeln
kauft ab allen Bahnstationen

Otto Hangel, (124
Bromberg, Bahnhofstraße 73.

2 gebrauchte Koaks-Oefen
werden zu kaufen gesucht. Offerten unt.
E, K. an die Geschäftsitelle erbeten.

Gebrauchte Blumentöpfe
fauft Carl Fett, Danzigerstr. 137.

“Das Grundstüf Volimarkt 11
in welchem seit vielen Jahren ein Mehl-
und Materialwaarengeschäft mit gutem
Erfolg betrieben wird, ist fortzugshalber
sofort zu verkaufen. EE, Löbell,

Das Grundstüf Wilhelmstr. 29
m. sc<ön. Gart., gr. Lagerpl., u. gr. Lager-
feller, 3. gewbl. Ausnüß. s. geeig., i. 3. verk.

In Graudenz, frequente Lage, ein
nachweislich gutes feines 262

Delifateß- 1. Beingeshäft
mit 2 Speichern u. großen Kellerräumen,
welches fast 25 Jahre besteht, wegen
anderer Unternehmungen günstig zu
verpachten oder zu verkaufen. Offerten
briefl. u. IX. N. 9 an die Geschst. erb.

.
Sofort zu pachten (141

mit voller Ernte, komplett. lebenden
u. todten Inventar ein Rittergut in
der Prov. Boseu, 900 Moxg. Ader,
200 Morg. Wies., 100 Morg. See, 100
Morg. Weide, an einer Chaussee, 2 km

v. Bahnh., angrenz. an eine größ. Gar-
nisonst. m. Gymnas., Landger. u. a. ob.
Behörden. Näh. AusSk. d. Subdirektor
T. A. Ziemski, Brombg., Viktoriastr. 13.

1 tü<t. ordtl. Nüdhen f. Alles
zum 1. Oktober suc<ht bei hohem Lohn,
auc< durc<h Mieth3frau 1976

Frau Fromm, Welßkienpl. 5, 1 Tr.

Ein kl. Kolonialwaaren- u. Vorkost-
geschäft 3. 1. Okt. bill. z. verp. Eig. /. a.

3. and. Gesch. Näh. Karlstr. 4. Schultz.
Eine gute Tonubank, ein

Spind m. 3 Glasschiebethüren 80w.

Jung. Rädchen für Alles
sofort gesucht. Vom Lande bevorzugt.
Thornerstr. 26, Wilhelmsmühle.

Eiu tüchtiges ordentliches (142

Müdghen für Alles
suc<t zum 1. Oktober bei
auc< durch Mieth3frau

Frau Louise Jahns,
Friedrichstraße 61, 2 Tr.

Junge Mädshen 1% ebeit urde
AIb. Seidel, Bosfenerfiraße 11.

Gesucht aufs Land, 7
(263

ein bescheidenes junges Mädchen
zur Stüße der Hausfrau. Offerten mit
Zeugnissen Bawlowo, Kr. Wongarowiß.

Stubenmädchen
firm im Glanzplätten, Nähen und häus-
lichen Arbeiten sucht per 1. Oktober

Fr-RittergutöbesiherThomsen,
Angustwalde, Post Maximilianowo.

Junge Damen, die feineren Put
erlernen wollen, können sich melden.

Rinkaueristraße 27.1792)

Mädchen
nicht unter 16 Jahren, stellt ein

GIÜenanerache Buchdrackerei Otio Grunwald,

Mädchen
für den ganzen Tag sucht

1 ordentl. kräftig. Hau8mädchen
verlangt Bahnhofstraße S, 1. Etage.

1 ordtl, Aufwärterin sofort und
1 ordtl. Dienstmädchen für Alles zum
1. Oktbr. verlgt. Blumenstr. 4, 1 Tx.

»Eine ordentliche Aufwärterin
wird für Nachmittag verlangt.
2018) Bahnhofstraße 21, 1 Treppe.

Laufbursche
gesucht. H. Hirsch, Triedrichstr. 27.

Perfekte Buchhalterin
sucht per sofort oder 1. Oktober Stellg.
Jahrelange Zeugnisse und la. Referenzen
stehen zur Verfügung. Gefl. Off. erbitte
unt. DD. M. 100 an die Geschst. d. Z.

Fuhrleute
zum Abfahren von Dünger aus der
Artilleriekaserne gesucht (a4
Gut Alt- Beelih bei Bromberg,Wer Geld jed. Höh. z. jed. Zwe>

sof. sucht, verl. Prospektnfvon .D. E. A.“* Berlin 55.

- KaSsprowicz.

Geld! Mittelhr. 48,2 Tt, epmise Mert
raum per 1. Oktober zu vermiethen.

Junge Dame
welche doppelte Buchführ., Korrespond.
u. Stenogr. erlernt hat, sucht Stellung
als Komptoristin, Buchhalterinod. Kassir.
Off. erb. unt. C. 1000 a. d. Geschstelle.

Aelteres Fräulein, die heut
erlernt hat, sucht Beschäftig. in einer kl;

sofort verlangt auHauskneht durch Mieth one
138) Roeske, Mittelstr. 53. Arbeitsstube. Off. u. A. 8 a, d.Gesch .d.Z.

.
Orventl. Aufwärterin

wird verlangt. Gammstraße 26, pt. x.

Aufwärterin für den ganzen Ta
gesucht. Gammstraße 14, 4 EIB: %

1 Answärterin wird verlangt.
Rinkauerstraße 47, im Laden.

Aeltl. Frl., erf. i. j. Branhe, d. d. feine
Küche vorst., w. b. ec. Dame pd. Orn
Wirthsch. 3- f. Das. a. tücht.f. Mäd<. f.
All. Näh. E. Schaube, Elisabethstr. 8.

„Gute Köchin wie tücht. Mädhen mit
guten Zeugn. empf. Frau SILERE
Bahnhofstr. 15. Daselbst erh. Mädchen
gute Stellung bei hohem Lohn. (2026
Mädchen für Alles, die kochen können,

- bessere Stuvbenmädchen
.

-mpfieh!t Fr. Aktopries, Bärenstr. 3.

hohem Lohn, 4

. (113/108
Floradrogerie, Danzigerstraße 156. . iV

3 fast neue Sehr gute BlütZ=
Jampen weg. Aufg. meines Laden-
geschäfts Sofort HIIESZ zu verkaufen.
1905) PoSenerstr. 6.

8 1800 m gebrauchtes Feldbahn- .

leis mit Lowries u. Weichen .

illig zu verk. Auf Wunsch auch .

getheilt. Off. u. A. EF. 9 an die
3

Geschäftsstelie dieser Zeitung erb. 4

4 tadellos erhalt.,1 Ypel-Halbrenner, Gigs me ve
Kassa zu verkanfen bei R. Ziebarth,
Drechslermeister, Friedrichstraße 65.

ÄQqgUAPIWN«
seltenes Exemplar, zu verkaufen.
1310) Näh. Wilhelmstr. 36, p. r.

Monstre-Seuerwerß
Militär-Konzert,Anfang 7 Uhr. (137

Concordia,
.

Täglich große
M

. Spezialitäten - Vorstellung.
8 Alles ED Die Anschlagsäulen.

EIySiUM-Theatler,
Heute: Bei ermäßigten Preisen:

Schlafwagen-Goniroleur,
Donnerstag: Bei kleinen Preisenz
“Kin Rabenyater,
Barquet 50 Pfg. Stehpl. 25 Pfg.

Verantwortlich für den politischen Thej1
L. Gollasc<h, für Lofales, Provinzielle3
und Bunte Chronik H. Singer, für das

221030 Konzertberichte, Litteratuy 2c.
inxl Bendisch, für die Handel5nach«richten, Anzeigen u.ReklamenL. Jarchow,

sämmtlich in Bromberg,
Rotation3dru> und Verlag:

Gruenanersche Buchdruckerei
tts Gyunwald in Bromberg.
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